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Umſchau. 

Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Philipp zu 
Eulenburg hat ſich Dienſtag Vormittag nach Potsdam 
begeben. Vermuthlich wird er dem Kalſer Vortrag ge: 
halten haben über Dinge, die mit dem eben beendigten 
Justen worin Graf Eulenburg als Zeuge auftrat, im 

uſammenhange ſtehen. 

Die Ordensdekoration, welche Graf Philipp Eulen⸗ 
burg für den Kriminal⸗Kommiſſar Tauſch ſ. Zt. vermittelt 
hat, iſt, wie jetzt von Wien aus erklärt wird, ein öſter⸗ 
reichiſcher Orden. Die Befürwortung einer ſolchen Aus⸗ 
zeichnung ehöre zu den dienſtlichen Angelegenheiten eines 
eutſchen Botſchafters am Hofe in Wien. Den äußeren 
Anlaß zu dieſer Dekoration ſcheint alſo die Verwendung 
von Tauſch zu Ueberwachung sdienſten in Stettin bei der 
— er des Kaiſers von Oeſterreich daſelbſt gegeben 
zu haben. 

v. Tauſch trug bei ſeiner Verhaftung einen Brillaut⸗ 
ring von etwa 2000 Mark Werth am Finger, den er vom 
Kaiſer von Rußland erhalten hatte, und einen koſtbaren 
Ning, den ihm der Prinz von Wales verehrt hatte, und 
führte eine Geldſumme von 229 Mk. bei ng. 

Der verhaftete Kriminalkommiſſar ſoll bei feiner Vers 
haftung ausgerufen haben, er werde jetzt nichts mehr 
verſchweigen, ſondern ſeine „Hintermänner“ rückſichtslos 
preisgeben. Was bezweckte er wohl mit dieſer Aeußſerung? 
Wollte er die öffentliche Meinung beruhigen? Schwerlich! 
Oder war es eine Drohung und Warnung an einfluß⸗ 
reiche Leute? 

Die Vorunterſuchung gegen v. Tauſch führt Land⸗ 
gerichtsrath Herr, vor welchem der Angejchuldigte am Dienſtag 
bereits eine längere Vernehmung zu beſtehen hatte. Der 
N ui Her v. Windheim hatte Dienſtag Vormittag 
mit dem Geheimrath Muhl, einem Mitgliede der politiſchen 
Polizei, ſowie Graf Stillfried, dem direkten Vorgeſetzten 
des Herrn v. Tauſch, eine längere Unterredung. v. Tauſch 
hat noch in verſchiedenen Prozeſſen als Zeuge zu er: 
ſcheinen. 

Aus einer Darſtellung der offiziöſen „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ geht hervor, daß bis 1878 für die Geſchäfte 
der ſogen. politiſchen Polizei ein Dezernat mit nur einem 
Mitglied der erſten Abtheilung des Präſidiums, einem eben⸗ 
falls anderweit beſchäftigten Polizeirath und einigen Be⸗ 
amten des Präſidialbureaus ausreichte und die Aufgaben 
der Exekutive mit nur einem Kriminalkommiſſar, einem 
1 und 13 Schutzmännern bewältigt wurden. 

zaneben gab es ein Druckſchriftenbureau, in welchem fünf 
Beamte mit der Durchſicht der in Berlin erſcheinenden 
Zeitungen und Zeitſchriften befaßt wurden. Im Anſchluß 
an das Sozialiſtengeſetz von 1878 erfolgte dann eine 
Verſtärkung und anderweitige Organiſation der politiſchen 
Polizei. Die Verbindung mit dem Präſidialbureau wurde 
aufgelöſt und eine beſondere Geſchäftsabtheilung unter 
Leitung eines Regierungsraths eingerichtet, welche im De⸗ 
ernat aus 2 Regierungsaſſeſſoren und 2 Polizeiräthen, im 
Bureau aus 16 Bureaubeamten, 4 Kanzleibeamten, d Boten 
oder Ordonnauzen und in der Exekutive aus einem Polizei⸗ 
rath als Vorſteher, einem Polizeihauptmann, 8 Kriminal⸗ 
kommiſſaren oder Polizeilieutenants, 6 Polizeiwachtmeiſtern 
und 105 Schutzmännern beſtand. Dazu ſind 1881 noch 
2 Regierungsaſſeſſoren, 2 Kriminalkommiſſare, 3 Polizei⸗ 
wachtmeiſter und 15 Schutzmänner gekommen. Demnach 
ſind bei der politiſchen Polizei beim Berliner Polizei⸗ 
präſidium nicht weniger als 172 Perſonen im Dienſt. Seit 
1578 iſt alſo das Perſonal verzehnfacht worden. Dieſes 
Perſonal will natürlich fortwährend beſchäftigt ſein, auch 
e des Sozialiſtengeſetzes. 

Eine derart zuſammengeſetzte Abtheilung muß, wie die 
Berliner „Freiſ. Ztg.“ ausführt, zuletzt dahin gerathen, in 
Ermangelung ausreichender Aufträge ſelbſt Politik zu 
machen. Der Geſchäftskreis der bisherigen politiſchen 
Polizei wäre vollſtändig aufzulöſen. Die Theaterzenſur iſt 
einfach der Sittenpolizei zu übertragen. Die Ueberwachung 
der Preſſe, der Vereine und Verſammlungen gehört zu den 
Aufgaben derjenigen Polizeiabtheilungen, welche Ueber⸗ 
tretungen und Vergehen zu verfolgen haben unter der Ober⸗ 
leitung der Staatsanwaltſchaft. Denn nach der maßgeben⸗ 
den Geſetzgebung hat die Polizei gegenüber der Preſſe, dem 
Wreins⸗ und Verſammlungsweſen nichts weiter zu thun, 
als Zuwiderhandlungen gegen die Strafgeſetze und Polizei⸗ 
vorſchriften zu verſolgen. Statt deſſen hat die politiſche 
Polizei ihre Befugniſſe benutzt zur Anknüpfung von Be⸗ 
fieſen Aan welche auf eine Beeinfluſſung der Preſſe hinaus⸗ 
iefen, und die Polizei iſt ſelbſt gewiſſermaßen Preßbureau 
geworden, unabhängig von dem Preßburean des Miniſte⸗ 
9 des Innern und dem Preßbureau des Auswärtigen 

mtes. 


Der ganze Geſchäftskreis der bisherigen politiſchen 
Polizei läßt ſich mithin, ſo führt die „Freiſ. Ztg.“ weiter 
aus, auf ein kleines Requiſitionsbureau beſchränken, 
das nach den Aufträgen anderer Behörden, aber nicht aus 
ſelbſtſtändiger Initiative einzelne Ermittelungen vorzunehmen 
hat. Für ſolche Ermittelungen würde ein Bureau, noch 
kleiner als dasjenige vor 1878, genügen und der direkten 
Leitung des Polizeipräſidenten zu unterſtellen ſein. Auch 
müßte fortlaufend der Miniſter des Innern, als die politiſch 
verantwortliche Inſtanz, von der ganzen Korreſpondenz 
dieſes Requiſitionsbureaus bei politiſchen Fragen in Keuntniß 
gehalten werden. 

Das Alles ſind Vorſchläge, die werth ſind, bei Be⸗ 
rathung über die entſprechenden Haushaltspoſten im Land⸗ 
tage und eventuell auch im Reichstage erörtert zu werden. 
Der Reichstag tritt heute (Mittwoch) wieder zuſammen. 

Der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion über die Un⸗ 
giltigkeits⸗Erklärung der Wahl des Abg. Holtz (Kreis 
Schwetz) iſt bis jetzt noch nicht erſchienen, er wird — wie 
es heißt — ſehr umfangreich ausfallen. Der preußiſche 
Miniſter des Innern Freiherr v. d. Recke hat den 
Wahlkommiſſar Landrath Geh. Rath Gerlich, der die Wahl 
auf Grund der alten Liſten ausgeſchrieben hatte, bereits 
in der Reichstags⸗Kommiſſion in Schutz genommen. Für den 
Bericht über das Ergebniß der Verhandlungen der Kommiſſion 
wird er (der Miniſter) ein längeres Schriftſtück ausarbeiten, 
worin er ſich auch ferner auf denſelben Standpunkt, wie 
in der Kommiſſion, ſtellt. Die nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen und der bisherigen Auffaſſung des Reichstags 
doch ziemlich klare Frage, ob Reichstagsnachwahlen auf 
Grund der Liſten, welche beſtanden, als die Hauptwahl 
vorgenommen wurde, oder auf Grund neu aufzuſtellender 
Wählerliſten vorzunehmen ſind, wird alſo wahrſcheinlich 
noch lebhaft erörtert werden. Die Auffaſſung des preußiſchen 
Miniſters des Junern wird, wie der „Tgl. R“ von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, in Bundesraths⸗Kreiſen 
durchaus nicht getheilt, und es iſt anzunehmen, daß, wenn 
die Frage im Reichstag, wie vorauszuſehen, zu Ungunſten 
des preußiſchen Miniſteriums des Innern eutſchieben und 
daun den verbündeten Regierungen nochmals unterbreitet 
ei dieſe gleichfalls den preußiſchen Standpunkt bekämpfen 
werden. 5 

In einer Ewerführer⸗Verſammlung theilte der Reichs⸗ 
tags⸗ Abgeordnete Frohme mit, die ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsmitglieder ſeien von der Behörde aufgefordert 
worden, auf eine gütliche Beilegung des Hamburger 
Streikes hinzuwirken. Sie ſeien erbötig dazu, falls man 
künftig die Arbeiterorganiſationen als gleichberech— 
tigte Faktoren bei Lohnbewegungen anerkenne. 

In mehreren großen Verſammlungen von Hamburger 
Kleingewerbetreibenden wurde die Schädigung be⸗ 
ſprochen, die ihnen durch den anhaltenden Ausſtand zugefügt 
wird. Bei dem ablehnenden Standpunkt der Arbeitgeber 
halten ſie auch die Abſendung einer Abordnung an die 
Arbeitgeber zur Beendigung des Ausſtandes für ausſichts⸗ 
los; es wurde ſchließlich einem Antrage zugeſtimmt, den 
Ausſtändigen durch Unterſtützung und Gewährung von 
Kredit zum Siege zu verhelfen. 

Wie jetzt erſt bekannt wird, waren am Sonnabend in 
der Verſammlung der Arbeit geber zwei Senatoren an⸗ 
weſend, welche die Auskunft ertheilten, der Hamburglſche 
Staat beabſichtige nicht Militär heranzuziehen, weder zur 
Aushülfe bei der Arbeit, noch zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung; nur für den Fall eines Streiks der Gasarbeiter 
ſei (im öffentlichen Intereſſe) die Heranziehung von Pio⸗ 
nieren vorgeſehen worden. 

Von 1100 feſt angeſtellten Staatskaiarbeitern 
haben nur 600 die Arbeit eingeſtellt. Dieſen iſt von der 
Staatskaiverwaltung zur Kenntniß gebracht worden, daß 
die im Dienſt verbliebenen Arbeiter und die für die Strei⸗ 
kenden herangezogenen Perjonen dauernd in Beſchäftigung 
bleiben werden und daß die fortgezogenen nach Beendigung 
des Lohnausſtandes nur ſoweit Beriickſichtigung finden 
können, als freie Stellen vorhanden ſind. Die Krahn⸗ 
führer ſind durch ein Schreiben aufgefordert worden, bis 
Dienstag Abend die Arbeit wieder aufzunehmen und ſich 
dazu im Keſſelhauſe einzufinden. Im ablehnenden Falle 
ſollen fie wegen Kontraktbruches gerichtlich belangt 
werden. 

Obgleich die Arbeit im Hafen nur in ſehr beſchränktem 
Umfange betrieben wird, wächit die Zahl der Unglücks⸗ 
fälle in geradezu erſchreckender Weiſe. Der an jedem 
Tage Mittags ausgegebene amtlich Bericht enthält nur die 
ganz ſchweren Unglücksfälle, aber er bringt täglich eine ganze 
Reihe von Beinbrüchen, Armbrüchen und anderen ſchweren 
Verletzungen der ungeübten neneingeſtellten Hafenarbeiter 
zur öffentlichen Kenntniß. Die See⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften verlangen neuerdings von den Rhedern höhere 
Verſicherungsprämien und wollen die Verſicherung der 
Waaren zu den alten Sätzen nicht mehr übernehmen, weil 
fie. bei dem Aus⸗ und Einladen durch die ungeſchulten 
Schauerleute zu ſehr beſchädigt würden. 

Die Zeit ſcheint jetzt, fo ſchreibt man der, Voſſ. Ztg.“ 
aus Hamburg, gekommen zu ſein, wo ein zweiter Verſuch 
einer friedlichen Beilegung des Ausſtandes mit hoffent⸗ 
lich beſſerem Erfolg, als ihn der erſte hatte, wird unter⸗ 
nommen werden können. 

Die Hamburger Eiſenbahndirektion macht bekannt, 
daß bis auf Weſteres Sendungen für den Freihafen von 


der Beförderung ausgeſchloſſen ſind, ausgenommen Sen⸗ 
dungen von Kohlen und ſolche für den Peterſen⸗Kail. Ans 
träge auf Beförderung mittels Kaibahn werden vorläufig 
abgelehnt. Die Hamburger Kaiverwaltung lehnt Sendungen 
für die Stantsfais ab. Für den Verkehr nach Hambur 
iſt zur tarifmäßigen Lieferzeit eine Zuſchlagsfriſt von dre 


Tagen für Eilgut und zehn Tagen für Frachtgut feſtgeſetzt. 


Aus Großbritannien kommen allerlei Streik-Nach⸗ 
richten, welche aber beinahe ſo ausſehen, als ſeien ſie von 
England aus in der Abſicht gemeldet, bei den Hamburger 
Streikenden den Glauben zu erwecken, als wolle man ihnen 
zu Hülfe kommen. 

Eine Anzahl von Seeleuten am Clyde, ſo wird aus 
Glasgow gemeldet, hatte die Arbeit niedergelegt, weil ſie 
eine Erhöhung des Lohnes verlangten Donnerſtag wird 
der Verſuch gemacht werden, das Abſegeln der Ocean⸗ 
dampfer unmöglich zu machen. Die Bewegung wird von 
dem Parlamentsmitgliede Havelock Wilſon geleitet. Die 
Rheder erklären, ſie würden Mannſchaften zu den alten 
Löhnen erhalten. 

Die „London and North Western Railway“ (eine der 
größten Eiſenbahnlinien des Vereinigten Königreichs) ent⸗ 
ließ eine Anzahl Leute wegen einer Agitation zu Gunſten 
der Verbeſſerung der Lage der Güterſchaffner, Bremſer und 
Weichenſteller. Infolge deſſen erließ die Zeutralkommiſſion 
der „Vereinigten Genoſſenſchaften der Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten“ einen Aufruf, der das Vorgehen der Bahn⸗ 
geſellſchaft als einen Angriff auf die Rechte und Freiheiten 
der Bedienſteten verurtheilt, die letzteren auffordert, die an 
fie ergangene Herausforderung anzunehmen und dem Vor⸗ 
gehen der Geſellſchaft ein Ende zu machen, und Verſamm⸗ 
lungen zur Erörterung der Lage einberuft. 

Das Londoner Blatt „Standard“ weiß bereits mit⸗ 
zutheilen, daß die Beamten der London ⸗Weſtbahn 
den Streik für nächſten Sonntag proklamiren werden, 
wenn keine Lohnerhöhung eintritt und die ausgeſchloſſenen 
Arbeiter nicht wieder aufgenommen werden. 


Berlin, den 9. Dezember. 

— Der Kaſſer traf Dienſtag, von Bückeburg kommend, 
mittels Sonderzuges um 3 Uhr Nachmittags auf der 
Wildparkſtation ein und begab ſich, nachdem er die Kaiſerin 
auf dem Bahnhof herzlich begrüßt hatte, mit ihr nach dem 
Neuen Palais. 

— Das Kaiſermanöver wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, im 
nächſten Herbſt das 14. Armeekorps haben. Auch das 15, 
16. und 8. Armeekorps werden ſich daran betheiligen. Die 
Uebungen finden im Norden Lothringens, Kreis Diedenhoſen und 
Bolchen, einem Theile der Rheinprovinz und der weſtlichen 
Pfalz ſtatt. Die Stäbe des 15. und 16. Armeekorps ſind mit 
den Vorarbeiten beauftragt. 

— Hauptmann Morgen iſt in Kairo wohlbehalten 

eingetroffen und beabſichtigt, nachdem er vom Khedive empfangen 
worden iſt, am 20. Dezember die Reiſe nilaufwärts nach dem 
Hauptquartier der Sudan-Expedition anzutreten. 
L Graf v. Götzen, der bekannte Afrikaforſcher, 
hat am Dienſtag mit der „Lahn“ vom Nordd. Lloyd Europa 
verlaſſen, um feinen Poſten als Militärattaché bei der 
deutſchen Botſchaft in Waſhington anzutreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Makler» 
ordnung für Kursmakler an der Berliner Börſe, 
welche am 1. Januar 1897 in Kraft treten wird. 

— Im „Geſelligen“ Nr. 278 war unter „Berlin, 25. 
November“ aus der Berliner Zeitung „Die Poſt“ unter 
vollſtändiger Quellenangabe eine Geſchichte aus Dubielno 
(Kreis Culm) mitgetheilt worden, wonach iu einem dor⸗ 
tigen Gaſthauſe die Bilder unſeres Kaiſerpaares durch 
Polen zerſchnitten worden fein ſollten. 

Herr Gaſtwirth G. Blenkle, der ſeit 12 Jahren 
das einzige in Dubleluo befindliche Gaſthaus beſitzt, erſucht 
uns, mitzutheilen, daß die von der „Poſt“ in dieſer Sache 
gebrachten Angaben gänzlich auf Unwahrheit beruhen; die 
in jenem Artikel erwähnten Aeußerungen (Erzählung des 
Herganges uſw.) wären weder von ſeiner Ehefrau, noch von 
ihm gemacht worden. Der „Geſellige“ hat inzwiſchen die 
„Poſt“ gebeten, ſich zu der Angelegenheit zu äußern. 

— In den Monaten Januar bis September 1896 betrug 
die Zahl der deutſchen Auswanderer 25867. Das 
find faſt 2000 weniger als in den entſprechenden Monaten des 
Jahres vorher. Im Jahre 1892 erreichte die Auswandererzahl 
in denſelben Monaten noch die Höhe von 92 956. 

— Die erſte deutſche Gerberei⸗Verſuchsanſtalt ſoll 
in nächſter Zeit durch den Zentralverein der dentſchen 
Lederinduſtrie mit Unterjtügung des preußiſchen Handels⸗ 
miniſteriums in's Leben gerufen werden. Das zu ſchaffende 
Juſtitut ſoll den Jutereſſenten Auskünfte betreffs der Gerb⸗ 
materialien und des Gerbprozeſſes ertheilen und eine Stätte der 
Anregung und Förderung zur Hebung der geſammten Gerb⸗ 
t chnik in Deutſchland werden. Aehnliche Einrichtungen haben 
ſich in anderen Ländern vortrefflich bewährt. 

Frautreich macht üble Erfahrungen mit feinen Be⸗ 
ſtrebungen, ein tüchtiges Reſerve-Offizierkorps heran 
zubilden. Die vor zwei Jahren vom Kriegsminiſter 
General Mercier getroffenen Anordnungen für die Fort⸗ 
bildung der Offiziere des Beurlaubtenſtandes in ihrem 
militäriſchen Berufe hatten im weiteren Verlanfe ſo wenig 
Erfolg zu verzeichnen, daß von ihnen bei einzelnen Korps, 
wie z. B. beim 8. (Bourges) in dieſem Jahre gar kein 
Gebrauch gemacht wird. Im Militärbezirk von Paris 
wurden zwar dieſe Schulen auch für dieſen Winter eröffnet, 
doch hat ſich der Gouverneur General Sauſſier vor⸗ 


behalten, fie bei zu geringem Beſuche wieder zu ſchließen. 

Auch die Luft, im aktiven Heere zu dienen, ſcheint abzu⸗ 
nehmen. Ju letzter Zeit haben ſich die Abſchiedsgeſuche 
von Kavallerie⸗Offizieren in ſo ungewöhnlicher Weiſe 
gehäuft, daß das Kriegsminiſterium über die ſich hieraus 
ergebenden Uebelſtände beunruhigt iſt. 

Nordamerika. In einer Botſchaft, welche Präſident 
Cleveland an den Kongreß gerichtet hat, ſagt er u. a., 
es ſei unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht möglich, 
die kubaniſchen Aufſtändiſchen als kriegführende 
Macht anzuerkennen. Damit iſt Spanien ohne Zweifel 
ein ſchwerer Stein vom Herzen genommen worden, denn 
außer jener Nichtanerkennung behandelt die Botſchaft 
auch noch in ſehr theilnehmender Weiſe die Schwierigkeiten, 
mit denen Spanien einem Feinde gegenüber zu kämpfen 
habe, der der offenen Feldſchlacht hartnäckig aus dem Wege 
gehe; überhaupt behandelt die Botſchaft Spanien ſehr wohl⸗ 
wollend und anerkennend, und weiſt die Idee, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten Cuba kaufen würden, ſo lauge zurück, 
bis Spanien ſelbſt den Wunſch, die Inſel zu verkaufen, 
eäußert haben wird. Da nun die Gefahr eines von 
Amerika auf Spanien ausgeübten Druckes fortgefallen iſt, 
fo iſt es nicht unmöglich, daß Spanien, zumal wenn General 
Weyler irgend welchen Waffenerfolg erringt, der Inſel 
Cuba das Recht der Selbſtverwaltung geben wird. 

Cuba. Maceo, der Führer der Aufſtändiſchen, hat, 
nach einer nach New⸗York gelangten Depeſche, die von 
General Weyler quer durch die Inſel gezogene Be: 
feſtigungslinie durchbrochen. General Weyler ſelbſt iſt in 
einem Gefecht verwundet worden. 


4 Die Weſtprenßiſche Stutbuchgeſellſchaft 
hielt am Dienſtag Nachmittag in Marienburg ihre erſte und 
zugleich auch die konſtituirende Generalverſammlung ab, 
welche von etwa 40 Herren aus allen Gegenden der Provinz 
beſucht war. 

Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Oberamtmann 
Krech⸗Althauſen die Verſammlung mit dem Ausdruck der hohen 
Befriedigung über den ſtarken Beſuch und mit dem Wunſche, 
daß das Intereſſe für die Beſtrebungen der Geſellſchaft in immer 
höherem Maße belebt werden möchte, eröffnet hatte, erjtattete 
Herr Dorguth⸗Raudnitz einen ausführlichen Bericht über 
die Weſtpreußiſchen Stutbuchverhältniſſe. 

Die heutigen Zeitverhältniſſe, ſo führte der Herr Referent 
aus, erfordern es, daß der Laudwirth Alles, was er in jeiner 
Wirthſchaft betreibt, äußerſt intenſiv betreibt, und vor Allem 
muß er dabei auch ſein Zuchtmaterial zu einem lohnenden Er⸗ 
trag bringen, beſonders das Pferd, denn dies kann in erſter 
Linie als Brotverdiener gelten. Zu überlegen iſt nun hierbei, 
inwieweit ſich der Verkaufs⸗ und Gebrauchswerth vereinigen 
läßt; die Anſichten hierüber gehen in der Provinz weit aus⸗ 
einander. Darin aber ſind ſicher Alle einig, daß für die weſt⸗ 
preußiſchen Verhältniſſe einzig und allein ein warmblütiges 
kräftiges Halbblut pafjend ſei. 

Ein ſolches Pferd zu züchten, iſt jedoch nicht ganz leicht: zunächſt muß 
man bei den vorzunehmenden Paarungen die Qualität der Eltern 
genau kennen. Dieſen Zweck verfolgt die Stutbuchgeſellſchaft 
mit ihrem Stutbuch. Das Stutbuch ſoll dem Züchter die An⸗ 
leitung geben, wie er ſeine Stute von einem homogenen Hengit 
belegen laſſen kaun, denn nur in homogener Zucht ſind wirklich 
Reſultate zu erzielen. 

Im Jahre 1891 find auf Anregung des damaligen Zentral- 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe Züchter zuſammengetreten, 
um ein Stutbuch zu gründen und ein vorläufiges Statut zu 
entwerfen. Damals wurde beſchloſſen, daß 400% Mitglieder 
in das Stutbuch aufgenommen fein müßten, wenn diefGeſellſchaft 
zur endgültigen Gründung zuſammenberufen werden ſollte. 
Später wurde dies dahin abgeändert, daß die Gründung erfolgen 
ſolle, wenn 500 Stuten eingetragen wären. 

Die Staatsbehörden haben der Sache ein ſehr reges In⸗ 
tereſſe entgegengebracht, und ſeit 1893 iſt es durch reiche Bei⸗ 
hilfen möglich geworden, die Pferdezucht in der Provinz 
durch Ankauf von geeigneten Füllen, Stuten und Hengſten ganz 
erheblich zu verbeſſern. Die Regierung hat dabei im Auge ge⸗ 
habt, daß wir auf die Zucht eines Pferdes hingewieſen werden, 
welches auch zu militäriſchen Zwecken dienen kann. Das 
dabei gemeinte ſtarkknochige, kräftige Kavalleriepferd für Küraſſiere 
und Artillerie liegt aber auch nur in unſerem Intereſſe. Be⸗ 
ſonders an Artilleriepferden wächſt der Bedarf in jedem 
Ic und er iſt dabei immer ſchwieriger zu decken; im 
etzten Jahre war überhaupt nicht mehr genügend Material 
vorhanden. Da richtet ſich nun das Auge der Regierung auf 
unſere junge Stutbuchgeſellſchaft, damit durch das, was 
wir ſchaffen, ausgeglichen wird, was ihr fehlt. Wir können 
nur damit zufrieden ſein und dürfen annehmen, daß ſich von 
Jahr zu Jahr für uns mehr Gelegenheit bieten wird, durch den 
Verkauf junger Remonten einen gut lohnenden Abſatz zu ſchaffen. 

Das Stutbuch iſt nun fertig und kann in Druck gelegt 
werden. Eingetragen ſind von 207 Beſitzern 550 Stuten; auf⸗ 
genommen waren im Laufe der letzten fünf Jahre bereits 644 
Stuten, aber es ſind dann allmählich noch wieder gegen 100 
Stuten abgängig geworden. Zu den 550 kommen noch als 
Nachtrag 30 Stuten, ſodaß der erſte Band des Stutbuches 
bereits mit 580 Stuten eröffnet werden kann. Dieſe 550 
Stuten ſind von 592 Hengſten theils gefallen, theils von ihnen 
gedeckt worden. Von dieſen 592 Hengſten ſind 199 echte Tra⸗ 
kehner, 198 Littauer (in größeren Privatgeſtüten und den Tra⸗ 
kehnern nahe verwandt), 16 Graditzer, 11 vom Friedrich Wilhelm⸗ 
geſtüt, 26 Ungarn, 10 Hannover, 3 Mecklenburger, 2 Pommern, 
22 Weſtpreußen. Von 22 iſt der Geburtsort noch nicht genügend 
feſtgeſtellt, 69 Hengſte ſind Vollblut geweſen. 

Wir geben ſomit in dem Blut unſerer Pferde den Oſt⸗ 
preußen nicht viel nach. Als letztere vor Jahren ihr Stutbuch 
gründeten, ſagten ſie zwar, daß es von der hannoverſchen Züchtung 
vielleicht in Jahren, von einer anderen preußiſchen Provinz 
aber ſicher erſt in Jahrzehnten würde erreicht werden können. 
Aus dem jedoch, was oben geſagt iſt, geht wohl hervor, daß 
dieſe Zeit für uns nicht mehr ſo ſehr fern iſt. 

Bei der ſich anſchließenden Berathung über ein Brand⸗ 
eichen bemerkte Herr Dorguth, daß man ſich entſchloſſen 
babe, das Motiv dazu aus dem Wappen unſerer Provinz — 
und zwar den gepanzerten Arm mit dem Schwert — zu ent⸗ 
zehmen. Redner legte zugleich mehrere Zeichnungen vor. Da 
werjchiedene Ausſtellungen an den Muſtern gemacht wurden, jo 
überwies man die Angelegenheit einer aus den Herren 
Dorguth, v. Rümker⸗Kokoſchken und Generalſekretär Stein⸗ 
meyer 8 Kommiſſion. 

Es folgte die eingehende Berathung der Satzungen der 
neuen Stutbuch⸗Geſellſchaft. 

Nachdem die Satzungen, auf die wir noch zurückkommen, 
angenommen waren, erklärte Herr Oberamtmann Krech⸗ 
Althauſen unter lebhaftem Beifall die Weſtpreußiſche Stutbuch⸗ 
Geſellſchaft für begründet. 

Hierauf wurde ſofort zur Vornahme der Vorſtands wahlen 
eſchritten. Der Vorſtand beſteht nach den Satzungen aus dem 
fee Vorſitzenden der Landwirthſchaftskammer als Vor⸗ 

zenden (Herr v Puttkamer⸗Plauth deſſen Stellvertreter als 
Stellvertreter (Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen), dem Ge⸗ 
ſchäftsführer (Herrn Dorguth⸗Randnitz), dem Generalſekretär 
der Landwirthſchaftskammer (Herrn Steinmeyer), dem Geſtüts⸗ 
Direktor (Herrn v. Schorlemer) und fünf von der Gene⸗ 
ralverſammlung auf drei Jahre zu wählenden Mitgliedern. 
Als letztere wurden die Herren Grunau ⸗Tralau, v. Rümker⸗ 


Kokoſchken, Roggenbau⸗Auguſtowo, Graf von ber Gröben⸗ 
Ludwigsdorf und Roetteken⸗ Altmark gewählt. Die Wahl 
eines Geſchäfts⸗ und Kaſſenführers, ſowie die Feſtſtzetzung der 
Gehälter für beide wurde der Land wirthſchaftskammer 
übertragen. 

Aus der von Herrn Steinmeyer gegebenen Bermügend- 
überſicht iſt zu entnehmen, daß die Stutbuchgeſellſchaft heute 
bereits über 6577,82 Mk. verfügt, ſomit ganz gut financirt iſt. 
Herr Dorguth gab weiter bekannt, daß Herr Stallmeiſter Gerber 
in Grandenz bereit iſt, Pferde zu übernehmen, um ſie zuzureiten 
und auch für die Rennbahn vorzubereiten. Man könne vielleicht 
Herrn G. veranlaſſen, daß er ſich einen tüchtigen Trainer nimmt, 
dann könnte man möglicherweiſe zu Wege bringen, was man 
von den jungen Thieren verlange. Ein derartiges Inſtitut fehle 
unbedingt, und vielleicht wäre Graudenz der rechte Ort 
dafür. Von anderer Seite wurde Herr Stallmeiſter Schul z 
in Elbing empfohlen, der auch über eine ſchöne Reitbahn verfüge. 

2 Anſchluß an dieſe Ausführungen brachte die Verſamm⸗ 
lung Herrn Dorgut h, als dem unermüdlichen Förderer unſerer 
Pferdezucht, ein dreifaches Hoch dar. 

Herr Geſtütsdirektor v. Schorlemer ſchlug dann vor, 
fünf Stutenſchau⸗ Bezirke feſtzuſetzen, auch die Zeit der 
Schauen zu beſtimmen. Für letztere wurde die Zeit Mai / Juni 
feſtgeſetzt. Die Feſtſetzung der Stutenſchaubezirke wurde dem 
Vorſtande überlaſſen. 

Zum Schluß ſprach Herr Dorguth die Bitte aus, doch 
beſonders die Hengſte des Landgeſtüts in Marie n⸗ 
werder zu benutzen, welche ein vorzügliches Material dar⸗ 
böten, wobei Herr v Schorlemer nochmals darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß bei uns von nun an beſonders ſtark das 
Artillerie⸗ Material würde angekauft werden, und daß 
die Schlußfolgerung die ſei, daß ſich das Intereſſe der Remonte⸗ 
kommiſſion mit dem der Provinz vollkommen decke. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 


— Bei Kurze brack war geſtern der Uebergang über 
die Eisdecke für Perſonen noch möglich; auch bei Thor n 
wurde die Eisdecke noch von Perſonen benutzt. 

Die Eisbrecharbeiten auf der Weichſel ſind vor⸗ 
läufig eingeſtellt worden, da die Eisſchollen in Folge 
des niedrigen Waſſerſtandes ſchwer abtreiben. 

— Zur Erleichterung des Weihnachtsverkehrs giebt 
auch die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn für ihren 
Binnen⸗ als auch im direkten Verkehr nach den Staatsbahn⸗ 
ſtationen vom 22. d. M. Rückfahrkarten mit der Gültigkeits⸗ 
dauer bis zum 6. Januar aus. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat an⸗ 
geordnet, daß auf den Legitim ationskarten für inländiſche 
Kaufleute und Handlungsreiſende diejenigen Haudelsartikel an⸗ 
gegeben werden, die den Gegenſtand des geſchäftlichen Unter⸗ 
nehmens der vertretenen Firmen bilden, damit erſehen werden 
kann, ob der Inhaber der Karte die Grenzen des 5 44 der Ge⸗ 
werbeordunng einhält. 

— Alle im Jahre 1893 ausgeſtellten Onittungskarten 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung werden 
ungiltig, falls ſie nicht bis zum 31. Dezember zum Umtauſch 
vorgezeigt werden. Nach 8 104 des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes verliert eine Quittungskarte ihre Giltigkeit, 
wenn ſie nicht bis zum Schluſſe des dritten Jahres, das dem 
am Kopf der Karte verzeichneten Jahr, alſo dem Jahr der Aus⸗ 
ſtellung, folgt, zum Umtauſch eingereicht worden iſt. Der Um⸗ 
tauſch der Karte muß erfolgen, auch wenn ſie noch nicht mit 
Marken gefüllt iſt, denn nach dem Geſetz iſt jeder berechtigt, zu 
jeder Zeit auf feine Koſten die Ausſtellung einer neuen Quittungs⸗ 
karte gegen Rückgabe der älteren Karte zu verlangen und iſt 
auch jogar von dieſen Koften befreit, falls die Karte mit mindeſtens 
30 Marken gefüllt iſt. 

— Die kommunalen Sparkaſſen ſind von dem Miniſter 
des Innern aufgefordert worden, ſeſtzuſtellen, welche Beträge 
am 1. Juli von den Städten und Kreisverbänden bei den 
kommunalen Sparkaſſen, für welche ſie die Garantie übernommen 
haben, entliehen waren und welche Rückzahlungsbedingungen 
dabei getroffen worden ſind. Das Rundſchreiben macht auf die 
Gefahren aufmerkſam, welche in kritiſchen Zeiten bei ſtarken 
Anſprüchen auf Rückzahlung an die Sparkaſſen aus ſolchen 
Darlehen an die Kommunalverbände entſtehen können. Es ſoll 
auch Auskunft darüber gegeben werden, warum das Anwachſen 
der Schulden der Garantieverbände an ihre eigenen Sparkaſſen 
bei den Reviſionen der Sparkaſſen nicht rechtzeitig gerügt bezw. 
verhindert worden iſt. 

— Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder hält am 15 
und 16. Dezember wieder Sitzungen ab. 


— Der Landwirth D., welcher nicht fern von der 
ruſſiſchen Grenze eine Landwirthſchaft beſitzt, erlitt einen Un⸗ 
fall, als er für ſeine Landwirthſchaft Holz aus Rußland holen 
wollte. Der Unfall trug ſich im Walde zu, wo D. mit dem 
Ausſuchen von Holz beſchäftigt war. Der Verletzte erſuchte die 
Berufsgenoſſenſchaft um Zuerkennung einer Rente, wurde jedoch 
zurückgewieſen, da der Unfall im Auslande ſich zugetragen 
habe und des Unfallverſicherungsgeſetz nur für Unfälle im 
Gebiete das Deut ſchen Reichs geſchaffen ſei. D. legte Be⸗ 
rufung beim Schiedsgericht ein, aber auch das Schiedsgericht 
wies ihn zurück und hob hervor, die Berufsgenoſſenſchaft habe 
nur ſolche Unfälle zu entſchädigen, die ſich im Gebiete des Reichs 
zutragen; dieſe Auffaſſung finde darin ihre Begründung, daß 
die Berufsgenoſſenſchaften nicht in der Lage ſeien, im Auslande 
Maßregeln zum Schutze der Verſicherten und zur Verhütung 
von Unfällen zu treffen. Sodann ergriff D. das Rechtsmittel 
des Rekurſes an das Reichs⸗Verſicherungsamt. Durch 
Beweiserhebung wurde feſtgeſtellt, daß D. 35 Morgen Ackerland 
beſitzt und aus ſeiner Laudwirthſchaft einen Rohertrag von 
etwa 1035 Mk. jährlich zieht Auch ſoll es in der Heimath des 
Klägers bei den Landwirthen Sitte ſein, das für die Wirth⸗ 
ſchaft nothwendige Holz aus Rußland zu holen. Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt hob nunmehr die Vorentſcheidung 
auf und verurtheilte die, Berufgenoſſenſchaft zur Renten⸗ 
zahlung, indem angenommen wurde, daß der Kläger durch ſeine 
Fahrt nach Rußland nicht aus dem landwirthſchaftlichen Betriebe 
ausgetreten ſei. 

— Der in Neuſtadt am 17. Dezember anſtehende Kram⸗ 
markt iſt auf den 22. Dezember verlegt worden. 


— Unter dem Rindvieh der Beſitzer Schulz zu Adl. Reh⸗ 
walde und Schlieter zu Richnowo, Kreis Graudenz, iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— In Tilſit iſt ein vorzüglich nachgemachter falſcher 
Fünfmarkſchein angehalten worden. Der Schein trägt die 
Nummer Lit. F. 378 652 vom 10. Januar 1882, fühlt ſich fettig 
an und ſieht auch aus, als wenn er fettig wäre. Die rothen 
Bezeichnungen auf der Rückſeite des Scheins laſſen ſich beim 
Befeuchten etwas verwiſchen. Die Faſern an der Seite find durch 
Druck tänſchend nachgemacht. 

— Die Brauerei Kunterſtein, Aktien⸗Geſellſchaft, 
gewährt, wie ſich aus der in der heutigen Nummer des „Geſelligen“ 
veröffentlichten Bilanz ergiebt, für das Geſchäftsjahr 
1895,96 eine Dividende von 9% (90 Mk. pr. Aktie). 

— Eicke, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Reg. Nr. 49, tft in das Fülſ.⸗ 
Reg. Nr. 37 verſetzt. 

— Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle an der Schule 
in Pniewitten, Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Seehauſen⸗Brieſen, 
evangeliſch. Alleinige Stellen zu Nawra, katholiſch (Kr.⸗Sch. 
Lange- Neumark), in Moder (Kr.⸗Sch. Neidel⸗Schönſee), in 


Wibez (Kr.⸗Sch. Dr. Thunert⸗Culmſee) und in Baum 
garth (Kr.⸗Sch. Engel⸗Rieſenburg), katholiſch. 

— Verſetzt find: der Stationsaffiftent Heinrich von 
Illowo nach Soldau, der Stationsaſſiſtent Darfſchlag von 
Soldan nach Illowo und der Hilfsweichenſteller Bluhm von 
Dt. Eylau Stadt nach Illowo. 

* Rehden, 8 Dezember. Im Jahre 1893 wurde von den 
Bewohnern der Stadt Rehden und Umgebung wegen Herſtellun 
einer Sekundärbahn von Culmſee über Rehden ur | 
Melnso, eine Petition an den Herru Minifter eingereicht. 
Obwohl die Rentabilität der Bahn nachgewieſen und anerkaunt 
worden iſt, daß in Anbetracht der ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe 
der Bahnbauzdringendes Bedürfniß iſt, jo iſt über den Ban doch 
noch immer nichts zu hören. Unſere Stadt hat dadurch, daß 
man ihr die Bahnverbindung nicht gab, ſehr gelitten. Handel und 
Wandel ſind ganz geſchwerden, was ja auch natürlich iſt, denn 
der Verkehr zieht ſich nach Orten hin, die Bahnverbindung haben 
und wo Getreide- und Produktenhändler exiſtiren können. Ein 
Beweis für die traurigen Geſchäftsverhältniſſe am Orte iſt u. a. 
dadurch erbracht, daß die Stadtverwaltung, welche früher aus 
der Verpachtung des Standgeldes an Jahrmärkten 90) Mark 
Einnahme hatte, jetzt nur eine ſolche von 250 Mark hat. Die 
kommunalen Bedürfniſſe ſteigen dagegen mit jedem Jahre. Die 
Zuſchläge für dieſes Jahr betragen 300 Prozent zur Einkommen⸗ 
ſteuer und 225 Prozent zu den Realſteuern. Ein großes und 
fruchtbares Landgebiet würde durch die Herſtellung der 
Bahn aufgeſchloſſen werden; es kommen vier Kreiſe in Be⸗ 
tracht. Die Anlage einer Bahn würde nicht allein den 
Rübenbau ermöglichen, ſondern auch für die Viehzucht, 
Mühlen, Ziegeleien, Molkereien, Brennereien den Trausport ihrer 
Produkte erleichtern und ſo den Nutzen, welcher ſonſt durch den 
erſchwerten Transport der Produkte nach den entfernt gelegenen 
Bahunſtationen abſorbirt wird, um ein Bedeutendes erhöhen. 
Eine heute von Herren Bürgermeiſter Schenk einberufene Verſamm⸗ 
lung von Bürgern der Stadt hat beſchloſſen, nochmals 
mit Petitionen um Herſtellung der Bahn vorzugehen. 

* Rehden, 8. Dezember. Der e vangeliſche Friedhof 
iſt überfüllt. Der Vorſtand der evangeliſchen Kirchhofsgemeinde 
hat ſich deshalb wegen Ueberlaſſung des Platzes, welcher von 
der Domäne Rehden zum Bau eines Pfarrhauſes an die 
evangeliſche Kirchengemeinde verkauft werden ſollte, von letzterer 
aber nicht gebraucht wird, an die Regierung gewandt. Da der 
Pächter der Domäne Rehden jedoch gegen die Anlage des Fried⸗ 
hofs an dieſer Stelle Widerſpruch erhoben hat, ſo hat der Vor⸗ 
ſtand ſich nunmehr wegen Ueberlaſſung des freien vor der Burg⸗ 
ruine belegenen Platzes au die Regierung gewandt. Durch An⸗ 
legung von Baumalleeen ſollen alle um die Ruine belegenen 
Plätze verſchönert werden. — Das Dienſtmädchen Nojalie 
Zowitowski, eine Ruſſin, hatte ihren Dienſt bei dem Beſitzer 
N. in Roſenthal heimlich verlaſſen. Gleich nachdem fie fort war, 
bemerkte Herr N., daß Wäſcheſtücke und andere Sachen ihm 
geſtohlen waren. Dem Gendarm T. gelang es, die B. als Diebin 
zu ermitteln; fie wurde verhaftet und dem Amtsgericht zu 
Graudenz zugeführt. 

Danzig, 8. Dezember. Gegenwärtig iſt man mit der 
Abholzung des Geländes an der Weſtmole und an der Hafen⸗ 
batterie beschäftigt, das zum künftigen Freibezirksge biete 
Verwendung finden ſoll. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
Herr Gerichtsaſſeſſor Meckbach zum beſoldeten Stadtrath 
gewählt. Der Beſchluß der Weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, die Aufhebung der gemiſchten Privat⸗ 
Tranſitläger und der Zollkreditirungen zu beantragen, 
hat das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft veranlaßt, 
eine Eingabe an den Reichskanzler zu richten, in welcher 
dargethan wird, daß dieſe Maßregel den Handel aufs ſchwerſte 
ſchädigen, aber auch der Landwirthſchaft nur Nachtheil 
und keinen Nutzen bringen würde. Das Vorſteheramt hat ſeine 
Eingabe dem Magiſtrat mitgetheilt und dieſer hat eine Petition 
beſchloſſen, in der es heißt, die Aufhebung der gemiſchten Privat⸗ 
Tranſitläger und des Zollkredits für den Getreidehandel würde 
die mit uns konkurrirenden ruſſiſchen Getreide⸗Exporthäfen Riga 
und Libau, bezw. andere Plätze des Auslandes, insbeſondere 
auch diejenigen des ſchwarzen Meeres auf Koſten der preußiſchen 
Oſtſeeplätze ſtärken und, wenn überhaupt, den inländiſchen 
Getreidepreis im Marktbereich der letzteren eher drückend als 
hebend beeinfluſſen, weil insbeſondere die Aufhebung des Zoll⸗ 
kredits für Getreide die Importeure veranlaſſen wird, das 
importirte Getreide, ſoweit dieſes überhaupt geſchehen kann, bei 
niedriger Preislage in höherem Maße als bisher unter gleichen 
Verhältniſſen auf den Markt zu bringen und damit anch die 
Preiſe für inländiſches Getreide am hieſigen Platz zu drücken. 
Wir halten uns aber für ſo befugt wie verpflichtet, im Intereſſe 
unſerer Stadt dagegen Verwahrung einzulegen, daß auf Koſten 
unſeres Handels volkswirthſchaftliche Experimente gemacht werden, 
welche unſer Erwerbsleben ſchwer ſchädigen, ohne für die Land⸗ 
wirthſchaft den gehofften Erfolg zu garantiren. Es wird dann 
gebeten, dahin wirken zu wollen, daß dem Antrage der Weſt⸗ 
prenßiſchen Landwirthſchaftskammer auf Aufhebung der gemiſchten 
Privat⸗Tranſitläger für Getreide und auf den Wegfall der Zoll⸗ 
kreditirung für Getreide die Zuſtimmung verſagt wird. Die 
Berjammlung ſtimmte der Petition ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig zu. 

In der Jahres⸗Generalverſammlung des Bildungsvereins 
erklärte der mehrjährige Vorſitzende Herr Winkler, daß er 
durch veränderte geſchäftliche Verhältniſſe gezwungen ſei, eine 
Wiederwahl abzulehnen. Zum Vorſitzenden wurde hierauf Herr 
Lehrer Richter gewählt, zum Kaſſenführer Herr Warnath 
wiedergewählt, zum Schriftführer an Stelle des wegen Krankheit 
ausſcheidenden Herrn Penck Herr Becker neugewählt. Für bie 
übrigen Vorſtandsämter wurden die Herren Baſſendowski, Benſter, 
Both, Bruhns, Janneck, Heß, Nerenheim, Nötzel, Paſter und 
Peuck gewählt. Zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes wurden 
die Herren Ahrens, Baltzer, Bartſch, Cohn, Foth, Kammerer, 
Klein, Mertens, Oſtertag, Pörſchken, Puff, Seiffert, Siegmund 
und Winkler gewählt. 

* Thorn, 8. Dezember. Um die Lifte der Geſchworenen 
zu vervollſtändigen, hat abermals eine Nachloſung vorgenommen 
werden müſſen. Es wurden noch folgende Herren einberufen: 
Die Kaufleute Sultan, Ilgner, Aſch, Güſſow, Scharf, Menzel 
und Waſſerbauinſpektor May, ſämmtlich aus Thorn. — Die 
ſchon ſeit längerer Zeit geplante Errichtung einer Imprägnir⸗ 
anſtalt in Rudak ſoll zum nächſten Frühjahr erfolgen. In 
der Anſtalt werden mittelſtarke Kiefern für den Gebrauch als 
Telegraphenſtangen vorbereitet. Den Bedarf an Hölzern will 
man in den hieſigen Königlichen Waldungen decken und polniſches 
Traftenholz nur aushilfsweiſe zur Verarbeitung heranziehen. 
— Beſonders lebhaft iſt das Geſchäft jetzt in den beiden Honig⸗ 
kuchenfabriken von Thomas und Weeſe. Die Weihnachts⸗ 
beſtellungen auf dieſe Thorner Berühmtheit laufen in ſolcher 
Menge ein, daß die Fabriken durchſchnittlich täglich 150 große 
Bahnkiſten und an 300 Poſtpackete verſenden. Die Arbeiterzahl 
iſt faſt verdoppelt worden. 

Thorn, 9. Dezember. Bei der letzten Hengſtkörung für 
den Kreis Thorn in Thorn und Culmſee wurden von 20 vor⸗ 
geführten Hengſten * — 15 zum Decken fremder Stuten für 
tauglich befunden: „Hektor“ des Gutsbeſitzers Weinſchenck⸗Roſen⸗ 
berg, 2. „Eberhard“ des Gutsbeſitzers Gebrüder Rübner⸗Schmolln, 
3. „Romulus“ des Oberamtmanns 3 Grabia, 4. 
„Rapp“, des Beſitzers J. Sodtke Grifflowo, 5 „Bergmann“ des 
Mühlenbeſitzers A. Heiſe II-Guttau, 6. „Hans“ des Beſitzers 
G. Sodtke⸗Grabowitz, 7. „Quirin“ der Rittergutsbeſitzerin Fran 
von Hulewicz⸗Warſchewitz, 8. „Ajax“ des Gutspächters Wegner⸗ 
Wytrembowitz, 9. „Viktor“ des Rittergutsbeſitzers v. Wolff⸗ 
Gronowo, 10.—14. „Viktor“, „Peru“, „Hans“, „Herkules“ und 
„Moor“ des Oberamtmanns Donner⸗Steinau und 15. „Darling“ 
des Beſitzers Leyſer⸗Neu Skompe. 


Mark und von I. Abril 1897 ab achittändige Arbeits⸗ 
zeit ſowie allgemeine Sonntagsruhe verlangt. 

8 Hamburg, 9. Dezember. Ein großer Theil der 
Krahnführer nahm die Arbeit wieder nuf, ſodaſt nur 
wenige Krühne auſter Thätigkeit find, 

T Köln, 9. Dezember. Heute früh ftich eine Lokomotive 
der Köln⸗Frechener Lokalbahn auf einen mit Verſonen 
beſetzten Wagen derartig kräftig auf, daßt die Bänke des 
Wagens zertrümmert wurden. Ein Mann wurde ge 
tödtet und acht Perſonen verletzt, darunter einige 
ſchwer. 

Bombay (Judien), 9. Dezember. Die Peſt 
breitet ſich immer mehr aus. Geſtern find 500 Erkrau⸗ 
kungen und 37 Todesfälle vorgekommen. Seit Ausbruch 
der Seuche find hier 1156 Perſonen erkrankt und 804 
geſtorben. 


5 Briefen, 8. Dezember. Geſtern Abend brach im Pferoe⸗J Fonds zum Bau eines Schlacht hauſes eventl. mit deſſen 
ſtall des Kaufmanns Herrn Bolin ski Feuer aus. Als Herr Einverſtändniß auch zu anderen gemeinnützigen Zwecken über⸗ 
B. herbeieilte, war 1 das Pferd erſtickt. er 3 er wieſen hat; das Geſcheuk wurde angenommen. 
bald gelöſcht. Nicht ſo glücklich ging es im Hotel Lindenheim Ortelsburg, 8. Dezember. Dem Poſtſekretär Hennig 
ab. Um 2 Uhr Nachts ſchlugen plötzlich aus dem Pferdeftall | von bier iſt die Bolſtcherſtelle des Poftamts II in Jablonowo 
Flammen empor. Mit knapper Noth konnten die Augeſtellten übertragen. — In der Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl 
aus dem Schlafe geweckt werden, da ſchon dicker Rauch ihre | wurde für Herrn Amtsanwalt v. Conradi Herr Schloſſermeiſter 
Zimmer erfüllte. Da das Feuer ſofort die Hintergebäude des Wilh. Sender gewählt. 
Kaufmanns Löwenberg erfaßte, ſo wollten die Herren Fleiſcher 2 Gneſen, 8. Dezember. Heute ſtanden vor der Straf⸗ 
Sch mul uud Bäcker R. Brien dort das Thor ſprengen; aber kammer der Maurermeiſter v. L. und der Maler⸗ 
plötzlich krachte es, und die Mauern ſtürzten zuſammen. Herr | me ifter G. von hier unter der Anklage der fahr läſſigen 
Brien wurde hierbei leicht, Herr Schwul aber ſehr ſchwer Tödtung. Beide führten im Sommer d. Is. Reparaturen 
an der Bruſt durch einen Balken verletzt. Er mußte nach Hauſe und einen Oelanſtrich am Hauſe des Kaufmauns F. aus. Dazu 
getragen werden. Schon leckten die Flammen an den Hinter⸗ war durch v. L. ein Gerüſt errichtet. Auf der zweiten Etage 
zebäuden des dritten Grundſtücks da gelang es der Feuerwehr, des Gerüſtes, 9 Meter über dem Erdboden, arbeitete am 
dem Feuer Halt zu gebieten. „Die beiden Hauptgebäude ſind 6. Auguft der zwanzigjährige Malergeſelle Podgorski. Er 
ſtark beſchädigt worden. In einem Hintergebäude wohnte ver ſtand dabei auf einer Kiſte, die er auf die Bretter des Gerüſtes 
Schuhmacher Janke, welcher im Auguſt beim Brande in der geſtellt hatte. Da die Bretter nicht ganz bis an die Hausecke 
Waſſerſtraße faſt ſeine gauze Habe verlor; jetzt hat er das letzte reichten, ſchob er, wiewehl es nicht nöthig war, und er von 
eingebüßt. Beide Brände find wahrſcheinlich durch Unvorſichtig⸗ einem Genoſſen davor gewarnt wurde, die Kiſte über die Bretter 
keit entſtanden. hinaus. Bei einer unbedachten Bewegung kippte die Kiſte, und 

ch Rieſenburg, 8. Dezember. Der ſeit längerer Zeit an er ſtürzte in die Tiefe. Gerade unter ihm befand ſich ein 
Eyilepſie leidende Schuhmachergeſelle Auguſt Papenfuß von eiſernes Gitter, deſſen Stäbe in Pfeilſpitzen endigten, und 
hier iſt in Tobſucht verfallen. Nachdem er vor einigen Wochen Podgorski ſpießte ſich daran auf. Die eiſernen Spitzen drangen 
dem Kreislazareth in Roſenberg übergeben war, hat ſich ſein ihm bis in die Leber, das Herz, die Lunge, und er ſtarb jofort 
Zuſtand derart verſchlimmert, daß er geſtern der Provinzial⸗ an innerer Verblutung Obwohl nun die Bretter an der Ecke 
Irren⸗Anſtalt in Neuſtadt zugeführt werden mußte. — Die des Hauſes etwa ½ Meter vor dem Ende der Mauer ihr Ende 
Beſitzer Pukall und Sentbeil in Gr. Sonnenberg geriethen erreichten und ſich unten die gefährlichen Gitterſpttzen befanden, 
in Sreit, welcher in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei wurde | meinten die vernommenen Bauſachverſtändigen doch, daß das 
P. von S. derartig zugerichtet, daß er ſchwer krank darniederliegt. | Gerüſt ordnungsmäßig geweſen ſei. Weder bei der Errichtung 

* Warlubien, 7. Dezember. Geſtern fand hier der erſte noch bei der Benutzung deſſelben wären die Angeklagten v. L. 
chriſtliche Familienabend ſtatt; der Beſuch war ſehr gut.] und G. führläffig geweſen. Sie wurden daher freigeſprochen. 
Nach dem gemeinſamen Geſauge des Chorals: „Allein Gott in * Franſtadt, 8. Dezember. Der 44 Jahre alte Maurer 
der Höh ſei Ehr“ begrüßte Namens des Gemeindekirchenraths | Franz Kerber in Gollmitz war in die Suſchwitzer Forſt nach 
Herr Mühleubeſitzer Lenz ⸗ Gr. Kommorsk die Gäſte und legte | Holz gefahren. Auf dem Heimwege fiel er von dem ziemlich hoch 
den Zweck dieſer Veranſtaltungen dar. Sodann hielt Herr geladenen Wagen ſo unglücklich auf die Chauſſee, daß ihm der 
Pfarrer v. Hülſen einen Vortrag über Entſtehung und Bedeutung Schädel zertrümmert wurde. Kerber war auf der Stelle todt. 
des Diakoniſſenamtes. Nach dem Vortrag einiger Gedichte durch — Auf der in Inſterburg abgehaltenen Geflügelausſtellung 
Mitglieder des Jungfrauen- und des Jünglingsvereins ſolgte haben die Mitglieder des hieſigen Geflügel⸗ und Singvögel⸗ 
eine Vorführung von Lichtbildern, meiſt Darſtellungen aus dem | zuchtvereins Malermeifter Kindler einen 1. Preis für Hühner 
Leben Jeſu. Mit einem gemeinſamen Schlußgeſange endete der | und Böttchermeiſter Gnaden einen 2. und 3. Preis für Tauben 
Abend. erhalten. 

II Schwetz, 8. Dezember. In der Generalverſammlung * Filehne, 8. Dezember. Auf dem hieſigen Nordbahnhofe 
des hieſigen Kriegervereins würde der alte Vorſtand wieder» wurde heute beim Abladen ein Arbeiter von einem herab⸗ 
gewählt, den Vorſitz führt Herr Rechtsanwalt Dr. Ech bau m. fallenden, zwei Zentner ſchweren Sacke jo unglücklich getroffen, 
— Ertrunken iſt Sonnabend der 60 jährige Schiffer Dilga | daß er einen Schädelbruch erlitt und ſofort todt war. — In 
aus Fordon. der Forſt zu Kl. Dreuſen wurde der Arbeiter Dumke von 

Schwetz, 8. Dezember. Unſere Kreisverwaltung plant einem ſtürzenden Baumſtamm ſo ſchwer verletzt, daß er als⸗ 
den Bau einer Kleinbahn. Die Direktion der Oſtdeutſchen bald ſtarb. 8 . - 
Kleinbahn⸗Geſellſchaft in Bromberg hat fih nun erboten, den * Wollſtein, 9. Dezember. Heute ſeierte das Handelsmann 
Koſtenanſchlag für die Strecke von Koſelitz bis nach Pruſt, Haaſe ſche Ehepaar die goldene Hochzeit. Der Landrath 
etwa 12 Kilometer, für den Preis von 75 Mk. für den Kilometer | überreichte die vom Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille. 
ausarbeiten zu laſſen mit der Maßgabe, daß, wenn die Bahn 
durch die Kleinbahn⸗Geſellſchaft gebaut wird, dieſer Betrag auf 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Bergiſch⸗Glad⸗ 
bach, Gehalt 5000 Mk., Meld. baldigſt. — Konzipient, der zu⸗ 
gleich Stenograph iſt, bei der Landwirthſchaftskammer der Pro⸗ 
vinz Poſen, Meld. an das Bureau der Landwirthſchaftskammer 
in Posen, Wilhelmſtr. 5. — Direktor am ſtädtiſchen Schlacht» 
und Viebhofe in Koblenz, Gehalt 3500 Mk., ſteigend von 2 zu 2 
Jahren um 150 Mt., bis zum Höchſtbetrage von 5000 Mk., Meld. 
bis 24. d. Mts. beim Oberbürgermeiſter Schüller. — Bürgers 
meiſter in Ruhrort, Gehalt 6000 Mk., außerdem 1500 Mk. Reprä⸗ 
ſentationskoſten pro Jahr und freie Dienſtwohnung, Meld. bis 
1. Januar 1897. — Polizeiſekretär in Herford, Gehalt 
1300 Met, ſteigend jährlich um 50 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
2000 ME, Meld. bis 20. d. Mts. — Direktor der ſtädt. Gas⸗ 
und Waſſerwerte in Hagen i. W., Meld. mit Gehaltsanſprüchen 
bis 15. d. Mts. beim Oderbürgermeiſter Prentzel. — Bürger⸗ 
meiſter in Koſten, Gehalt 3000 Mk., Meld. bis 19. d. Mis. beim 
Stadtverord.⸗Vorſteher Kaufmann E. Schober. — Zwei Polizei⸗ 
Sergeanten beim Magiſtrat in Oſtrowo, Gehalt 990 k., 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1200 Mk., Meld. ſchleunigſt. — Chauſſee⸗Aufſeher, 
Gr. Wartenberg, Gehalt je nach Leiſtung, 75—90 Mt. monatlich, 
Meld. bis 25. d. Mts. beim Krelsbaumeiſter Herrmann in Gr. 
Wartenberg, Civilperſorgungsſchein erforderlich. — Raths⸗ und 
Polizeidiener in Garz auf Rügen, Gehalt 775 Mk. und circa 
125 Mt. Nebeneinnahme jährlich, außerdem freie Uniform, Meld 
bis 16. d. Mts., Civilverſorgungsſchein erforderlich. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 10. Dezember: Wolkig, Nebel, Froſt 
— Freitag, den 11.: Kaum veränderte Wetterlage. 


Graudenz, 9. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 164—163. — Roggen Mk. 115—118. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 116— 120, Brau⸗ Mk. 120—140. — Hafer 
Mk. 126 132. — Erbſen Futter⸗ Mk. 120—135, Koch⸗ Mk. 133 
bis 150. 


Danzig, 9. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Berſchiedenes. 


den Bau mit eingerechnet werden ſoll, während er, ſofern der 2 9. Dezember. 8. Dezember. 
Kreis den Bau durch einen anderen Unternehmer ausführen — An den Pocken find in Dijon (Belgien) 800 Kinder | Weizen, Tendenz: | Matter, theilweiſe Feſter. 
läßt, an die Geſellſchaft zu entrichten iſt. Von den Mitgliedern [erkrankt, jo daß ſämmtliche Schulen geſchloſſen werden mußten. billiger. 

der zur Vorberathung dieſer Angelegenheit gewählten Kommiſſion | Auch in Spaa herrſcht die Seuche. . | 200 Tonnen. 140 Tonnen. 


inl. hochb. u. weiß 729, 766 Gr. 164, 165 m 772 Gr. 170,00 N. 


haben ſich zwei für, ein Mitglied gegen die Aufſtellung des Koſten⸗ „ bellbunt . 766 Gr. 163,00 M. 764 Gr. 166,00 M. 


— [Abjturz im „Wolkenkratzer“.] In einem 22 Stock⸗ 


auſchlages ausgeſprochen, das vierte Mitglied wünſcht eine andere | werk hohen Gebäude (ſog. „Wolkenkratzer“) in New-Nort | 793 Gr. 165.00 4 775 Gr. 16: 
Linie für die Bahn unter Berückſichtigung des früher geplanten | hat ſich neulich ein Unfall ee der 2 verhältnißmäßig Seon cb w. 455 13700 51 nu 710 7 
Weiterbaues nach Krone a. B. Es wird daher die Entſchließung glü lich verlief. Der mit zehn Perſonen belaftete Pe rſonen⸗ „  beilbunt. .| 130,00 „ 131,00 „ 
über die Bewilligung der Mittel für den Koſtenanſchlag der Aufzug war gerade am zehnten Stockwerke angelangt, als der 4 130,00 „ 131,00 „ 
Beſchlußfaſſung des nächſten Kreistages überlaſſen bleiben. Deckel des hydrauliſchen Zylinders, der die Geſchwindigkeit des] Termin z. fr. Verk. g N 
Am 10. und 17. d. Mts. verkehrt zur Erleichterung des Be⸗ Fahrſtuhls regelt, ausſplaug und der Aufzug mit raſender] Dezember ..... 16400 „ 165,00 
ſuchs des Bromberger Stadttheaters für die Bewohner Schnelligkeit abwärts ſauſte. Durch den fürchterlichen Stoß] Franſ. Dezember | 8 " 182 * 
bon Schwetz ein Perſonenzug, der von Bromberg um 11.30 | beim Aufprallen wurden einem Manne beide Knieſcheiben 1 . 191759 8 Niedriger 
Nachts abgeht und um 12 45 in Schwetz ankommt. Der Zug gebrochen und eine Dame verfiel in Krämpfe; die übrigen Mad dabiſce 756, 763 Gr. 110,00 M. 746 Gr. 110 90111 M. 
hat 2. und 3. Klaſſe und hält auf allen Stationen. Betheiligten kamen mit dem Schreck davon. Die automatiſchen | ruſſ. poln. z. Tru. 77,00 Mk. 79,00 „ 
Dt. Eylan, 8. Dezember, Geſtern Abend hatten bier [Bremsvorrichtungen hatten verſagt. Dezember 114,00 „ 114,50 „ 

etwa 60 deutſche Männer aus Stadt und Land ſich verſammelt, um — Die bekannte „Goldene 110“ in der Leipzigerſtraße zu Zranf. Desember | 3 | 80,50 „ 
einen Vortrag des Herrn v. Binzer⸗Poſen zu hören. Die | Berlin hatte gegen eine Firma in Wittenberg, welche ſich OBER EINE 12580 6 113609 1 
meiſten Anweſenden traten dem Verein zur Förderung des ebenfalls „Goldene 110% nannte, wegen unerlaubter Firmen- Ger ee 110.00 5 11000 „ 
Deut ſchthums ſofort bei. Nach einem lebhaften Meinungs | nachahmung Klage erhoben. Jetzt iſt der Wittenberger Firma | Hafer inl. 128,00 „ 122,00 „ 
austauſch wurde beſchloſſen, das Ergebniß einer gleichen, in | die Weiterführung der in's Firmenregiſter eingetragenen Be⸗ Erbsen inn.. 130,00 „ 130,00 „ 
Roſenverg ſtattfindenden Verſammlung abzuwarten und dann zeichnung „Goldene 110“ durch Gerichtsbeſchluß verboten worden. „ Tran. 90,00 „ 99,00 „ 
gi berathen, ob es zweckmäßiger ſei, je eine Ortsgruppe in | Gleichzeitig wurde fie zur Tragung ſämmtlicher Koſten ver-] Rübsen in 204,00 „ 206,00 „ 

t. Eylau, Roſenberg und Biſchofswerder, oder eine gemeinſa me urtheilt. Spiritus konting. 5575 „ 5600 „ 
Ortsgruppe im Kreiſe Roſenberg zu gründen. Zur Förderung nichtkonting.. . 36,00 „ 36.25 „ 
der Angelegenheit wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den I Zucker. Tranfit Baſts 


Se, Henb.fco Meufahr⸗ ſtill. ruhig. 
wafßer p.50 ke. cl Sad! 885 Mek. Geld. 888 Mf. Geld. 


Königsberg, 9. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Romm.-Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkontling.: Mk. 36,80 Brief 
Mk. 36,30 Geld: Dezember unkontingentirt; Mt, 36,80 Brief, 
Mk. 35,80 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,00 Geld. 


Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
8. Dezember 1896. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Neueſtes. (T. D.) 

O Thorn, 9. Dezember. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Mörder Schlaack zum Tode und zu 15 Jahren 
Zuchthaus. (Vergl. den Artikel im 2. Blatt.) 

* Berlin, 9. Dezember. Der Kaiſer empfing geſtern 
Nachmittag im Meuen Palais den Staatsſekretär von 
Bötticher und Abends den Polizei⸗Präſidenten von 
Wiudheim. 

* Berlin, 9. Dezember. Neichstag. Der 


Herren: Major v. Livonius⸗Goldau, Adminiſtrator Wen tider- 
Gulbin, Gutsbeſitzer Schäfer⸗Scharchau, Seifenfabrikant 
Straube, Kaufmann Zollenkopf und Lehrer Sordei ans 
Dt. Eylan gewählt. 

* Dirſchau, 8. Dezember. Zu der in Danzig ſtattfindenden 
Delegirtenverſammlung des Weſtpreu ßiſchen Pro vinzial⸗ 
lehrervereins werden als Vertreter des Kreis⸗ Vereins 
Dir ſchan die Herren Lehrer Behrendt⸗Dirſchau und Paſchke⸗ 
Czarlin entjandt werden. — Die Einnahme des Bazars für 
den Vater ländiſchen Frauenverein beträgt 1645 Mark. 


Die von der Kaiſerin geſchenkten drei Gegenſtände haben zu⸗ Handelsvertrag mit Nicaragua wurde debattelos in Weizen ⸗Fabr. si. Monden Fabr. 1040 reg ” 4 11 — 
ſammen allein 120 Mark gebracht. dritter Leſung angenommen. 8 1480 vor ol 960 do. „ 5 Jıolm 

Tiegenhof, 8. Dezember. In der Nacht zum 25. Oktober Es folgte die erſte Berathung des Geſetzeutwurfs | Kalſerauszugmehl 16 — Mett 1 7 de, A 6 15 = 
braunte die Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Thiel zu Tiege betr. Poſtdampfſchiffsverbindung. Staatsfefretär am. 136 Canis. Met 2,655 orüte Ne. 1 970 
ab. Wer den Brandſtifter derart ermittelt, daß die Veitrafung | Bötticher erklart: Die Vermehrung der Waaren⸗ . 00 gelb Bb 12 4 Schrot „ 920 
erfolgt, erhält folgende Prämien: von Herrn Thiel⸗Tiege 300 | auefuhr hat ebenſo wie der Paſſagierverkehr ein er: | de. 0 9 Keie 460 de. 1 eis 
Mark, aus der Amtskaſſe zu Ladekopp 150 Mark und aus wünſchtes Neſullat ergeben. Durch Zulaſſung 1 448 Gerſten⸗Fabr. 2 4080 
der Kaſſe der Tiegenhöfer Feuerverſicherungs - Sozietät ausländiſcher Waaren und Paſſagiere wird das Unter⸗ Felt I ͤGraupe Nr. 1 1450 Buchwelzengrütel 14 — 
100 Mark. nehmen reutabler und für den dentſchen Handel untz⸗ d. „ d 81 „ 111860 


barer. Der anegerechnete Vortheil beträgt 59 Millionen. 
Unſere Handelsbeziehungen haben ſich gebeſſert, die vater⸗ 
ländiſche Induſtrie hat in Folge diefer Linie erfreuliche 
Vortheile gehabt. Der deutſche Schiffsbau bant jetzt die 
großen Schiffe dieſer Linie ſelbſt. Schon 1889 konnten 
die angemeldeten Waaren nicht rechtzeitig befördert 
werden. In Oſtaſien herrſcht gegenwärtig ein reger 
Wettkampf der Nationen um Eroberung des Marktes. 


„Königsberg, 8. Dezember. Großartige Ur kun den⸗ 
fälſchungen hat ſich ein Angeſtellter einer hieſigen Firma 
zu ſchulden kommen laſſen. Es ſind von dem jungen Manne 
eine große Menge Policen einer Feuerverſi cherung s⸗ 
geſellſchaft in raffinirter Weiſe gefälſcht worden. Der 
Fälſcher benutzte hierzu echte Formulare, ſowie den Stempel 
feiner Firma, den Namenszug ahmte er jo geſchickt nach, daß 
ein Uunterſchied ſelbſt für einen Sachverſtändigen ſchwer zu be⸗ 


Berlin, 9. Dezember. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 9/2. 8/12. Werthpapiere. 9/12. 8,12. 
Weizen .. feſt | feiter 4% Reichs⸗Anleiheſ 103,90; 103,80 
loco .. . 63.182160 .182J 3¼% „ 5 103,40 103.40 
November. —— | —— % „ „ 9 
Dezember .. 176,50 176,25 4% Pr. Conſ.- Anl.] 103.75 103,80 

bet | ven , 8 
Roggen eſt eſt [% „ Pi 4 
ag 123.130 123.131 Deukſche Bank Be 190,90 190,49 


merken iſt. Wie viel derartige Policen gefäljcht find, iſt zur Berlin. 9. D zember. Die Kommiſſion zur Be⸗ (eco e 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 99,90] 99,80 
Zeit noch nicht feitgeiteflt; es jollen weit über hundert fein. Den | rathung des Lehrerbeſoldungs-Geſetzentwurfs nahm ein- Dezember 12825 12000 [% „„ „ 8 0980 
Erlös hat der Fälſcher in eigenem Nutzen verwendet. ſtimmig die 88 5 und 6 betr. die Alterszulagen mit den 3 31a . „m J 99,90) 29,80 
oc Königsberg, 8. Dezember. Der zum Beſten des] Anträgen der Konferbativen an, wonach der Bezug nach Hafer. . till ſtill % Bidbr. u — 

! 3 99.808 


hieſigen Lehrerinnen⸗Vereins veranſtaltete Bazar hat 
einen Reingewinn von 1251 Mark ergeben; dieſer Betrag iſt in 
keinem der Vorjahre auch nur annähernd erreicht worden. 


* Bartenſtein, 8. Dezember. Seit zwei Monaten wohnt 
im hieſigen G.ſchen Hotel der GEymnaſiallehrer Profeſſor 
Dr. Rieder, welcher von Gumbinnen nach Bartenſtein verſetzt 
und bis zum 1. Jannar beurlaubt war. Seit zwei Tagen weilt 
ſeine Fran hier. Heute unternahm Herr R. einen Vormittags⸗ 
ſpaziergang, kehrte aber nicht zurück. Man fand ſeine Leiche 
an der Reddenauer Chauſſee in der Nähe des Gutes Withelms⸗ 
ruh. Er hatte ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende 
gemacht. Die Beweggründe zu dieſer That ſind unbekannt. 


Augerburg, 7. Dezember. Mit den Vorarbeiten zum 
Bahn bau Johannisburg-⸗Arys⸗Lötzen⸗Angerburg iſt 
auf Anordnung des Miniſters begonen worden. 

ba Heiligenbeil, 8. Dezember. Der zum Beſten des 
Kinderhorts veranſtaltete Bazar erfreute ſich eines ſehr 
guten Beſuches. Die Geſammteinnahme beläuft ſich auf mehr 
als 1100 Mark. 

+ Pillau, 8. Dezember. Die Herren Feſtungskommandant 
Wilck und Bürgermeiſter Pieper ſind vom Prinzen Friedrich 
Leopold zu Verwaltungsmitgliedern des Lokaltommiſſariats des 
Nationaldanks für Veteranen zu Pillau ernannt. — In 
der letzten Stadtverordnete n⸗Verſammlung wurde mit⸗ 
getheilt, daß ein hieſiger Bürger der Stadt 1500 Mark als 


Fjähriger Dienſtzeit beginnt und neun gleich hohe Zulagen 
gewährt werden. Die Alterszulagen ſollen keinesfalls 
weniger als jährlich 100 ME. für Lehrer und 80 
ME. für Lehrerinnen betragen. 

** Berlin, 9. Dezember. Mit durchſchuittenem Halſe 
wurde geſtern Abend der Juhaber des kleinen Bank- und 
Kommiſſionsgeſchäftes in Firma Siegmund Sternberg 
und Comp., Kaiſer Wilhelmſtr. 49, Herr Siegmund 
Sternberg, in feinem Burean aufgefunden. 


8 Hamburg, 9. Dezember. Der „Hamburger Korre: 
ſpondent“ führt aus: Beide Parteien ſeien eutichlofien, 
durchzukämpfen. Da keine Partei die Hand zum Frieden 
biete, jo müſſe von unparteiiſcher Seite eingegriffen 
werden, Das Blatt ſchlägt folgendes vor: Der Senat 
ernennt ein Kollegium von drei Männern, dieſe richten 
au beide Parteien die Aufforderung, eine gleiche Zahl 
gewählter Vertrauensmänner zu entjenden, welche unter 
Leitung des Kollegiums verhandeln; die Punkte . 
in welchen eine Einigung erzielt ift, ſollen bindend ſein. 


8 Hamburg, 9. Dezember. Eine Verſammlung 
von Eifenbahuarbeitern beſchloß geſtern die Gründung 
und Förderung einer gewerkſchaftlichen Vereinigung 
und nahm eine Erklärung an, welche Lohnzulage 
wiünſcht; ferner wurde von der Verſammlung ſofortige 
Abuſchaffung der Atkordarbeit, ein Tagelobn von 450 


loco . . 127-154 127-154 3½0% U 

November. — | —— 3/00 Tun 2 19950 1 — 
Dezember . 130,00 130,00 Disk.-Com.-Aüth. 206.20 206,00 

aurahütte 

Spiritus: feſter matter Bor tal Meute 5. 1810 1815 
Loco (70er)..| 37.50 37,30 [4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,60 95,75 
Dezember .. 42,10 41,90 [Ruſſiſche Noten . 216,75 216.85 
Mai. . 43,10 42,90 [Privat - Diskont 4/9 45/75 
Zuni . 43,40 43,20 Tendenz der Fondb. still | feſt 

Chicago, Weizen ſtetig, p. Dezbr.: 8./12.: 77½ 7,19: 7708 
New⸗Hork, Weizen ſtetig, p. Dezbr.: 8./12.: 87¼½ 7./12.: 87/1. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 9. Dezbr. (Tel, Dep.) 

A (Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 454 Rinder, 9654 Schweine, 1531 
Kälber und 556 Hammel. 

Vom Rinderauftrieb blieben ca. 200 Stück unverkauft. Bei 
matter Kaufluſt erzielte man nur ſchwer die Preiſe des letzten 
Sonnabend. I. —,—, II. ——, III. 42—47, IV. 36—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt wickelte ſich ganz ſchleppend ab und 
wird kaum ganz geräumt. I. 48, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 
45—47, III. For Pet. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend 
Es bleibt vorausſichtlich Ueberſtand. 1. 55—60, ausgeſuchte 
—. darüber, II. 49—55, III. 42—48 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewi 

Am Hammelmarkt fanden ca. 400 Stück Käufer, I 44—48 
Lämmer 965 55, II 39—42 Bin, pry Pfd. Fleiſchgewicht. 


— — — — 
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Damen-Taghemd 


aus Elsasser Hemdentuch 
mitSpitze das Stck. M. 1.75. 


Damen-Beinkleid 


aus Elsasser Dimitry mit 
Spitze das Paar M. 1.60. 


Jupon 
aus W. ollstoft mit Litzen- 
besatz in roth, marineblau, 
braun u. schwarz M. 5.50. 


75 ktisch. Hirtsehaftskleid 
Rock und Bluse aus hellem 
oder ei 


Ri 
Morgenroc k aus Tuch, mit 
Fantasieborte garniert in 
ma.ineblau, roth, grau und 
schwarz M. 15. 


Lola 
Morgenrock aus Biber-Par- 
chend mit Sammet garniert 
in marineblau, roth u. grau 

meliert M 8.5. 


Rella 

Gesellschafts-Costume aus 
rosa, cr&öme od. hellblauem 
Crepe mit Spachtelspitze, 
Gaze-Chiffon-Rüschen und 


_Seidenband — M. 45, | M. 45. 


Pelz- Collier | 
aus schwarzem Canin 
m. naturalisirt. Kopf M. 2.50 
aus im. Seal . „ 5.50 
idr 


Maggi 
Blusen - Costume aus Tuch 
mit Pressen - Garnitur in 
schwarz, marineblau, braun, 
tabak und grün M. 22,50. 


e || === Is: | 


Pelz-Pelerine Thea 
ausschw. Canin 3 om Ig. M. . 

„ im. Seal 390, „ „ 29 
1 


“ — „ 


d 


Lerrmann Gerson, Berlin 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


Reinleinene Tasehentiicher 
mit sämmtl. Monogrammen, 


tertig gesäumt für Damen 
u. Herren das Dtzd. M. 8 50 


Sehr preiswerthe Geschenke: 


Matinée Sophie — | 


Matinée Molly 
auswarmem,weichemEider- 
daunenstoff m. Ste humlege- 
kragen u. Cordel in creme, 
grau, blau, ete. M. 17.50. 


Jupon h 
aus schwarzem Merveilleux 
mit Spitzen Volant, farbig aus 


emustertem Parchend 
mit Flanell ge- mit $ 3 45 k u. Sammet- 


unterlegt. 
5 kragen M. 5.— 


tüttert M. 17.50 


Lilly 
Gesellschattsblusea,gestreif- 
ter oriental. Seide in hellen 
Farben mit Hr Bolero- 

Jacke M. 22 50. 


Minna 
Bluse aus schottisch 
kariertem Stoff M. 4.50. 


Verschnürung in schwarz, 
marineblau.bordeaux ‚braun 
M. 


Dora 
Bluse a. Tuch m. Soutache- 


| Regenschirme 
für Damen, reine Seide aut 
Primus-Gestell M. 10.—. 


mit englischem und hohem 


Capotte aus seiden. Chenille 
Absatz M. 4 50. 1 


Gertrud 
M. 3.75. 


Lackleder Salonsch 0 


Der 
illustr. Winterkatalog 
gratis und franco. 


Pelz- Barett Bella 
aus imitiertem Sealskin mit 
Pompons M. 4.50. 


Franco- Versand 
aller Aufträge. 


Mart. 


Berliner rothe Kreuzlooſ 


à 3,30 Mart. 


Verſpätet. 
2840] In der Nacht von 
Sonntag zu Montag 
ſtarb unſere liebe Mut⸗ 


‚Kronen, Brücken⸗ 10 
Ter Segel ce. Continuousgurre⸗ Zähne. 


mutter, die verw. Frau Künſtliche Zähne 5 Kautſchuk 
Stössel l bereies ſchon von 3 Mark an. 
7 Sonſt auch amerikaniſche 
Zähne von 6-10 Mark, ſtets in 
allen Farben paſſend, von dem 
natürlichen Zahn nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Plomben in Gold von 
610 Mark, Silber- und Gold 
Amalgams von 3—5 Mark. 
Cement⸗Plomben von 1,50—6 M. 
Es wird nur das beſte Material 
angewandt. Die Arbeiten werden 
nach amerikaniſchem Syſtem aufs 
Beſte ausgeführt. 


von Bardzki, 
Strasburg W e ſt ver., 


in ihr. 81. Lebensjahre, 
welches wir hiermit tief⸗ 
betrübt anzeigen. 3 
Die trauerud. Hinter⸗ 
Fol, bliebenen. 
A. Sawatzki und Frau 
geb. Stöſſel nebſt Kinder. 


888878888 
Die Verlobung unſerer 


Tochter Martha mit dem 
Lehrer Herrn Schleif in 


Lichtenhain, beehren wir Großer Markt 125. 
uns gang ergebenſt anzu⸗ Filiale: Neumark. 
8 12800 
orritewo, 3 
im Dezember 1896. 8 F 
8. Pledtke nebit Frau. Ö Gemistete Puten 
Kapaunen 
Martha Liedtke Rirkhühner, 12841 
3 Fritz Schleif. Haselhühner, 
Verlobte. Schneehühner 
empfingen und empfehlen 
2864] Eine neue Ladung F. A. Gaebel Söhne 
Inhaber Paul Erteit. 


Berliner Schultheiss’ 
Versand- und Märzenbier 


iſt eingetroffen und empfehle ich 


Spiel | 
dieſes Kuß keine im Geſchmack ie zeug! 


unübertroffene Bier in Y/a, ½ und 8 belehrend iſt 


% Gebinden und Flaſchen zul Kletterclovn. 
N ae Naschen Größte Freude der Kinder! 
außerhalb prom usſcha N Kir ! 
g ap 759 Gaſtzimmern. Direkt zu bezieh. & M. 1.— vor 


her in Briefmark. od Nachnahme 
6. E. Herrmann, 


vom Fabrikanten Max N 
Graudenz, Lindenſtraße 27, 


Berlin NW., Flemmingſtr. 4, la. 
für Graudenz und Unigegend Wiederverk. erhalten * 
alleiniger Vertreter der Brauerei. 


Nabatt. 2876 


Reuss 


teform=Schnelldampfer 


der beſte und im Gebrauch billigſte 
Futterdämpfer. 


Dämpfzeil: > ca. 40 Minuten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pig. pro Zentner Kartoffeln, 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 
Beſonders in “S 
dieſem Jahre ER 
zur Verwerthung wäſſeriger, 7 
zum Faulen geneigter Kar: — \ 


toffelu unentbehrlich. 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


ſichtigt, verſäume nicht, Proſpette und 
Preisliſten von uns einzufordern u. feine 


Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reues' 
Dämpfer fallen. 14333 


. adam d Ressler, Danzigf 


Maſchinenfabrik. 


3 1 Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel- 
Kr ua + Schnelldämpier bin ich ganz ro 
I 2: En Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


ie verſprochen hatten. v. plötz- -Döllingen, 


— —— — 


Ziehung bis Sonnabend, den ‚12. 8 
Weſeler Geldfotterie & 
Kieler Geld: Lottexie⸗Looſe! a 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, 


N 

Loosporto 10 Pig. jede Gewinnliſte 20 Pfg. extra, empfiehlt LE a W L FR 5 
Dem hochgeehrten Biggi NN 

empfehle meine FF N 


aus Waffel-Trikot, schottisch, 


Blusen-Costume aus halbwoll, 


für Reise und Kirche M. 6. 


Kissen-Bezüge 
fertige, aus schwer, Elsasser 
Cretonne mit Knöpten ver- 
sehen, gestickt mit grossen 
Buchstat,., das Stück M. 1.80. 


Radfahr-Blusen 


vorn zu schliessen 


Toni 


Stoff, schottisch kariert 
M. 14 50. 


Fussbank mit Wärmflasche 


bestehend aus Holzuntersatz 
m.Pelzdeckel u. Blechflasche 


Pelz-Barett Cypria 
aus imitirtem Sealskin 


M. 8.50. 


15,40, halbe 7,70, Hauptgewinn baar eventl. 250000, 100000, 75 000, 50000 Mk. ꝛc. 


Grüssto 


inner (alt und Hane 


Herrenſtraße Nr. 10, 
2844] Einem hochgeehrten Publikum von 


Graudenz und Umgegend 


die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 
heutigen Tage oviges Etabliſſement eröffne. 

Durch Eugagement eines altbewährten Kon⸗ 
ditors bin ich in der Lage, den Auſprüchen meiner 
hochverehrten Kundſchaft voll und ganz zu ent⸗ 
ſprechen. 


* 
Gleichzeitig mache auf meine reichhaltige 1 
Speisekarte (A la carte) 5 


Frame 


—— a Drewitz, Thorn. p 


In Weizenmehl 
beit. Kaiſer⸗Ansznasmehl 
täglich friſch eintreffende 


empfehlen 12842 


F. A. Gaebel Söhne 


Inh. Paul Ertelt. 


zu jeder Tageszeit, ſowie auf meinen guten 
und billigen 


Frühſtüchs⸗ und Mittagstiſch 


aufmertſam. 
Um gütige Unterſtützung meines neuen 
Unternehmens bittend, zeichne 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


ennthierfelle 


wärmendſte Fußunter⸗ T 
lage, 6M.p. Stck. verſend. 
unt. Nachnahme od. geg. 


Paul Tessen. 
22 


„Ernst Eckardt, Dortmund 


Spezial- 77 für 


Vorherſend. d. Betrag. 
D. Kölner's 

Fellen Rauchw.⸗Handl. 

in 3 3 47% 


N 


er 


Weich ſel⸗ 
Fabrik- Schornsteine Weich el Neal sen 


Neubau, Reparatur 9,00 Mk, mittel 7,00 Mk, kleine 

(Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden 5,00 ME. ber Schock inkl. Faß. 
während des Betriebes). 127 H. Haase in Mewe Wp. 

Einmanerung von Damptkassehe 

ug” Blitzableiter- Anlagen. "TE 

1000 
de Mart werden Jährlich für werthloſe Sachen fortgeworfen. 
2 Da Unerreicht. 


Pianinos 


aus xenommirten Fabriken, 


bar Kein Schwitzen n. Geirieren der Schaufeniter mehr. "za | zu ‚den billigsten Preisen, 
Muſterſchutz Nr. 34253. — Gegen Einſendung von Mk. 1,350 auch auf Abzanlung; zeitweise 
erfolgt franko Zuſendung, eventl. Nachnahme. Briefmarken aller auch gebrauchte u. z. Miethe. 
Länder werden in Zahlung eme 

Siegen i. W. 


Oscar Kauffmann, 


Lehn. u 4 . - 
De | 7079] Pianoforte-Magazin. 
7 | 


Mieler 
Geld-Loose 
aur ı 0% 
er & O, OOO iu 


Versammlung 


des 


Westpreussinchen 
heschichts-Vereins 


Sonnabend, den 12. Dezbr., 
Abends 7 Uhr 

in der Aula des städtisch. 
Gymnasiums zu Danzig. 

7 Tagesordnung: 

u 1. Mittheilung des Herrn 

= Dr. Damus: Ueber die 
Ausarbeitung historisch- 
statistischer Grund- 
karten. [2872 

. Vortrag des Herrn Dr. 
Remus : Westpreussen 
in den Kämpten um die 
Ostseeherrschatt, 


Der Vorstand 


6261 Geldgewinne; 
I Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet A 


A, Kagelmann, Gotha ä 


Mauptagentur, - 


164] 


Vergnügungen 
Podwitz. 


Ju Graudenz zu haben bei J. Honowakı, ben 15 Sonutag, den 13. Dezbr. e 
100 Ia Harzta Nachmittags 5 nur: Les 


echt dän. Aquavit 
3 laſch e W e g , arzipnuneriärfeling. 


„brauntw.) franco für gelbe, |t 8 ochachtungs voll 


n. Rm. 4,50 (auch l. Briefm. 8 
Monster Covenhagen „K. Woltramshauſen Gerhardt. 


Daustgewinne he Baar ohne Abang a = 100000. 5000), 25000, 1 000 ME. ıc. 
14074 Gewinne = 1 Million 70000 Mk. 


Könizsberg Pr., Kantstr. 2. 


Wäsche! 
Unerreichte — keit 
leichlester Laber 
= einfuchster — 2 


16870 Baargewinne = 575000 


Schonung der 


empfiehlt 


Im Adlersaal. 


Sonntag, den 13. Dezbr. 


Concert 
Raimund 


von Zur-Mühlen 


zur Zeit der berühmteste 


Eiedersänger 
Billets & 2k. 5⁰ Pt., 2 Mk. 


und 1 Ml bei 12618 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


Sartowitz. 


In Pomplun’s eo 
ä den 12. d. Mts. 
Grosse 


Narzipan-Verwürllune 


mit nachfolgendem Tanz wozu 
freundlichſt einladet 125 >45 


P. Pomplun. 


Pastwisko. 


2696] Zu der am Sonntag, 
den 13. d. M., ſtattfindenden 


Narzipan-Verwürlelnng 


mit nachfolgendem Tanz ladet 


ergebenſt ein 
P. Kiek busch. 


Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag: Morituri. Drei 
„ei tafier von Sudermann. 


Freitag: Lohengrin. Oper von 
Wagner. [290 
Sonnabend: Bei ermäßigten 


Preiſen. Egmont. Muſik 


von Beethoven, 


Stadttheater in Bromberg. 


Donnerſtag, den 10. Dezember: 
Das tzlück im Wintel. Schau⸗ 
ſpiel in 3 Acten v. Sudermann. 

Freitag: Das Wintermärchen. 


2830] A lebe en Bilder⸗ 


bücher für jedes Alter paſſ, als 
Junge Mädchen von Helene 
Schanz, Töchteralbum, Mädch. ⸗ 
buch, Ingendgarten, Maien⸗ 
zeit, Jugend reund, Knaben⸗ 
buch, Univerſum, Kinderluſt 
empflehlt Arnold Kriedte, Buch⸗ 
handlung, Graudenz, von welcher 
Handlung der Stadtauflage der 
heutigen Nummer auch iiber an⸗ 
dere vorzügliche Jugendſchriſten 
und Geſchenkwerke ein Proſpekt, 
beigelegt iſt, welcher ganz be⸗ 

ſonderer Beachtung empfohlen 

wird. 


Sämmtl. Exem⸗ 
8 laren der heutigen 
Rummer liegt eine 


Empfehlungskarte von Ott. 
Schwetasch in Görlitz bei, 
worauf beſonders aufmerfan 
gemacht wird, 12898 


ZZ 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Drei Stizzen aus weſtpreußiſcher Urzeit. 
(Nach Liſſauer, die prähiſtoriſchen Denkmäler der Provinz 
(Schluß.) Weſtpreußen.) 
Um 100 nach Chr. 

Bisher haben uns nur da, wo Menſchen ſchwiegen, die Steine 
geredet. Jetzt erſt fangen die Schriften der alten Kulturvölker, 
der Griechen und Römer, an, von dem merkwürdigen Vernſtein⸗ 
lande zu erzählen. 

Plinius, der bei dem Ausbruch des Veſuvs ſeinen Tod fand, 
erzählt nach einem griechiſchen Seefahrer Pythegs aus Maſſilia 
(Marſeille), daß an einer Bucht des Oceaus die Gutonen, ein 
Volk Germaniens, wohnen, bei denen der Bernſtein vorkomme 
und ſelbſt Statt des Holzes zur Feuerung gebraucht werde. Er 
beſtmmt die Lage des Landes ſehr genau; 120 Meilen nord⸗ 
wärts von Carmetun (dem heutigen Preßburg). Die Bewohner 
werden von den übrigen Germanen Aeſtier (Oſtländer) genannt. 

So treten wir in unſerem dritten Bilde auf uralten deut⸗ 
ſchen Boden. Größer ſind die ausgerodeten Flächen des Urwaldes 
geworden. Und doch iſt ein Unterſchied gegen früher; der Menſch 
hat die Furcht vor der Natur verloren; er rottet ſich nicht mehr 
üngſtlich zuſammen, um ihren Schauern, den geheimen Schrecken, 
die der Urwald birgt, in Maſſen entgegenzutreten. Nach alt⸗ 
germaniſcher Weiſe ſucht er ſein Heim, ſein Sein möglichſt auf 
eigene Kraft zu ſtellen und wohnt allein. Sein Schurzbohlen⸗ 
haus, ſeine Lehmhütte ſteht mitten in der Waldlichtung, in der 
ſein Korn wächſt, nur ſo weit vom Nachbarn, daß das Horn des 
Urs bis an deſſen Thor und Ohr klingt, Hilfe heiſchend oder 
kampfbereitend. Enganliegend iſt die Kleidung geworden, dem 
Klima gemäß meiſt aus wärmenden Fellen; nur die Vornehmen 
tragen darüber den ſpangengehaltenen Mantel. Fleißig treiben 
die Frauen die Weberei und ſäumen gerne das lange, leinene 
Gewand — denn der Flachs wuchs gut im preußiſchen Urboden 
— mit purpurner Stickerei. 

Der Bernſteinhandel bringt Reichthum ins Land. Das 

wunderbare Meergeſchenk fteht höher im Preiſe, als je. Er⸗ 
zählen fie doch in der Siedelung, daß vor einigen Jahren ein 
römiſcher Ritter den weiten Weg nicht geſcheut habe, von 
Julianus, dem Intendanten der Fechterſpiele des Kaiſers Nero, 
eſchickt, um an allen Handelsplätzen der Oſtſee Bernſtein zu 
kalen und dies in ſolchen Maſſen, daß die Netze, welche die 
Arena umgaben, mit Vernſteinſtücken geknüpft waren, der Schmuck 
der Waffen aber, jowie des Leichengeräths und der Zurüſtung 
des ganzen Tages aus Bernftein beſtanden. Das größte Stück, 
das er mitgebracht, wog 9¼ Pfd. 

So kommt denn auch Gold und Silber ins Oſtſeeland. An 
dem Bruſtſchmuck der Germanin funkelt der Goldſolidus mit 
dem Bilde des Auguſtus, von Silber find Fibeln und Arms 
ſpangen; den Meth bereitet die Hausfrau in bronzener Kanne 
oder im Keſſel, den häufig getriebene Arbeit ziert. Im Haus— 
rath finden ſich Kaſſerollen, Töpfe, Krüge, Schaalen von Bronze, 
auf dem Bettſims liegt der gleiche Kamm, der den Putzliſch der 
Römerin ziert; Halsbänder mit Perlen von Glasfluß oder zierlich 
bearbeitetem Bernſtein ſind nicht ſelten — ſelbſt Bronzefiguren 
finden ſich. Doch kommt dies Metall nicht allein von auswärts, 
es giebt ſchon Schmelzhütten, in denen man Kupfer, Zinn und 
Silber zu bearbeiten verſteht. 

Aber werthvoller iſt das Eiſen, das ſchon in vorrömiſcher 
Zeit hierher gekommen: ein- und zweiſchneidige Schwerter mit 
Scheiden, Lunzenjpigen mit geätzten Ornamenten, Schildbeſchläge, 
deren ſtachelbewehrter Buckel hervorragt, Meſſer, Hammer, 
Nadeln, Scheeren. Schon ſchließt ein kunſtvolles Holzſchloß die 
Thür, denn zuviel gäbe es drin, was die Luſt der Sklaven und 
Hörigen reizen könnte. 

Während aber bisher der Leichenbrand ausſchließlich herrſchte, 
beginnt mit dem Anfang der römiſchen Periode wiederum die 
Sitte der Beerdigung. Der Leib ward in eine Grube gelegt, 
das Haupt dem Sonnenaufgang zu, dann der Hügel aufgeführt 
und mit Steinen eingefaßt. Dem Todten gab man ein Meſſer 
mit als einzige Wehr im Niflheim. Später fügte man reichere 
Beigaben hinzu, Urnen mit Nahrungsmitteln und Schmuckgegen— 
ſtänden. Vielleicht ging auch die Sitte der Verbrennung daueben 
her — jedenfalls fehlte niemals der Leichenſchmaus. 

Nicht lange haben unſre deutſchen Vorfahren hier geſeſſen. 
Mit dem Beginn der Völkerwanderung ziehen auch fie von 
dannen und im 5. Jahrhundert iſt alles Land Oſtgermaniens 
von ſeinen alten Bewohnern bis zur Oder und zum Rieſen⸗ 
gebirge aufgegeben. Weſtlich der Weichſel bis zum Meer und 
öſtlich bis zur Oſſa fluthen ſarmatiſche d. i. ſlaviſche Völker 


heran — im übrigen Theil des Bernjteinlandes erſcheinen lettiſche 


Völker, die Pruſſy. 


Mordprozeß Schlaack. 
O Thorn, 8. Dezember. 


Mit den Gräuelthaten, welche Ende September im Dorfe 
Hohenkirch, Kreis Brieſen, von einem ehemaligen Zuchthäusler. 


verübt wurden und die damals das größte Aufſehen erregten, 
wird ſich das hieſige Schwurgericht morgen zu beſchäftigen haben. 
Angeklagt iſt der Arbeiter Friedrich Gottfried Schlaack aus 
Hohenkirch wegen Mordes und verſuchten Mordes. In der 
Nacht zum 24 September um 2 Uhr erſchien bei dem Eigen⸗ 
thümer Templin in Hohenkirch der Arbeiter Schlaack, welcher 


erſt vor 2½ Monaten aus dem Zuchthauſe entlaſſen war, und 


pochte aus Fenſter. Da Schlaack längere Zeit bei Templin ge⸗ 
arbeitet hatte, ließ dieſer ihn in die Stube. Schlaack ſprach 
kurze Zeit, gab aber an, bald gehen zu müſſen, und bot Templin 
eine Priſe an, die dieſer auch annahm. Plötzlich holte Schlaack 
einen Hammer hervor und ſchlug damit auf den nichts Vöſes 
ahnenden Templin ein, der wie todt niederſtürzte. Nun forderte 
der Unhold von der Ehefrau das kürzlich für den Verkauf von 
Vieh eingenommene Geld. Die erſchrockene Frau reichte ihm 
Geld, dem Schlaack war es aber zu wenig, und er verlangte 
mehr. Sei es nun, um mehr zn erpreſſen, oder um die Beugin 
einer That unſchädlich zu machen, drang er auf die Frau ein, 
ie erſchreckt, nur mit einem Hemd bekleidet, aus dem Zimmer 


floh und, von dem Wütherich verfolgt, auf das Haus des Nachbar⸗ 


beſitzers Zabel zueille. So viel Zeit hatte fie noch, um ein 
Fenſter zu zerſchlagen und um Hilfe zu rufen. Da ereilte ſie 


der Unhold und ſchlug nubarmberzig auf fie ein, fo daß ſie⸗ 


todt zu Boden ſank. Zabel hörte zwar den Ruf und das 
Geklirr des Feuſters in der Nebenſtube, da er aber bei ſeiner 
todtkranken Frau bleiben mußte und auch gleich alles wieder 
ftill wurde, ging er nicht hinaus. Schlaack rannte nun in die 
Wohnung des Templin zurück, um ſich zu überzeugen, ob ſein 
erſtes Opfer auch todt ſei, und um mehr Geld zu ſuchen. Templin 
hatte ſich jedoch emporgerafft und auf dem Heuboden verſteckt. 
Nach zweiſtündigem Suchen begab ſich der Verbrecher auf das 
Gehöft des Beſitzers Zabel, da er angenommen hatte, dort den 
Templin zu finden. Als Zabel, von der Gräuelthat noch nichts 
wiſſend, hinaustrat, wurde er ſogleich von Schlaack angefallen 
und niedergeſchlagen. Darauf drang der Unhold in die Wohnung, 
um Templin zu ſuchen und die letzte Zeugin ſeiner That, die 
todtkranke d rau Zabel, unſchädlich zu machen. Dieſe war jedoch 
durch eine andere Thür entflohen und hatte ſich verſteckt. Der 
Uumenſch ging nun in ſeine eigene Wohnung und reinigte ſich 
dort oberflächlich von dem Blute. Als Leute kamen, die ihn 
verhaften wollten, fanden fie ihn beim Gänſehüten. Auf die 
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Frage, warum er ſo voll Blut ſei, antwortete er, er habe Tags 
zuvor einen Hahn geſchlachtet. Reue zeigte er auch nicht, als 
man ihm die todte Frau Templin zeigte. Die beiden Schwer⸗ 
verwundeten, Beſitzer Templin und Zabel, ſind am Leben er⸗ 
halten, aber noch nicht ganz hergeſtellt. Schlaack hat während 
der Unterſuchungshaft ſchon zweimal verſucht, ſich das Leben zu 


nehmen. 
— — — un 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 

— Im Königlichen Statiſtiſchen Bureau zu Berlin iſt auf 
Grund der Materialien der Gebäudeſteuer⸗Reviſion von 
1893 eine Statiſtik der Gebäude feſtgeſtellt worden. Als 
Gebäude im ſteuertechniſchen Sinne werden Baulichkeiten an⸗ 
geſehen, welche zur Erreichung dauernder Zwecke hergeſtellt 
worden ſind und einen dauernden Nutzungswerth haben oder 
doch haben können. Die Zahl der Gebäude im Staate Preußen 
betrug im Jahre 1878 7 603 228, im Jahre 1893 8 520 019. 
Das Ergebniß der Zählung in den öſtlichen Provinzen iſt 
folgendes: Die Anzahl der Gebäude des Staates, der Provinzen, 
Kreiſe, Gemeinden, Kirchen» und Schulſozietäten, milder Stiftungen 
und ähnlicher Korporationen betrug in Weſtpreußen im Jahre 
1893 22 540 gegen 17832 des Jahres 1878, die Zahl der Gebäude 
von Privatperſonen und wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften betrug 
im Jahre 1893 313 464 gegen 286 808 des Jahres 1878. Oſt⸗ 
preußen hatte fiskaliſche u. ſ. w. Gebäude 1893 26 032 
(178: 22 177) und Privatgebäude 493 804 (1878: 450 206); Poſen 
fis kaliſche u. ſ. w. Gebäude 1893 28 768 (1878: 22 198,) Privat- 
gebäude 466 449 (1878:429 358); Pommern fiskaliſche u. ſ. w. 
Gebäude 1593 28 965 (1878: 25 773), Privatgebäude 1893: 385 196 
(1878:350 813.) 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſen bahn haben im Monat No vember 280000 Mark 
betragen, 64500 Mark mehr, als im November v. Is. Die 
Geſammt⸗Einnahme vom 1. Januar bis Ende November betrug 
2245 000 Mk. (334500 Mk. mehr als in der gleichen Zeit vorigen 
Jahres.) 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der Treibjagd im Revier 
Karlsthal wurden von 20 Schützen 62 Haſen und 5 Füchſe 
erlegt. 

ei der Treibjagd auf dem Gelände des Dominiums Groß 
Nogath im Kreiſe Graudenz wurden von 14 Schützen 95 Haſen 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Laudien aus Bogdanken mit 13 Haſen. 

— Der Staatsanwalt Rhode in Berlin iſt zum Erſten 
Staatsanwalt in Köslin ernannt. Ex war früher Staatsanwalts- 
gehilfe in Wehlan und Staatsanwalt in Königzberg. 

— Der Lehrer Mieſikowski zu Wivſch iſt auf feinen 
Wunſch auf die neugegründete Lehrerſtelle zu Wimislowo ver⸗ 
ſetzt worden. 

— Herrn M. Lieſegang in Hammersdorf bei Braunsberg 
ift auf einen Förderroſt aus excentriſch auf ihren Wellen be— 
ſeſtigten Scheiben (beſonders für Kartoffelerntemaſchinen), Herrn 
H. Kunze in Kolmar. P. auf ein Druckverfahren zur Herſtellung 
von Metallverzierungen auf Thonwaaren, Glas u. dgl. und 
Herrn G. Bendix in Landsberg a. W. auf einen Rollladen ein 
Reichspatent ertheilt. 

— Für Herrn Karl Schindler in Königsberg iſt auf ein 
Hochrad mit einem das Gewicht des Fahrenden auf das Hinter— 
rad übertragenden Sattelträger zur Verminderung der Gefahr 
des Ueberſtürzens, für Herrn Theodor Fiedler in Königsberg 
auf eine durch eine excentriſche Walze bethätigte Kartenpreſſe 
mit ſeitlichen Führungsunthen in den Druckplatten, für Herrn 
Georg Eckart in Ortelsburg auf eine beim Schließen ſich ſelbſt⸗ 
thätig umlegende Stütze für Pult⸗ u. dgl. Deckel, für Herrn Hugo 
Stolpe in Poſen auf einen Bohrbügel mit auswechſelbarem 
Kopie und verſtellbarer Handkurbel, für Herrn C. H. Hanne» 
mann in Demmin auf eine Radnabe mit zentrirter, koniſcher 
Achsbuchſe, Schmiervorrichtung und ſtaubſicherem Verſchluß des 
vorderen Achsſchenkels und für Herrn Otto Negen dank in 
Belgard a. d. Perſante auf einen Bonquethalter für Fahrräder, 
aus an einer Schelle drehbar beſeſtigten, unter beliebigem Winkel 
feſtſtellbaren, federnden Hülſe ein Gebrauchsmuſter ein⸗ 
getragen. 

K Gremboeczyn, 8. Dezember. Ju der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung des hieſigen Darlehnskaſſenvereins wurde beſchloſſen, 
daß Mitglieder, welche Kohlen vom Verein beziehen, dieſe ſelbſt 
verwenden müſſen oder auch an Mitglieder abgeben können, 
dagegen iſt das Ablaſſen von Kohlen an Nichtmitglieder 
nicht geſtattet. Zuwiderhandelude werden beſtraft und von den 
Konſumbezügen ausgeſchloſſen. — In Rogowo oder Rogowko 
folk eine Molkerei gegründet werden, 

6 Rehhof, 8. Dezember. Am Freitag feiert das Krid’iche 
Ehepaar in Budſin ſeine eiſerne Hochzeit (65 Jahre ver⸗ 
heirathet) Der Mann iſt 1810 und die Frau 1811 geboren. 
Die evaugeliſche Kirchengemeinde von Rehhof wird dem Jubel⸗ 
Paare zu dieſem Feſte ein Geſcheuk von 60 Mk. überweiſen. 

* Garnſee, 9. Dezember. Der Verwalter der Apotheke in 
Garuſee theilt uns zu der Notiz in Nr. 288 mit: „Die Apotheke 
in Garnſee iſt nicht verkauft worden, da der Kauf ſich zerſchlagen 
hat; andererſeits hat der verſtorbene Apotheker Bergmann nicht 
70.009, - jondern 75000. Mk. für die Apotheke im Sommer 
gezahlt.“ 

Niederzehren, 7. Dezember. Vor 1½ Jahren bildete 
ſich hier unter dem Vorſitz des verſtorbenen Rittmeiſters Römer 
aus Groß Schönwalde ein Raiffeiſenverein. Während dieſer 
Zeit traten dem Vereine 44 Mitglieder, meiſt Handwerker und 
kleinere Veſitzer, bei. Zur Thätigkeit iſt dieſer Verein leider nicht 
gekommen. Einlagen wurden garnicht gemacht; nur zwei Mit⸗ 
glieder haben kleine Darlehne aufgenommen Es war deshalb 
eine Generalverſammlung einberufen, um über das fernere Be— 
ſtehen einen Beſchluß zu faſſen. Von den erſchienenen 20 Mit- 
gliedern wurde einſtimmig beſchloſſen, den Verein aufzulöſen. 


B Tuchel, 8. Dezember. In der geſtrigen gemeinſchaſtlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden 
die Herren Bürgermeiſter Wagner und Beigeordneter Fabian 
für eine fernere Wahlperiode zu Kreistagsabge ordneten 
wiedergewählt. — Durch die vom Vorſtande des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete Verlooſung iſt eine 
Einnahme von 610 Mt. erzielt worden, 


P Schlochau, 7. Dezember. Geſtern Abend fand eine 
General-Verſammlung des Handwerker-Vereins ſtatt, zu 
der auch die Vorſtände der Innungen geladen waren. Die 
Verſammlung war von etwa 80 Theilnehmern beſucht. Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn Kreis- 
Schulinſpektors Lettau über Handwerker Genoſſen⸗ 
ſchaften, der allgemeines Intereſſe erregte. Nachdem der Referent 
auf die ſchwierige Lage des darniederliegenden Handwerks hin⸗ 
gewieſen und auch nachgewieſen hatte, daß die ſogenannte „gute, 
alte Zeit“ für das Handwerk nicht ganz ſo „gut“ geweſen iſt, 
wie man ſie oft ſchildern hört, ging er zu der Frage der Gründung 
von Handwerker⸗Genoſſenſchaften ſelbſt über. Er empfahl als 
ein geeignetes Mittel, dem um ſein Daſein ſchwer ringenden 
Handwerker wieder aufzuhelfen, den genoſſenſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß der Handwerker mit eindringlichen Worten und führte aus, 
daß, wenn das Handwerk im Wettbewerb mit den Großfabrikanten 


erhalten bleiben ſolle, es nur auf dieſem Wege geſchehen könne. 
Die Veranlaſſung zur Gründung ſolcher Genoſſenſchaften ergebe 
ſich aus der Thatſache, daß zu einem lohnenden Gewerbebetrieb 
letzt größere Kapitalkräfte als früher erforderlich ſeien, weil die 
Fabrikinduſtrie mit ihrem größeren Betriebskapital dem einfachen 
Handwerk jetzt eine viel größere Konkurrenz mache, als friiher. 
Statt im Kampfe gegen die Macht des Kapitals ſich zu ver⸗ 
zehren, müßten die Klein⸗Handwerker ihr Streben darauf richten, 
ſich ſelbſt die Vortheile des Kapitals dienſtbar zu machen, und 
die einzelnen kleinen Kräfte zu einer einzigen großen vereinigen, 
was nur durch den Zuſammenſchluß zu Genoſſenſchaften geſchehen 
könne. Die Vortheile eines ſolchen Zuſammenſchluſſes ſeien zwei⸗ 
facher Art und zwar materielle und ſittliche. Die materiellen 
Vortheile ſeien die Vortheile des Großhandels: der Kauf aus 
erſter Hand, der Einkauf im Großen, das Ablaſſen zum Einkaufs⸗ 
preiſe, die beſſere Qualität der Waare, die Minderung der Neben⸗ 
koſten, Vortheile, die im Vergleich mit dem jetzigen iſolirten 
Kleingeſchäfte auf 20 bis 30 Prozent zu veranſchlagen ſeien, wenn 
man von dem in der Form einer Dividende zu erwartenden 
Gewinne ganz abſehe. Die moraliſchen Vortheile beſtänden in 
der Weckung und Stärkung der ſittlichen und intellektuellen 
Kräfte der einzelnen Mitglieder und darin, daß die genoſſenſchaft⸗ 
liche Einrichtung den fleißigen Handwerker von dem Fluche der 
Hoffnungsloſigteit befreit, ihn zu neuem, unabläſſigen Streben 
antreibt und ſeinen Geiſt vor jener dumpfen Verödung bewahrt, 
die ihn gefangen zu nehmen droht. Um aber aus dem drängenden 
Abhängigkeitsverhältniſſe der bisherigen Lieferanten herauszu- 
kommen, ſei die Gründung oder der Anſchluß einer Dr 
kaſſe für die hilfsbedürftigen Handwerker eine unerläßliche Vor⸗ 
bedingung. Zum Schluß verlas Herr Lettau den Statuten⸗ 
Entwurf für eine ſolche Geuoſſenſchaft. Die ſich hieran an⸗ 
ſchließende Debatte war ſehr rege. Die größere Mehrzahl war 
mit dem Reſerenten darüber einig, daß etwas Durchgreifendes 
zur Hebung des Handwerks geſchehen, und daß der Segen einer 
wohl eingerichteten Genoſſenſchaft anerkannt werden müſſe. 
Ueber die praktiſche Durchführbarkeit erhoben ſich freili 
mancherlei Zweifel. Man kam ſchließlich darin überein, innerhal 
der einzelnen Innungen dieſe Angelegenheit nochmals eingehend 
zu erwägen, und dann in einer ſpäter anzuberaumenden Ver⸗ 
ſammlung die Beſchlüſſe der Junungen mitzutheilen und end» 
gültige Entſchlüſſe hierüber zu faſſen. 

J. Marienburg, 8. Dezember. Es beſteht hier die Abſicht, 
eine Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums zu gründen. Zu diefem Zweck findet am 12. Dezember 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr v. Binzer aus Pojen 
über die Einrichtung und die Ziele des Vereins Aufklärung 
geben wird. — Für dle hieſige evangeliſche Gemeindeſchule ſind 
gewählt und beſtätigt die Lehrerin Frl. Schröter aus Forſt i. 
d. L. und der Lehrer Schulz aus Rieſenburg. Von 15 an der 
evangeliſchen Gemeindeſchule vorhandenen Stellen find im Laufe 
der beiden letzten Jahre nicht weniger als zehn neu beſetzt 
worden. Dieſer ungewöhnlich häufige Wechſel der Lehrkräfte 
ſteht natürlich in Zuſammenhang mit der Beſoldung und iſt ein 
Beweis mehr dafür, daß die jetzigen Zuſtände auf dieſem Gebiet 
unhaltbar ſind und dringend einer geſetzlichen Regelung 
bedürfen. 


* Königsberg. 7. Dezember. Eine Anzahl Herren haben 
beſchloſſen, in Königsberg einen Kurſus einzurichten, um 
praktiſchen Landwirthen und anderen landwirthſchaftlichen 
Intereſſenten Gelegenheit zu geben, während einiger Tage der 
Winterzeit ſich über die Fortſchritte der Landwirthſchafts⸗ 
wiſſenſchaft und nahe ſtehender Wiſſenſchaften eingehender zu 
unterrichten und darüber für Verbeſſerungen des Landwirthſchafts⸗ 
betriebes ſich ein Urtheil zu bilden. In der Zeit vom 1. bis 
5. März ſoll unter Benutzung des vorhandenen Lehrmaterials 
und mit beſonderer Werücjichtigung der eigenthümlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Oſtens in etwa 30 Vorträgen eine Ueberſicht Über 
die wichtigſten neueren wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften gegeben 
werden. An Vorträgen find feſtgeſetzt: Profeſſor Dr. Backhaus: 
Ueber zeitgemäße Wirthſchaftsorganiſation des Landgutes; Die 
neueren Beſtrebungen zur Verbeſſerung der landwirthſchaftlichen 
Buchführung; Ueber Fortſchritte der Rindviehzucht und Milch⸗ 
wirthſchaft; Neueres über Schweinezucht. — Profeſſor 
Dr. Gerlach: Die Verſchuldung des Grundeigenthums und die 
Organiſatlon des landwirthſchaftlichen Kredites. — Privat⸗Dozent 
Dr. Gutzeit: Ueber die Bedeutung der bakteriologiſchen Forſchung 
für die Landwirthſchaft. — Profeſſor Dr. Klien: Die neueſten 
Forſchungen im Düngerweſen; Welches ſind unter heutigen 
Verhältniſſen die vortheilhafteſten Kraftfuttermittel? — Direktor 
Dr. Krieger: Ueber die Anwendung der Elektrizität in der 
Landwirthſchaft. — Landſtallmeiſter v. Oettingen⸗Trakehnen: 
Die Bedeutung und Förderung der warmblütigen und kaltblütigen 
Pferdezucht in Oſtpreußen. — Korpsroßarzt Pilz: Die Schweine⸗ 
jeuchen und ihre Bekämpfung; Tuberkuloſe des Rindviehes. — 
Profeſſor Dr. Ritthauſen: Ueber Protein, ſeine Eigenſchaften 
und Zuſammenſetzung, Verdauung und Bedarf des Thierkörpers 
an dieſen Subſtanzen. — Generalſekretär Dr. Rodewald: Dle 
Aufgaben der Landwirthſchaftskammern in wirthſchaftspolitiſcher 
Hinſicht. — Profeſſor Dr. Nörig: Die Boden- und klimatiſchen 
Verhältuiſſe Cſtpreußens; die Bekämpfung einiger beſonders 
im Oſten Deutſchlands ſchädlicher Inſekten; Sortenwahl und 
Saatzeit; Naturbeobachtungen auf dem Lande. — Anmeldungen 
ſind möglichſt frühzeitig an Profeſſor Dr. Backhaus, Direktor 
des landw. Inſtituts in Königsberg, zu ſenden. 

Soldau, 8. Dezember. Auf Grund einer Mittheilung des 
hieſigen Lokalblattes „Die Glocke“ war im Geſ. Nr. 287 erwähnt 
worden, daß ein 11 jähriges Schulkind aus Scharnau auf der 
Landſtraße erfroren ſei. Dieſe Nachricht iſt, wie uns der 
Königl. Kreisſchulinſpektor in Soldau mittheilt, nach den amt⸗ 
lichen Ermittelungen, die er ſofort angeſtellt hat, unwahr. 


Memel, 7. Dezember. In Sachen der Erhaltung der Navi⸗ 
gationsſchule haben nunmehr die ſtädtiſchen Körperſchaften, der 
Kreisausſchuß und das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft beſchloſſen, 
ſich in einer gemeinſamen Eingabe an den Kaiſer zu wenden. 
Gleichzeitig werden Petitionen der genannten Körperſchaften auch 
an das Reichsmarineamt und den Handels miniſter ges 
richtet werden. 

Sämmtliche Leprakranke, von welchen man zur Zeit 
Kenntniß hat, haben ſich bereit erklärt, ſich in das von der 
Preußiſchen Regierung in Memel geplante Lepraheim auf 
nehmen zu laſſen. 


Rawitſch, 7. Dezember. Der in Sarne auf einem Bau 
beſchäftigte Zimmermann Ulbrich aus Szymanowo ſtürzte 
aus beträchlicher 1 90 herab und brach ſich das Genick. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 


W Ryuarſchewo, 7. Dezember. Geſtern hielt der hieſige 
Kriegerverein eine Sitzung ab. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 
Verein 53 Mitglieder ſtark iſt. Darnach wurden die Herren 
Beſitzer Johann Guſe in Bielawy und Chauſſeeaufſeher 
Schröder aus Schottland zu Feldwebeln gewählt. Ferner 
wurde eine Schützenſektion von 16 Mitgliedern gebildet. 


D Stolp, 7. Dezember. An der Kreuzung der Lübzower 
Chauſſee mit dem Neiderziner Landwege wurde geſtern früh ein 
unbekannter Mann im ungefähren Alter von 45 Jahren 
völlig erſtarrt gefunden. Er wurde ins hieſige Lazareth ge⸗ 
ſchafft, wo er geſtern Abend, ohne die Beſinnung wieder erlangt 
zu haben, ſtarb. . 


Weihnachts - Bichertiich. 
III. 

Der jungen Mädchenwelt erzählt Marie Beeg in ihrem 
im Süddeutschen Verlags ⸗Inſtitut in Stuttgart erſchienenen 
trefflichen Buche „Glück aufl“ die Schickſale einer alten Lehrerin, 
die mit denen einer adligen Familie eng verknüpft ſind, welche 
einſtmals beſſere Tage geſehen hat und nun im redlich geführten 
Kampfe ums Daſein faſt zu erliegen ſcheint, bis endlich das 
Glück kommt, das die vortrefflichen Menſchen reichlich verdienen. 
Der Gegenſatz zwiſchen der hoffährtigen und der braven arbeit⸗ 
ſamen Tochter, dem guten Hausgeiſte der Familie, iſt ungemein 
fein beobachtet und charakteriſtiſch durchgeführt und die vielen 
Zufälligkeiten, welche in der Erzählung eine Rolle ſpielen, ſind 
doch ſo geſchickt arrangirt, daß ſie nicht eben ſtörend wirken. 
Alles in Allem eine erfriſchende, Herz und Verſtand anregende 
Lektüre für junge Mädchen. 

Sehr elegant präſentirt ſich Elit Felſon's Buch „Höhere 
Töchter“, Humoresken aus dem Schulleben (Franz Gerlich's 
Verlag, Breslau), das in fünf einzelnen ſelbſtſtändigen Er⸗ 
zählungen in friſchem, köſtlichen, für philiſtröſe Naturen vielleicht 
allzu überſprudelndem Humor Szeuen aus dem Schulleben unſerer 
„Höheren Töchter“ bringt. Wie es ſcheint, hat die Verfaſſerin aus 
ihreu eigenen Erinnerungen geſchöpft. Von Künſtlerhand iſt jeder 
Erzählung eine recht anſprechende Illuſtration beigegeben. 

Von der Mädchen bibliothek Freia, die unter 
Mitwirkung bedeutender Autoren von Helene Stöklilluſtrirt 
bei Levy u. Müller in Stuttgart (Preis elegant geb. 2 Mk.) 
herausgegeben wird, liegt uns Band III vor. Die Heraus 
ne iſt mit dieſem Bande ihrem Ziele, den heranwachſenden 

öchtern eine Lektüre zu bieten, die Geiſt und Gemüth zu 
gleicher Zeit pflegt, wieder einen bedeutenden Schritt näher ge⸗ 
rückt. Die drei Erzählungen „Tante Roſa“ von Helene Stökl, 
„Gegenſätze“ von Bertha von Suttner und „O lieb’, jo lang’ 
Du lieben kannſt!“ von Hedwig Ernſt, ſowie die dramatiſche 


Szene „Die Freundinnen“ von B. Brunetti, athmen Jnnigkeit 
und Wärme. In den übrigen Aufſätzen des Bandes, z. B. 
„Rund um den Gardaſee“, „Die Roſe und ihr Kultus“, „Im 
Roſeggerhäuschen zu a en „Aus dem Notizbuch einer 
Künſtlerin“, „Das große Loos“, „Einiges über Krankenpflege“, 
„Vom Tiſchdecken und Anrichten“ ze. iſt mit feinem Takte den 
Neigungen der Mädchenwelt Rechnung getragen und mit großem 
Geſchick das vereinigt worden, was Herz und Geiſt der weib⸗ 
lichen Jugend erheben und erfreuen kann. 

Bei Backfiſchen und ſolchen, die es waren oder im Begriff 
ſind, es zu werden, wird Helene Dalmer's Buch „Getheilte 
Loo ſe oder die Waiſe und das Kind des Glücks“ (mit 
zwei Vollbildern von K. Storch, Verlag von Stephan 
Geibel in Altenburg, Preis eleg. geb. 3 Mk.) größtem 
Intereſſe begegnen. In dieſer ebenſo feſſelnd wie wirklich tief 
gemüthvoll geſchriebenen faſt durchweg auf Wahrheit beruhenden 
Erzählung ſchildert die Verfaſſerin die Lebensſchickſale zweier 
junger Mädchen, die, unter gänzlich verſchiedenen Verhälkniſſen 
aufgewachſen, ſich in einer Penſion treffen und befreunden. 

Deutſchen Frauen und Mädchen widmet Brigitta Auguſti 
ihr Büchlein „Luiſe, Königin von Preußen“, das von der 
Verlagshandlung von Ferd. Hirt in Breslau mit ſieben 
trefflichen Abbildungen verſehen und zu dem billigen Preiſe von 
nur 35 Pf. (20 Exemplare auf einmal bezogen 6 Mark) abge⸗ 
geben wird. Dieſes Büchlein eignet ſich ſeines Inhalts, ſowie 
ſeiner warmen, patriotiſchen Sprache wegen bei dem billigen 
Preiſe beſonders zur Vertheilung in Mädchenſchulen. 

Zur Einführung in die Theaterlitteratur, das 
rezitirende Drama wie die Oper, hat Oswald Hancke, 
Direktor des Hoftheaters in Karlsruhe, es unternommen, 20 der 
hervorragendſten Bühnenwerke in anſprechender Form zu erzählen. 
Das iſt ein verdienſtvolles Werk für die heranwachſende Jugend 
beiderlei Geſchlechts. Die Schönheiten der Dichterſprache zwar 
kommen dabei zu kurz, der Inhalt der Werke wird bei der 
direkten Anlehnung an die Dichtung dem Leſer aber um ſo 


klarer, was bei Opern mit ihren bekanntlich recht minderwerthigen 
Texten doppelt wichtig iſt. Tas Süddeutſche Verlags⸗ 
Inſtitut in Stuttgart hat das „Perlen der Bühne 

betitelte Buch ſehr hübſch mit 5 Farbdruckbildern ausgeſtattet. 

Aus dem Inhalte ſeien nur erwähnt: Withelm Tell, Jungfrau 

von Orleans, König Lear, Götz von Berlichingen, ſowie die 

Opern Freiſchütz, Martha, die weiße Dame zc. 


Verlorenes Glück. ) 


ch ging in Waldeseinſamkeit, 

ahin für mich allein, 
Ein Blümlein ſah ich dorten ſteh'n 
Im gold'nen Sonnenſchein. 

wei Augen hab' ich einſt geſchaut, 

lau wie das Blümelein, 
Die leuchteten ſo lieb und traut 
Mir in das Herz hinein. 
Die Augen, die ich einſt geſchaut, 
Sie leuchten mir nicht mehr, 
Dieweil des Schickſals rauhe Hand, 
Auf ihnen liegt ſo ſchwer. 
Es ſind gehüllt in dunkle Nacht, 
Die Augen, einſt ſo ſchön, 
O, könnten ſie des Waldes Pracht, 
Ein einzig Mal noch jehn! 


) Die Verfaſſerin dieſes ſchlichten ergreifenden Gedichtes 
iſt eine in Oſtpreußen lebende Frau, die nur eine Dorfſchule 
beſucht hat, und jetzt für ihren ſeit längerer Zeit ſchon faſt 
ganz erblindeten Mann ſorgen muß. Die Verfaſſerin 
hofft, einen Komponiſten zu finden, der einige ihrer Gedichte 
in Muſik zu ſetzen bereit wäre, wodurch ſich ihr vielleicht eine 
kleine Einnahmequelle erſchließen würde. Der Name der Ber 
faſſerin iſt durch die Redaktion des Geſelligen zu erfahren. 


‚Amtliche eigen 


Bekanntmachung. 


2700] In der Nacht vom 19. zum 20. Oktober 1896 brannten 
kom 0 Uhr bei dem Hofbeliger Euß in Neuendorf Wohnhaus, 

ehſtall und Scheune nieder. In derſelben Nacht wurden unge⸗ 
fähr eine Stunde ſpäter in dem 3% Stunden Weges entfernten 
Krampitz Stall, Scheune und Strohſtaken des Hofbeſitzers 
Daniels und Scheune und Stall des Hofbeſitzers Krobfilowski 
eingeäſchert. Von den Thätern fehlt bisher jede Spur. Zu ihrer 
Ermittelung ſind mir von dem Herrn Regierungspräſidenten m 
Danzig und von dem Herrn Landeshauptmann der Provinz Weſt⸗ 
preußen Belohnungen don zuſammen 600 Mark zur Verfügung 
geſtellt worden, die ich Demjenigen zuſichere, welcher mir die Er⸗ 
mittelung und Beſtrafung des Thäters ermöglicht. 


Danzig, den 7. Dezember 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1897/98. 

2757) Auf Grund des 5 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. veraulagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Stuhm aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Jannar bis 20, Jannar 1897 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver⸗ 
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. . 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 

Die E nſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt i 
zuläſſig geſchleht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden 
von dem Hutergeichueten in deſſen Bureau an Wochentagen während 
der Dienſtſtunden zu Protokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß $ 30, Abſatz 1 
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für 
das Steuerjahr zur Folge. 2 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder 
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Stenererklärung 
ſind im 8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

n welche gemäß 8 des Ergänzungsſteuer⸗ 
peiebe vom 14. Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von dem Rechte 

er A ee a e Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe 
ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach dem 
vorgeſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder 
zu Protokoll abzugeben. 5 1 

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögens⸗ 
anzeigen bei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht 
gerechnet werden. N * 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche An⸗ 
geben ber das Vermögen in der „ ſind im 8 43 

es Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und 
zu Vermögensanzeigen werden von hier verſandt, auch können 
weitere Exemplare event. von hier erbeten werden. 


Stuhm, den 7. Dezember 1896. 


Der Vorſitzeunde der Veraulaaungs⸗Kommiſſion. 
von Sch m. Ang. 


Steckbriefserneuerung. 
2746] Der hinter dem Schmiedegejellen Auguſt Kemſies unter 
dem 4. Mai 1896 erlaſſene, in Nr. 108 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen III. J. 296/96. 


Elbing, den 4. Dezember 1896 
Der Erſte Staatsanwalt, 


Bekanntmachung. 


2849] Für das Geſchäftsjahr 1897 erfolgen bei dem hieſigen 
Amtsgericht die Bekanntmachungen der Eintragungen: 
1) In das Handelsregiſter durch: 
a) den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger, 
b) den Grandenzer „Geſelligen“, 
e) die Danziger Zeitung. 
2) In das Genoſſenſchaftsregiſter durch: 

a) die unter la und b r beiden Blätter, 

b) das Brieſener Kreisblatt, 8 
und bezüglich der kleineren Genoſſenſchaften neben dem Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger nur durch das 
Briejener Kreisblatt. 


Gollub, den 1. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


2745] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Koni eb Wierzchucin Band 11 = le 52 — aut — 
Namen des Landwirths Franz Krakowski und ſeiner güter⸗ 
Fier ein Ehefrau Joſe a geb. Winowiecki in Königl. 

and eingetragene, in Königlich Wierzchucin belegene 

am 18. März 1897, Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Sitzungs⸗ 
dal a dit it 305,37 Mark Reinertr 
m a nertra 

Fläche von 3748,20 Hektar zur Grundſteuer — . 


Crone a. Br., den 2. Dezember 1806. 
Königliches Amtsgericht. 


2814] Die Arbeiten und Lieferungen mit Ausnahme ſämmtlicher 
Feldſteine zum Neubau des Schulgehöftes zu Wompiersk, einſchl. 
der Hand⸗ und Spanndienſte auf ca. 22000 Mark veranſchlagt, 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung an einen geeig⸗ 
neten Unternehmer verdungen werden. 

Entſprechende Angebote ſind ver — — und poſtfrei bis zum 

Montag, den 21. d. Mts., Nachmittags 12 Uhr 

an den Unterzeichneten einzuſenden. : 8 
Die Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungs⸗Anſchläge 
rg im Amtszimmer des Unterzeichneten einzuſehen; auch können 
ie letzteren gegen Einſendung der Abſchreibegebühren apſchriftlich 
von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr., den 7. Dezember 1896. 
Der Königl. Kreis-Baninſpektor. Bucher. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Borbresier 
Wilhelmsberg für die Monate Januar/ März 1897: 

1. Ganzes Revier: 13. Januar, 3. und 24. Februar und 17. März, 

Bormittagß 10 Ubr, im Moſes'ſchen Gaſthaus in 3.50 30. 

2. Schutzbezirke Kaluga, Tengowitz und Rittelbruch: 20. Ja⸗ 
nuar, Vormittags 10 Uhr, im Kleiſt'ſchen Gaſthaus in 
Schaffarnia; 

3. Schutzbezirke Rittelbruch, Dachs berg und Roſochen 
3, wärs, Vormittags 10 Uhr, im Bredlauſſchen Gaſthaus: 
in Czichen; 

4. Schubbezirte axosle, Goral und Roſochen: 10. Februar 
und 31. März, Vormittags 10 Uhr, im Förſter'ſchen Gaſt⸗ 
haus in Goral. 

Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 

ſelbſt bekannt gemacht werden. 2803 


Wilhelmsberg, den 8. Dezember 1898. 
Königlicher Oberförſter. 
Schlichter. 
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Nr. 100 poſtlag. Stendal 
einjenden. 


2869] Beim Holzverkaufster⸗ 

min am 17. Dezember d. J., 

San e e ost 
ultan otel in Gollu 

werden zum öffentlichen Ausge⸗ Activa. 


Brauerei Kunterstein, Actien-Gesellschaft. 


Bilanz per 30. September 1896, 


Passiva. 


8 — 10 
an» un utzholz aus dem 
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Reiſer III. 
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Oberf. Gollub, 
den 6. Dezember 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 
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. „| 13161181] 5264726 


.. 429020 
1342902 
.. 3357|: 1007190 


18073083 


141337 95 
13481376 

21380 67 
134948 — 


| Auktionen. 


2804] Am 14. d. Mts. werden | An Betriebs⸗Unkoſten 
auf dem Gutshofe in Lulkan 
bei Oſtaszewo im Kreiſe Thorn, 
Vormittags um 10 Uhr, 


N 
8 alte Arbeitspferde 


eine Bretterbude Abſchreibungen: 


„ Gebäud „ 
ſowie todt. Juventar Maschinen . Anlagen 10 0% 
Faſtagen und Utenſilien 20 % 


meiſtbietend gegen Baarzablung] „ 
verkauft, Kaufluſtige werden] „ 
hiermit eingeladen. 

Die Gutsverwaltung. 


ferden und Wagen 25 % 
„ Ausſchank⸗Inventar 20 %. 


Gewinn: 
5 0% Rejervefond . 


Die 10 0% Spezialreſervefond 


Hauptagentur 9 0% Dividende 


Uebertrag aufs nächſte Jahr 1 
mit bedeutendem Inkaſſo 


einer erſten deutſchen Le⸗ 
beus⸗, Unfall⸗ u. Haft⸗ 


erſicherungs⸗ Leicht. 


icht 
Fkt keu-Weſel Haft iſt für 
Graudenz u. Umgegend 
neu zu heſetzen. 
Bewerber belieben ihre 
Meldungen umgehend brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2895 
an d. Gejellig. einzureichen. 


welcher ſich vertheilt wie folgt: 


Die Direktion. 


Debet. Gewinn und Verluſt⸗Conto per 30. September 1896, Credit. 

Al“ |, | | 

we ar | 11751064 Ber Bier⸗Conto „ 47788233 

„ Braumaterial!l 167076 20 „ Treber⸗Conto 158 54170 
„ Breunmaterialll .* 1817499 „ Nebenproducte⸗ 

„ Handlungs⸗Unkoſten 2511623 Ente 0 1976/80 

„ Bierde- und Wagen⸗Unkoſten. 972003 „ Zinſen⸗Conto 2609135 

„ BDüpotbeten-Zinien . .» . » » 307746 [„ Miethe⸗Conto .| 1096 


——— — 


46) 47162 27 
111581036 


. 
* 
* 

* 


uns 
Der Auſſichtsrath. 


H. Frenkel. 


Vorſtehende Bilanz, ſowie das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto iſt mit den Büchern der Geſell⸗ 
ſchaft übereinſtimmend befunden. 
Graudenz, den 30. Oktober 1396. 
Paul Muscate, Danzig, gerichtl. vereidigter Bücherreviſor. 
Die für das Geſchäftsjahr 1895/96 auf 90% = 90 Mark pro Actie fejtae este Dividende wird 
von heute ab bei den Herren Jacquier & 
Grandenz, den 7. Dezember 1896, 


techbahn 3/4, ausbezahlt, 
Die Direktion. 


urius, Berlin, an der 
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= nam 


mo "8 


a 
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Ein jüngerer Materialiſt, der 
auch ſelöſtſt. deitill. kann, ſucht 
unter beſcheiden. Anſprüchen als 
Berkänfer Stell. . bitte u. 
Nr. 10 Bromberg, Poſtamt II. 


Materialiſt 


20 Fahre alt, mit Landkundſchaft 
vertraut, ſucht, re auf gute 


Zeugniſſe, p. 1. 1. 97 Stell. Gefl. 
Off. — T. 223 poſtl. Stettin. 


Ein junger Kommis 
ae Len mit nur 
eugni 


Tüchtiger Brauer 
28 Jahre alt, Brauerſchule ab⸗ 
ſolvirt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugnifie, unter beſcheidenen An ⸗ 
ſprüchen von gleich Stellung. 
Meld. briefl. unter Nr. 2159 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtig. Brauer, Anfangs 
30er, der Fetoftifändig größere 
Brauereien geleitet bat, fucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, an⸗ 
derweitig Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2768 an den Geſelligen erb. 


Ein Zuſchneider 
welcher 5 Jahre auf jebig., noch 
ungekündigter Stell. iſt, wünſcht 
ia zu verändern. Meld. brfl. u. 

r. 2833 an den Gejelligen: 

Ziegelmeiſter 

erfahr, im Hand⸗ u. Maſchinen⸗ 
betrieb, ſucht, geſtützt a. g. Zeugn., 
von April 97 od. früher dauernde 
3 Meld. unt. Nr. 2337 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein ordentl., tüchtiger Bäcker⸗ 
geſelle ſucht von Neujahr ab 
paſſende Stelle in einer Bäckerei, 
welche er dann von Jebr., März 
oder April pachtend übernehmen 
möchte. Meld. brfl. u. Nr. 2396 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 
28 3. alt, ſucht ſoſort a de 


in Geſch.⸗ u. Kundenmühl. Der). 
iſt ſtets tren und nüchtern un 
ſtehen gute Zeugniſſe zur Seite. 
Meldungen werden br ei mit 
der Aufſchrift Nr. 2393 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 
26 Jahre alt, ledig, ſucht auf e. 
Waſſer⸗ oder Dampfmühle ſofort 
oder ſpäter dauernde Stellung. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Meld. briefl. u. Nr. 2491 an den 
Geſelligen. 


Ein junger Gärtner 
erfahr. i. all. Zweig. d. Gärtnerei, 
wünſcht v. gleich reſp. 1. Januar 
eine herrſchaftl. Stellung. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Meldung. 
unt. Nr. 2888 a. d. Geſell. erbet. 

Ein ad. jg. Mann, Mitte d. 24. 
ſucht Stellung zu Neujahr 97 als 
8 reſp. Hausdiener. 

eid. Sprach. mächt., z. Z. i. Meck⸗ 
lenburg in Stell. Geh. iſt Nebenſ. 
Meld. u. Nr. 2824 a. d. Geſelligen. 


‚Landwirtschaft 
Selbſtſt. Stellung als 


Adminiftrator 


ſucht erfahr. Landw., zung verh., 
kautiousf., mit vorz. Zeugn. und 
Fele nur auf Tantieme. Meld. 
briefl. u. Nr. 2492 an d. Geſell. 

Ein Landw. 38 Fahre alt, ev, 
mit 36000 Mk. Verm., wünſcht 
5 beir. oder in e. Beſſh. A 

am., Ww. n. ausgeſchl., d. a. d. 
ernſtgem. Geſ. reflekt., bel. i. Ad. 
brfl. u. Nr. 2831 an d. Geſ. z. richt. 


27701 Ein verbeiratheter 


Wirthſchafter 


ohne Familie, ſucht zum 1. Jan, 
gage auf gute Zeugn., Stellung. 
Jahre alt, 14 Jahre in der 
Landw.thätig, m. Zuckerrübenbau 
u. ſämigtl. landw. Maſch. vertraut. 
d. brlefl. u. Nr. 500 poſtlag. 
Swierczynko Rpr.,, Kr. Thorn. 
Em tücht., energ. u. ordunngsl. 
Landwirth, 26 F. alt, Gardiſt 
geweſen, landw. Schule beſucht u. 
auch ſchon auf Gütern thät. gew., 
cht Seine an * A u. 
em Prinzip. von ſof. reſp. 1 Jan. 
1897. Gefl. Meld. u. A. W. 500 
bauptvoſtlag. Bromberg. [2589 


P ———— — 
Erfahrener fleißiger Laudwirih 
in ungek. Stell. ſucht z. 1. Jan. 
reſp. I. April 1897 ſelbſtſtändige 
dauernde Stellung, in der Ver⸗ 
eirathung geſtattet iſt. Kaution 

nn 1755 t werden. Meldg. u. 
E. B. 19 poſtl. Stralkowo, Rojen. 
Sberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 

Verheiratheter, kautionsfähig., 
älterer Oberſchweizer, 
in ſeinem Fach wohl bewandert, 
per jofort oder 1. Januar 

telle zu größerem Viehſtand. 
Werthe Offert. erbeten an Ober- 
me er Hug, Mirotken d. 
Altjahn r. 12829 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zetle 15 Pf. 


Ein ev. Hauslehrer 


2499] Für mein Kolonial- u. De⸗ 
likateſſeu⸗Geſchäft wird zum 15. 
Dezember cr. ein 


junger Maun und 
ein Lehrling 


beide der poln. u. deutſch. Sprache 
kundig, gewünſcht. Letzterer muß 
aus guter Familie u. gut. Schul⸗ 
bildung, erſterer jedoch fa fein. 
treu u. durchaus zuverläſſig ſein. 
Angebote mit 
Zeugnißabſchriften u. Photogr. 
erbeten. 

P. Schwarzkopf, Tuchel. 

Für mein Deſtillatious⸗ 
und . 
en gros und en 


Ein tüchtiger, geborener 
Oberſchweizer 
mit gut. Zeugniſſen ſucht Stelle 
zum 15. Dezbr. 9. 1. Jan. Meld. 
briefl. u. Nr. 2783 an d. Gefell. 
2769] Ein Unternehmer mit 
40 Arbeitern, dem gute Fes 
ur Seite ſtehen, ſucht zum Friſh⸗ 
abe ie aan u 
ernte äftigung. eldungen 
unter 103 „S. poſtlagernd 
St u h m erbeten. 


‚Ottene Stellen 


einen evangeliſcher 
Hauslehrer 
cand. theol. od. philog. zu zwei 
Kindern, bei mäßigen Gehalts⸗ 
anſprüchen aufs Land geſucht. 
Meldungen unter Nr. 2671 
an den Geſelligen erbeten. 


Jalſchen tüchtigen 


Kommis 


welcher beid. Landesſprachen 


Deſtillation verſtehen muß. 


ſofort eventl. 1. Januar 97 


einen Kommis 


haltsanſprüchen erbittet 
H. Pflaum, Neidenburg. 
Retourmarken verbeten. 
2820) Einen füchtigen 


jüng. Gehilfen 


etwas muſikal. erw, mit mäßig. 
Anjprüchen aufs Land geſucht. 
Antritt der Stelle 1. Jannar 97. 
Offerten unter Nr. 2808 an den 
Geſelligen erbeten. 

2788] E. akadem. geb. 


Hauslehrer 
wird zum Unterrichten zweier 
Knaben und einem Mädchen z. 
2. Januar 97 geſucht. Meldung. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe an 
Gutsbeſitzer Gabriel, Geyers⸗ 
walde Oſtyr. 


.„.Handelsstand",i) 
25 J Prodifion. Pamensen- 
Adr. 5. B. 6. boftl. Bonn. 388 


vertreter 


für die Trichinen⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt Oſtrau in all. 
Städten u. Ortſchaften ſucht die 
Haupt⸗Agentur Danzig, Matten⸗ 
buden 22, I. Brovifion 25%, 
Unkoſtenerſatz, Gratifikation und 
freier Loosantheil in der Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. Schäden 
werden prompt regulirt. [2777 


Ein tüchtiger 


Reiſender 


der in den öſtlichen Provinzen 
bereits gereiſt und 


1 Korreſpoudent 
wird von einer Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen zum 
1. Januar 1897 geſucht. Poln. 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Gefl. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. bisheriger 
Thätigkeit unter Nr. 2722 an 
den Geſelligen erbeten. 

Ein Cigarren⸗engros⸗Geſchäft 
ſucht einen bei der Landkund⸗ 
ſchaft beſtens eingeführten 


Reiſenden 
bei hohem Gehalt. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2715 an den Geſelligen. 
2859] In meinem Kolonial- 
Waaren⸗, Wein⸗ und Zigarren⸗ 
geſchäft iſt die Stelle eines 
Expedienten 


von ſofort oder 1. Januax zu be⸗ 


Gebr. von Conradi, 
Dt. Ey lau. 
2870] S. im Auftr. ſechs alter. 
u. jüngere Maunfakturiſt. B. 


Anfrag. gegen 20 Big. Marken. 


Gewerbe u. industrie 


2861] Unverheiratheter 


junger Mann 


Schneidemühle praktiſch 
war, wird für Platz und Komp⸗ 
toir per ſofort geſucht. 


Bromberg. 


Jung. Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei * 
Dutkiewiez, Thorn. J. V 


J. Gabryszewski, 
— Strasburg Wpr. 
Ein Tapeziergehilſe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
dauernde Beſchäftigung bei 
Th. Kollmann, Möbelhandl., 
Soldau Oſtpr. 

2649] Suche von ſofort oder 
15. Dezember einen tüchtigen 

Molkereigehilſen 
bei 25 Mark monatlich. Es 
mögen ſich nur ſolche melden, die 
wirklich Luſt und Liebe zum 
Jache zeigen. Daſelbſt können ſich 

zwei Lehrmädchen 
melden. Remus, Molkerei⸗ 
Verwalter, Rehden. 


1 zuverl. Tiſchlergeſ. 
der auf Bauarbeit eingeübt iſt, 
kann ſofort eintreten bei [2772 

Bauunternehmer Kawski. 
2813J Zwei tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort, dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


ſetzten. Gute Haudſchrift und ermann Sacknies, 
polniſche Sprache Behlssung 7 Weſtpr. 


2598] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen 


Achoruſteinſegergeſellen. 


Schreiber, Schornſteinfegermſt., 
Kolmar in Poſen 
Zuverl. Schoruſteinſegergef. 
[or geſ, L. Müller, Schornſtem⸗ 
egermſtr., Dt. Eylau. 2694 
2672 Zwei erfahrene, ältere 
Schloſſer 
für Gitter und Bauarbeit können 
ſich melden bei 
Schloſſermeiſter H. Gerlach, 
Soldau Oſtpr. 


2 Klempnergeſellen 


ſucht bei dauernder Stellun 
und hohem Lohn 276 
J. Sommerfeld, Chriſtburg. 


Freimarken verbeten. 
Wilhelm Luckwald Nachfolg., 
Bromberg. 


Materialiſt 


der mit Buchf. gut vertr., auch 
mögl. die Getreldebranche kennt, 
wird p. ſof. od. 1. Jan. 97 geſucht. 
Meld. brfl. unt. Nr. 2636 a. d. Gef. 
27791 Per 1. Januar 1897 ſuche 
ich für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen 


Verkäufer 


der auch zu dekoriren verſteht 
und der poln. Sprache mächtig 
iſt. Nur ſolche wollen Offerten 
mit Gehaltsanſpr. bei fr. Station, 
Photographie und Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden. Gleichzeitig wird ein 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unter 
— Bedingungen per 1. 
anuar oder ſpäter geſucht. 
Adolf Lehmann, 
Bütow i. Pommern. 


Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung 


einer Kantinenwirthſchaft 


wird ein flotter, eventl. auch ver- 
eiratheter Verkäufer, der kleine 
aution ſtellen kanu, von ſofort 
eſucht. Gefl. Meldungen mit 
ngabe von Referenzen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2674 
durch den Geſelligen erbeten. 


27%} Für mein Kolonial- und 
Scham und ian Deitillation, 
Schank und Reſtauration, ſuche 
per 1. Januar 1897 einen 

jungen Mann 
mit der Eiſenwaaren⸗ Branche 
vertraut und der poln. Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
Hertzberg, Berent Wpr. 


Ein junger Mann 


der ſeine Lehrzeit beendet, kann 
von ſo eintreten. Zeu 
Abſchriften nebſt Photo 
erwünſcht. 


28 
Groß, Wormditt. 


| 


28471 Ein tüchtiger 
Stellmacher 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. Manthey, Strelno. 
2816] Für ein Gut von 3500 
Morgen mit Brennerei wird ein 


Stellmacher u. ein 
Schmied 


letzterer im Maſchinenweſen ver⸗ 
traut und beide mit Burſchen 
1.8 Scharwerkern ſofort, 
1. Januar oder April geſucht. 
Brödienen, Peitſchendorf, 
Bahnſtat. Rudzanny. 


Landwirtschaft 
2794] Ein tüchtiger, energiſcher 


Inſpektor 


wird zum 1. Januar 97 geſucht 
in Trebisfelde bei Nawra. 


26501 Die Stelle des 
zweiten Beamten 


wird zum 1. Januar hierſelbſt 
ei. Bewerber 


| 


ebaltsangabe, | V 


n ‚detail, 
uche ich per jofort einen mo · 


mächtig ſein und auch die 


Jacob Berne, ®itfotvo. 
2658] Für mein Stab» und Kurz⸗ 
eiſenwaaren-Geſchäft ſuche ich p. 


der der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein muß. Offerten mit Ge⸗ 


ſuchen für ihr Colonial⸗ u. Ma⸗ 
terialwagren⸗Geſchäft von ſofort 


Liedtke, Danzig, Langgart. 12. 


der ſchon nachweislich auf einer 
thätig 


Selig Salomon, Schönhagen, 


E. tücht. Barbiergeh. 


a. Verbande, find, ſof. Stellg. bei 


ſindet 


‚560,30 ſuche 8.8 . en 
jahr: 2 ält., unverh. Jnſpektor., 
85 „1000 n 25 9 900 erd, 1 
nip., Anfangsgeh. 4 
up., 500 Mt., 1 geb. j. Mann, 
welch. ſ. Lehrz. beend., 300 
meh. Rechnungsf. u. Hofverw., 
Förſt., Gärt. u. 1vrh. Wirthſch.⸗ 
Meier. (Rückporto.) L. Cramer, 
landw. Geſchäft, Wollin i. Pom. 


Für eine große Wirthſch. nebſt 
orw. mit Brennerei⸗ u. Mol⸗ 
kerei⸗Betrieb, wird per 1. April 
1897 ein gebild., der polniſchen 
Sprache mächt., unverheiratheter 
1. Beamter 
geſucht. Meld. briefl. u. Nr. 2795 
an den Geſelligen erbeten, 
2801] Ich ſuche einen zuver⸗ 
läſſigen, tücht., unverheiratheten 
Juſpektor 
mit mäßigen Auſprüchen für mein 
Gut von 1000 Morgen. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
zu richten an 
von Borcke, Max 
Kreis Karthaus Weſtpr. 


Ein Juſpektor 


praktiſch erfahren, zum 1. Jan 
geſucht in Kuxen b. Chriſtburg. 


2681] Ein ſolider, tüchtiger 

Wirthſchafter 
findet zum 1. Januax Stellung 
in Gr. Schläfken b. Gr. Koslau. 


2805] Ein tüchtiger, durchaus 
ſolider, evangeliſcher 


Wirthſchaftsbeamter 
der Luſt und Liebe zu ſeinem 
Fache hat und etwas Polniſch 
verſteht, findet bei vorläufig 
400 Mark Gehalt ſofort Stellung 
in Folſong b. Oſtaſchewo, Kr. 
Thorn. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


2846] Dominium Luiſen hof 
bei Flatow ſucht zum 1. Jar 
nuar 1897 einen 


Wirthſchaftseleven. 


28911 Ein gebildeter, junger 
Mann kann ohne 
Vergütigung als 
Wirthſchafts⸗Eleve 
am 1. Jan. hier eintreten. 
Grünfließ bei Neidenburg. 
Beſſer. 
21681 Ein erfahrener, unver⸗ 
beiratheter, nüchterner und 
gänzlich ſelbſtſtändiger 
Gärtuer 
der hauptſächlich im Gemüſebau 
u. mit der Bienenzucht vertraut 
iſt, findet, bei Gehalt u. Tant. 
von einer überaus erträglichen 
Einnahme, zum 1. Februar, auch 
ſpäter dauernde Stellung auf 
Rittergut Knie bau 
b. Dirſchau Wpr. 


2666] Ein verheiratheter, nicht. 


Gärtuer 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachzuweiſen vermag, 
kaun ſich melden [2666 
Dom. Hausdorf bei Elbing. 


23510] Zum 1. Januar 1897 
wird die 


Meiereiführerſtelle 
in Gr. Gardinen (Poſtort), 
welche auß ſonſtig. Kompetenz. 
mit 1000 Mk. Gehalt dotirt iſt, 
frei. Nur fachtücht,, kautionsſäh. 
Meter, welche ſelbſt Hand anleg., 
wollen ſich beim Direktor der 
Genoſſenſchaft melden. 


gegenſeitige 


See 


20j. Mädchen (kath.) ſucht b. 
einer Schneiderin (Dame aus 
beſſeren Ständen) z. Vervollk. 
eine Stelle geg. Unterkunft im 
Haufe, fr. Station u. kl. Taſchen⸗ 
geld. Anſchl. erw. Meldung. unt. 
2568 an den Geſelligen erbeten. 

Ein jung., gebildet. Mädchen, 
welch. Schneiderei ſow. Handarb. 
verſteht, ſucht Stellg. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2685 d. d. Geſelligen erbet. 
2703) Ein anſt indiges, junges 
Mädchen ſucht zum 1. Januar 
Stellung als 


Verkäuferin 
in einer Bäckerei. Familienan⸗ 
ſchluß erw. Meld. an Bäckermſtr. 
Robert Karſt, Strelno. 


Zwei Schweſtern, als Kochſchul⸗ 
lehrerinnen bereits längere Zeit 
thätig, im Beſitz einer voll⸗ 
ſtändigen Kochſchuleinrich⸗ 
tung, wünſchen die ſelhſtſtändige 
Zeitung einer ſtädtiſchen oder 
Vereins Kochſchule zu überneh⸗ 
men. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2836 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein anit. 


Ense a” 1. Januar 1897 
eine Stelle als Lehrmädchen 
2 und Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. eldungen briefl. unter 
Nr. 2826 an den Geſelligen erb. 
28391 Ein junges Mädchen 
ſucht z. 1. Januar Stell. in ein. 
Sr n od. Konditorei. Gfl. 
Off. unter M. T. 125 poſtlagernd 
Goldfeld, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


2871] Anft. Mädch, m. Schneid. 


vertraut, ſucht Stelle a. Stütze Mad 


der Hausfrau u. Beaufficht. d. 
. 
engniſſe. „erb. an Frau 
Nit a. Bente Gr. Mühleng. 13. 


4 1 
Mk., 
bi 

Mol 


— 


Frauen, Mädchen. 


Unterſchweizer 
geſucht. 


2832] Ein tücht. Unterſchweizer 
wird zum ſofortigen Antritt bei 
30 Mark monatlich Aeg vom 

Oberſchweizer Kreß. 
Gr. Jauth b. Roſenberg Wpr. 


2 Pferdeknechte 
verh., finden bei hohem Lohn u. 
Deputat zu ſofort oder Neujahr 
Wohnung. 12 

W. Penk, Dzierondzno 
bei Morroſchin. 

2443] Dom. Skalmirowitz b. 
Wierzchoslawitz ſucht p. 1. Jan. 
bei hohem Lohn u. Deputat 
einen verheiratheten 


Kutſcher 


(Kavalleriſt) bevorzugt. 


Hofbeamtenſtelle be⸗ 


etzt. 
Herrſchftl. Rentamt Wierzonka 
bei Kobelnitz. 


50—060 Arbeiter 


bei gutem Verdienſt finden in 
meinen Wäldern dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Wohnuna frei. 
M. Reif, Waldgeſchäft, 
17391 Zinten Oſtpr. 
2697] Ein tüchtiger 
Hausdiener 
der ſchon mit dem Hotelweſen 
vertraut iſt, von ſofort geſucht 
in, Roſteck's Hotel“, Graudenz. 
Etwas Gehalt wird bewilligt. 
2358] Dom. Weichſelhof bei 
Schulitz ſucht einen 


Steinſchläger. 


15 Kopfſtein⸗ 


ſchläger 
erhalten ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 12701 
7 Berger, 


Bauunternehmer, Bromberg. 


Lehrlingsstellen 
2496] Für fein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſucht einen 


Lehrling 


Th. Correns jr., Mewe. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort Schmiedemeiſter 
Auguſt Schmück, 
Karbowo bei Strasburg Wor. 
1658] Für mein Manufaktur- u! 
Koufektionsgeſch. ſuche ich unter 

günſtigen Bedingungen einen 

Lehrling 

mit guter Schulbildung und aus 

achtbarer Familie, der polniſch 

ſpricht. M. Gans, Herne i. W. 
Ein Lehrling 

der Luft hat, die Müllerei zu 

erlernen, kann ſich bei einem 

monatlichen Gehalt von 6 Mark 

in Waſſermühle Mendritz bei 

Gr. Leiſtenau Wpr. melden. 
Adam, Mühlenpächter. 


Ein Lehrling 
findet ſofort oder per 1. Januar 
bei freier Station Stellung. 

J. Themal, Gneſen, 
Weißwaar.- u. Kurzwaar.⸗Handl. 


Ein junges, geb. Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfr., ſ. 1. kinderliebend, heiter, 
w. etwas in der Wirthſch. Beſch. 
Familienauſchl. Bedingung. Ge⸗ 
halt weniger berückſ. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2834 a d. Geſelligen erb. 
2885] E, Kinderg. I. Kl., die 
d. Konzeſſion h., Kinder b. 10 J. zu 
unterr.,ſ. Stell. i. e.einf. Haush. a. d. 
Ede. Adr. erb. u. 300 hptpſtl. Danzig. 
Ein Fräulein 

anſtänd. Familie, anfangs 30er, 
bittet um Stellung bei einem 
katholiſchen Geiſtlichen. Selbige 
kann tochen und backen, Gehalt 
weniger beansprucht, nur gute 
Behandlung. Meldungen briefl. 
unt. Nr. 1341 an den Geſelligen. 


Empf. 3. 1. Jan. Landwirthin, 
perf. Köchin., Wirthſch., Elevinnen, 
Verkäuferin,, kath. Kindergärtn., 
Hotelwirthinnen, Koch, Kellner, 
Hausdiener u. Ammen. [2755 

W. Gniatezynski, Thorn, 

Neuſt. Markt 19. 
Blech Eine junge, tüchtige 
Wirthin ſucht vom 2. Jauuar 
Stellung. Meldungen u. W. B. 
voſtlag. Oſterode Oſtpr, erbeten. 


Oftene Stellen 


Evang. Erzieherin 
(muſit.), mit beſch. Anſprüch. für 
4 Kinder (Mädchen) in ein einf. 
Haus auf dem Lande, v. 1. Febr. 
od. ſpät. z. engagtren gewünſcht. 
Meldg. mit Gehaltsanſpr., wenn 
möglich mit Photographie unter 
J. A. poſtl. einrichswalde Oſtp. 
erbeten. 12874 

2821] Zum 1. Januar ein ge 
bildetes, zuverläſſiges und ſchon 
erfahrenes 


Kinderfräulein 
eſucht zur Pflege für ein zwei 
onate altes Kind und zur Be⸗ 
aufſichtigung für ein fünfjährig. 
Zen A und > neb 
eugnißabſchr. un otogr, an 
Fran Rittergutsbeſitzer 
Gertrud Schule mann, 
Gr. Leiſtenau Wpr. 


Tücht. Verkäuſerinn. 
mit der Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 
branche vertraut, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 
finden am 1. Januar dauernde 
Stellung. Meld. unt. Nr. 2857 
a. d. Exped. des Geſell. 

n 


2778] Für mein Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäftſuche 
zum 1. Januar od. ſpäter 
eine erſte, flotte 2 

Verkäuferin. 
Phot. m. Zeugn. u. Geh 2 
Anſprüchen erwünſcht. 3 

e 
ol». 


— 
2624] Zum 1. Januar wird eine 


tüdlige weibliche Kraft 


zur Fübrung der Bücher in 
einem Bau» und Nutzholzgeſchäft 
geſucht. J. Damen aus g. F., die 
mit der doppelten Buchführung 
bollftändig vertraut, eine gute, 
leſerliche Handſchrift nachweiſen, 
auch in der freien Zeit ſich gern 
dam Hausſtande widmen u. ähnl. 
Stellen dereits mit eh bes 
kleidet haben, wollen ihre Zeug⸗ 
nißabſchr. n. ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station unt. Nr. 2624 
an den „Geſelligen“ einreichen. 


— MESSSESSESGSGEEEESEESESEEEEEEEESEERAEREE 


Für einen religiöſen 
Haushalt in Brom⸗ 
berg eine jüdiſche 


1 
% Stütze 2 
N die ſelbſtſtändig kocht 
— im Haush. erfahren 8825 
x % 
# 


009990900609 


iſt, geſucdt. Ausführl. 
Meld. m. gen nißab⸗ 
ſchriften und Gehalts- % 
anſpr. unter Nr. 2892 

an den Gejell, erb. 


— ¶·¹ümòiZò—— nn 


27211 Dauernde Stellg. f. ält. 


Mädchen od. Frau 
bei zwei a. Herrſch., kl. T 
2 Kühe nur zu melken, jährl. 18 
Mark. Rentier König, Villa 
Wittſtock b. Oliva, Kr. Danzig. 


Ein Fräulein 
mof., die einen bürgerlichen Haus⸗ 
halt ſelbſtſtändig führen kann und 
ein Mädchen, welches die höhere 
Töchterſchule beſucht, in Schul⸗ 
arbeiten unterrichten kann, findet 
vom 1. Januar 1897 Stellung 
Off. u. B. D. an die Oſtdeutſche 
Zeitung Thorn erbeten. [2852 
19451 Ein älteres, erfahrenes 
Mädchen 
aus durchaus anſtändiger Familie 
uche für mein Deſtſllationsge⸗ 
chäft vom 27. Dezember er. 
Alb. Wegner, Kaufmann, 
Bromberg. 
2645] Ein auſtändiges 
Mädchen 
das in der Wirtbſchaft erfahren 
iſt und ſchneidern kann, wird 
zum 1. Januar 1897 aufs Land 
geſucht. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen, Beugnifien u. Pboto- 
raphie unter Nr. 2645 an den 
Geſelligen erbeten. 
2660] Suche zum 15. Januar 
reſp. 1. Februar eine rn: 
tüchtige Meierin 
welche mit Alfa⸗Sep. vertraut 
ein muß und Erfahrung in der 
Aufzucht von Kälbern u. Schwei⸗ 
nen beſitzt. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
a ſprüche zu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſ. Schwanke, 
Gr. Schläfken b. Gr. Koslau. 
ein junges Mädchen als 


Stütze der Hausfrau. 
Daſſelbe muß gut kochen und 
mich in allen vorkommenden Ar⸗ 
beiten vertreten können. 
Bewerbungen mit nur guten 
Neal de zu richten an 
rau Oberförſter Wendlandt, 
Tapiau Oſtpr. 


2810] Suche zum 1. Januar eine 
erfahrene Wirthin. 
Beuanifle und Gehaltsanſprüche 

ind einzuſenden. 
von Natzmer, Gerskewitz 
bel Damerkow. 


2845] Dom. Neu⸗Petzin bei 
Flatow Wpr. ſucht per 1. Jan. 97 
eine Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. 

Zeugniſſe erbeten. 


Suche 
geb. Wirthſchafts fräulein von 
angenehmem Aeußern zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines Haus⸗ 
baltes vom 1. Januar. Meld. 
brieflich unter Nr. 2883 an den 
Geſelligen erbeten. 


23451 Erfahrene und fleißige 
Wirthin 

ſucht zum 1. Jan. Dom. Wieſen⸗ 

burg, Kr. Thorn. Gehalt 240 


2553], Zum zweiten Jan. 1897 

ſuche ich eine gut empfohlene 

erfahrene 

3 Wirthſchafterin 

1? 8 Melken b tigen 

* isse . Kent u. 

Ge altdauie: che einzuſenden. 
Frau M. Krahn 


Kielp per Watterowo We 
2608] Suche zum 1. Jan. 20 
herrſchaftliches 
5 Stuben mädchen 
ti 1 
ran Obergehen $; 


Keen z 


Chotzenmühl b. Jechlan Wyn 


Kurhaus Bad Polzin 


1 eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlen⸗ 
aure Stahl-, Moor⸗, Fichtnadel⸗ u. elektriſche Bäder, Einrichtung 
ür Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 
er Anſtalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 
des Kurhauſes Bad Polz in und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


— 


EIBBIGPEOIEOHVIITCHIHIELISICYIHVPEIAI293 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt f 
＋ 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing 5 
113 5 behördl. konzefflonſerte 2 
Max Falck & m 


GRAUDENZ 
Chemische Fabrik für Theerpräparate ett. 
Ziegelei und Thonwaarenfahrik 


empfehlen sich zur Ausführung von 


0 
Dacheindeckungen 
in den eigenen Fabriken hergestellten Materialien w 
einfache Pappdächer, 
doppellagige Klebedächer. 
Holzcementdächer, 
Falzziegeldächer, 

einfache und doppelte, 
Biberschwanzdächer, 
Holländ. Pfannendächer ete. 


in solider Ausführung. unter langjähriger 
Garantie und zu billigsten Preisen. 
Ebenso übernehmen vir die 


Eindeekung aller Arten Schielerdächer, 
die Unterhaltung ganzer Dach - - Komplexe, 
sowie Asphaltirungsarbeiten 


unter Zusicherung reeller und sachgemässer 
Ausführung. [7114 


a 
1110 


— 


2: 


> 
= 
=” 


Besichtigung und OBEN kostenlos, 
0191803 pn Dmrdngoseg 


Meiner geehrten af e zur gefälligen 2 
Kenntnißuahme, daß durch den hentigen Braud 1% 


fi 


Graudenz 1996: 
55 ) Silterse Medaille. 


Ahren-, * Silber-, Alfenide- u 
optiſche 2 Waaren Handlung 


Joh. Schmidt, 


Graudenz, hertenſtraße 19, 


empfiehlt das reich ſortirte Lager aller Artikel bei vor⸗ 
kommendem Bedarf zum 11639 


Weihnachts feſte 


angelegentlichſt und offerirt: 


Goldene u. ſilberne Herren⸗ u. Damen⸗ Uhren, 
Nußbaum⸗Regulateure, Pendulen, Stand» und 
Schreibtiſch⸗Uühren und Wecker, 
Goldene und ſilberne Herren u. Damen · Ketten 
in allen Schweren, in 8 und 14 Kara 
Schmuckſachen in Gold, Silber, Türkis, . 
Goldtopas, elbe. Granat und Korallen F 
SIDE rl el, Eßlöffel, Gemüſe⸗ und 
ufgebeld 
Silberne Beſledts in elegant. Etuis in allen Preislagen. 
Reparaturen und Neuanfertigungen an Gold» 
und Silberſachen bitte mir frühzeitig übergeben zu wollen, 
da vor dem Feſte ſich die Arbeiten überhäufen. 


n 
Daun — Berlin. EN 


* FOREN us! 33138 maqa im 
5 21 De 4 q . sa 


Altes Gold u. Sifber nehme zu höchſt. Preiſen in Zahlung. 


5 Dentichen Reichskroue. 
J. Gruhn, Darienwerder By. 


Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik 


gegründet 1875. 
ir Spezialitäten: 

[Kurfürſtl. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. Gruhn'ſche 
aromatiſche ee vorzügt. e 0 : 
wirkſam bei Magenbeſchwerden. 

Eine 3 enthält 3 —— incl. Kiſte und Porto Mk. 5.—. 


ze keine Störung 4 
im Hotelbetrieb eingetreten iſt. 2 
Für gute Unterkunft der Pferde iſt 8 
beſtens geſorgt. 8 
A. ee i 
5 Briesen. 1 


2 x * ER * 
> . = 

Sıcherings Pensin Essenz 
nad) Vorfgeift von Gch-Raih Proffor Pr. D. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungs⸗ 
beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen 
und Trinken, und iſt ganz befonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyfterie und ähnlichen 
Zuſtänden an nervöſer agenſchwäche leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ 82 nt M. 
Schering's Grüne Apotheke, enaunee- Strafe 10. 


1 in faſt ſämtlichen Apotheken und r ge an 
Man verlange ausdrücklich IT Echering’s Pepſin⸗Eſſenz. SU 


In Graudenz gan: Shwanen-Apothele, Löwen⸗Apotheke, Adler⸗Apotheke. 0 
In Schwetz a. Königl. priv. Apotheke. In Skurz: Apotheker Georg Lierau. 


Schering“ Pepsin-Hssenz iſt auch zu haben bei Fritz K ser, Grandenz. 


Sports⸗Schlittſchuhe! 


Nevolution im Eisſport! [529 


Fabriklager der Multiplex Schaats Co. 


W. Kessel & Co., 


Danzig, Hundegaſſe 102, 
Fahrrad⸗ Handlung, Fabrrapihufe, Beparaturiverkftelle. 
General» Vertreter der Deutſchen „Triumph = Halızrad - Werke. 
Akt.⸗Geſellſch. in Nürnberg. (Triumph Cycle Co., Ltd. Coventry.) 
— — — — Cleveland! 


| 


2 T. Preizell, De ne \ \ 


Gegründet 1843. BE Umtausch 
Spezialität: 10 Ltr. inkl. od Rückuah, 


Danziger (I ERST Han 16,59 Mt. 
Bathsthnen- e Boittolli 3 Fl. 
N Billet Kiſte und Porto. 


Aelteste 


en Matin 


74.50 Mk. inkl. Glas, 
Tüchtige Agenten geſucht. a 


Ed. brentzenberg e 
älteste Marzipan-Fabrik, gegr. 4792 
Danzig 


empfiehlt seinen Marzipan in 
Satz. und Randform, sowie Spiel- 


z 
Berlin O., 
Breite Strasse 4. 
Spezialität: 


zeug und Marzipan-Thee- |Nneorirtes Taleloeschir. 


R Ein fein decorirtes Porsellan- 
Confect 12557 Tafelservice tür 12 Personen 
80 Merk; reichere 


von 60 bis 
Kk P d Muster von 90 bis 120 Mark 
7 2 M 5 per fun » 1 und darüber. Ein Meissener 


1818] Zu der diesjährigen, reichhaltigen 


Weihnachts: Austellung 


gleich 80 Mark. [2455 
Sehr empfehlenswerth: 


Hochachtungsvoll 


Zu Weihnathtsgeschenken 
geeignete hochelegante Neu- 
heiten in Juwelen, Gold- u. 
Silber waaren, Tatelger äthen 
Uhren etc. bezieht man zu 
Fabrikpreisen von [1301 


F. Toft, Pforzheim, 


Gold- u. Silberwaarenfabrik, 
Versand direkt an Private, 
gegen baar od. Nachnahme 
Broche 

Xr. 2337, 


fl call mim sindrühmlichstbekannt. 
a A Weihnachts-Geschenk war 


schönes 
die Prämie u. d. Hauptgewinn m. ½ Originalloos v. A 15,40 


2350 000 Mark u 


oder mit Ya Originalloos von nur Mk. 7,70 


125000 Mark Su 


baar ohne Abzug zu gewinnen, 12815 


1 Pr. 150000 Mk. || 1 Gew. 75000 Mk. 
1 Gew. 100 000 Mk. || 1 Gew. 50 000 Mk. 


Silber 
us. W., total 14074 Gewinnen. 1 Prämiei.Gesammtbetr, Bod alt 
OG., m1 
1 070 600 Mark. 5 Rubin u. echt. 
Opal Mk. 8 


Reich itlustr. Katalog mit 
über 3000 Abbildungen grat. 
a. franko. Firma besteht üb 
40 Jahre, auf all. beschiekt 
. ämiirt, letzt- 
mals gold. Medaille Intern. 
Ausstell. Baden Baden 1896“, 
AlteSchmucksachen werden 
modern umgearbeitet, altes 
Gold. Silber. Adelsteine werd. 
in Zahlung genommen. 


Ziehung: 15. bis 22. 1% Dezember 
Weseler Loose: Hal: Mk. 2.20 io. 8 
nank geschäft Ludwig Müller& O 


Berlin C., Breitestrasse 5 
beim Kgl. Schloss. 


u Hanskleiderstoffe 


doppelt = 100 cm breit, von 75 Pf. bis 1,10 Mk. 
p. Meter, 


Für Weihnachtsgeschenke 4 


fardätihen, Kleiderbürſten it. 


hervorragend geeignet. x 
Muster auf Wunsch zur Ansicht, 


Francke & Co. 


Gnadenfrei in Schlesien, [9994 
Weberei und Versandhaus. 


arten gefertigt. 


2 ͤĩà7«: C 
. 


feinſte Fa⸗ 
brikatelvor⸗ 
J zügl. Arbeit! 

bil Preiſe! 


beſonders 

} ee 
Nr. 659. 10 

Taſt. 2 Reg. 


Weihnachts allerhochste Auszeichnungen 
Twraſent. 7 Orden, Staatsmedaillen. | 
in Danzigs Liqueur⸗ , 
Svezialitäten laninas <- 


5 nziger Goldwaſſer von 450 M. an. doppeltön. 
1 10 . urjürftl. Magen Flügel. Dopbelbalg 


Dopp. bitt. Pommeranz. 10 jahr. 
Mark franco Porto n. Garant. 
Kite liefert wie alljährlich die 
Liqueurfabrik 
J. Jahn, Danzig, 8 rng 26 
(gegründet 1868 
Spazier⸗Fuhrwerk,Spazier⸗ 
Schlitten und Saktunzwert 
ſtets zu haben bei 
Kawski, Culmerſtr. ve 64. 


12 nur Mk. 6. — Nr 6866 10 
t. 4 Reg., 2 Doppelbälge 
Achörig 1 Re. 11,5. 
Kr. 677, 17 Zait.2reid,, 5. N79 
doppelt. off. Clap ff nur Mei 

Größte Auswahl! era grat. 
Max Vormeyer, zig 39. 


— N 
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Harmoniums 
von 95 M. an. 
Abzahlung gestattet, 

BeiBaarzahl, Rabatt u. Freisendg, 
W Emmer, Berlin C., Seydelst. 20. 


\ Pianoforte- u. Harmoniumfabrikant, 


Dessonneck. 


N 


Porzellan-Tafel-Service, Zwie- 
belmuster, für 12 Personen, 


Ein elegantes. weisses Tafel 
898 ht 12 12 5 in mo- 
m. ersonen 

welche durch perſönlichen Einkauf höchſt vortheilhaft ausfällt, ladet ein ee gleich 
6 Dtz. fein geschhffene Wein- 
gläser tür nur 30 Mk. Wasch- 


W. Neufeldt, Rieſenburg Apr, e 


nn bildungen gratis u. franco 
EEE ͤ ͤ Ä ˙» U TEE Rn ut 


Wir haben ein groß. Sortiment 


Koyfbürſten, Taſchenbürſten, Kopf⸗ 


unſerm Detailgeſchäft übergeben, 
die dort 25% billiger, wie üblich, 
verkauft werden ſollen. Sämmt 
liche Gegenſtände ſind aus nur 
Prima Vorſten u. ne 


Wilh. Voges & Sohn. 


treichfſert. Oelfarben 
Sans uſw. offer. billigit 


Unterricht. 


Priv. Vorbereitungsauſtalt; 
für die Aufnahmeprüfung als 


Poſtgehilſe 
Gegr. 1890. Staatl. coneeſſion. 
Frau Poſtſekr. Husen, Danzig, 
Kaffub. Markt 3. 
8 Lehrkräfte. Telegraphenunterr. 
Gute Peuſ. Stete Aufſ. Beſte Erf. 
Neuer Aurſus 12. Jan. 1897. 


HaushaltungsſchuleKönigsbergl. P. 
Vorder⸗Roßgarten 49. 
2725] Den 4. Jan. beginnen neue 
Vierteljahrescurſe im Kochen 
und Backen von 10—75 M. nach 
ahl der Unterrichtslage und 
Gruppen. Ferner Kurſe für 
Waſchen, Glauzplätten, Putz, 
allen häuslichen Beſchaͤftigungen 
und Auer ger Kurſe in 
alle Unterrichtsfächern f. Töcht. 
höh. Stände, Kochlehrerinnen, 
Stützen u. Wirthinnen⸗ Pen⸗ 
ſion im Hauſe. Anmeldungen b. 
der Leiterin, Frau Dr. Stobbe. 

Der Vorſtaud. 
Königl. conz. Handarbeits- 
und Turulehrerinnen⸗Semi⸗ 
nar. Den 4. Jan. beginnen neue 
Kurje in allen feinen Haud⸗ u. 
Kunſtarbeiten. Maſchinen⸗ 
nähen, Wäſchefabrikation, 
Schneiderei, Zeichnen, Malen 

und Turnen. 

Gefl. N erb. nt Fr 

Frau Dr. Ste bbe, 
Vorder⸗Roßgarten 49. 
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finden von heute ab von 4 571 
0 Uhr ſtatt. [24 
br. Leo Szuman 


Spezialarzt für chirurgiſche 
Krankheiten, Thorn. 


Königlich Preußiſche 


196. Klaſſen⸗Votlerie. 


Zur 1. Klaſſe ſind noch einige 
Looſe frei und belieben ſich Re⸗ 
flektanten umgehend unter 
Einſendun des Betrages zu 
mel 5 Es koſtet 

1/1 1/2 1/4 1/10 Loos 
M. 44 22 11 440 p. Kl. 
exkl. Porto. et ind 
nur noch in ſehr geringer An⸗ 


zahl vorhanden. 
Goldstandt, Kal. Lotterie⸗ 
— — m Weſtpr. 


— 


Mixedmais 


lieferbar im Frühjahr, hat 
jehr preiswerth abzugeb. 


F N 
Höfchen⸗Str. 53 a [2856 


giebt es kein passenderes Geschenk wie 


HANDSCHUHE:STRUMPFEZSOCKEN 


vo Paul E. Droop, Chemnitz R 


Fabre und Versand direct an Private, 


eres, IEE , 


J., 
f. Scan, 23 J., kath., 12000 N. V, 
ſucht Pärthte Kobeiuhn, Königs⸗ 
berg i. Pr., Magiſterſtraße 13. 
Netonrmarte teten. 
Ernſtgem. Heirathägelnd. 

Penſionär, angenehme Erſchein. 
und mittleren Alters, ſucht die 
Bekanntſchaft eines ſelbſtſtändig. 2 
wirthſchaftkichen Mädchens zwecks 
Heirath. Bitte nur ernſtgemeinte 
Offerten mit Bild unter Nr. 2771 
an den Geſelligen in Graudenz 
einanfenden 


HansbejigersBerein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21, 
das. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
7 Zim. 2 Et., Balkon Grabenſtr. 47. 
53 2 Et. Balk u. Waſſl.Grabenſt. 7. 
4 Zim. 2. Et., v. ſof. Kirchenſtr. 5. 
3 erfr. Schuhmacherſtr. 2L 
4 Zim. 2. Et. m. Zub. Herrenſtr. 6. 
5 Zim. J. Et., Buͤrſchgel., Pferdeſt., 
Getreidem. 19/20. 
5.3.1 E. Bk m. Z. Unterthornerſt. 18. 
5 3, 2. Et, Balk. Grabenſtr. 6. 
4 „ pt. m. Zub. 5 
Bare 4 geräum. 3. m. 
z. 1.4.97 Oberbergſt. 2 
2-3. Fim. 58 Zub. Lindenſt. 33. 
2 möbl. Stub., 2 Kab., auf W. 
9 Pferdeſt. Marienwerderſt. 24. 
2 möbl. Zim. Schuhmacherſtr. 21. 
1 möbl. oder unmöbl. Zimmer, 
Amtsſtr. 22. 
Imo. ubl. 3. Burſchg., Marktpl. 15. 
18 pt. E. Mauerſt.! 2 oblm. S. 34 
1 Geſch.⸗Laden m. Wohn. Unter⸗ 
tburneritr. 5/6. 259 
3 gr. Kellerräume z. kaufm. Gesch. 
Pohlmannſtr. 5. 


find. Aufnahme. Meld. 
Bauen u. 50 poſtl. Graudenz, 
Allenstein. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, in beſter 
Geſch aftelage, iſt per 1. März 97 
in Allennein zu vermiethen. 
Meld. briefl. unter Nr. 2740 an 
den Geſelligen erbeten. 
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Der Geſelli 


Geheimniß lüften, welches noch zwiſchen Kurt und Maria 
ſchwebte? Er wagte es nicht, auch ihn hielt das Zart⸗ 
gefühl zurück, das nun ihm verbot, von dem zu ſprechen, 
was ihn ſo ſehr beſchäftigte. 

„Was Magda Vorſter zu dieſem Bekenutniß getrieben, 
muß ſicher von ſolcher Art ſein, daß es ihr eine größere 
Strafe iſt, als ein Menſch über ſie verhängen konnte. 
Glauben Sie auch hier an die Hand Gottes, und laſſen 
Sie das Weib gehen, wohin es will. Die Strafe bleibt in 
ihr, und ihre Schuld hat ſie ja zum großen Theil durch 
die freiwillige Enthüllung ihres dunklen Geheimniſſes gebüßt. 
Sie hätten dieſe Frau ſehen ſollen, wie ich fie ſah, zuſammen⸗ 
gebrochen unter der Laſt des Verbrechens, das auf ihr lag, 
das fie nie abſchütteln kaun, und deſſen Folgen auf ihr 
nun laſten ihr Leben lang.“ 

Eruſt hatte der Sanitätsrath es geſprochen und erhob 
ſich dann, um zu gehen. 

„Sie haben Recht; ſo mag ſie gehen, wohin ſie will“, 
verſetzte Vanofen und hielt die Hand feſt, die der Arzt 
ihm reichte. „Lieber, theurer Freund, ich bin alt, ſehr alt; 
jetzt bedauere ich es, und wenn ich ſterbe, dann vertraue 
ich Ihnen Maria an; Sie werden über ſie wachen, wie 
Sie es bisher gethan; denn ich weiß, auch Sie lieben das 
ſchöne Mädchen.“ 

Der Sauitätsrath drückte die Hand Vanofens und ſagte 
bewegt: „Ich bringe Ihnen bald Nachricht von ihr, noch 
iſt ſie ſehr matt, aber ich hoffe, daß ſie bald hierher über⸗ 
ſiedeln kaun, und dann mögen Sie ſelber ihr ſagen, wie 
nahe ſie Ihnen ſteht.“ 

Er ging. Doch er hatte das Haus nicht verlaſſen, ohne 
die Ueberzeugung zu erhalten, daß Magda Vorſter in der 
That gegangen — für immer und ſo weit, daß keine Menſchen⸗ 
rache ſie mehr zu erreichen vermochte. 

Mit entſetztem Geſicht trat der Diener im Hausflur 
ihm entgegen. „Gut, Herr Sanitätsrath, daß Sie noch 
da find — Frau Vorſter — ich glaube, fie iſt todt —“ 

Dann ſtand er vor der Leiche Magdas, er ahnte, was 
hier geſchehen, doch fand er nichts, was ſeine Ahnung be⸗ 
a ee konnte, ſelbſt das winzige Fläſchchen hatte Magda 
u die Gluth des Kaminfeuers geworfen, nachdem ſein 
Inhalt ſeine Schuldigkeit zu thun begonnen. 

„Ein Herzſchlag ſcheint ſie getödtet zu haben“, meinte 
er daun zu der Dienerſchaft, aber er und Vanofen glaubten 
etwas Anderes, nur ſprachen ſie es nicht aus. 

Als dann endlich der Sanitätsrath das Haus verließ, 
blickte er ſchen hinauf zu den Fenſtern Magdas. Ihr 
eigenes Verbrechen hatte ſie in den Tod getrieben. 


* * 
x 


Nachdem der Sanitätsrath ſich zu Maria begeben und 
ſich überzeugt hatte, daß für ſie nichts mehr zu fürchten 
war, daß ſie allmählich die große Schwäche überwinden 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


ſellige. No. 200. 


10. Dezember 1896. 


Briefkaſten. 


F, J. in R. Sämmtliche betriebenen ſtehenden Gewerbe 
unterliegen einer Steuer (Gewerbeſteuer) und zwar erfolgt die Be⸗ 
ſteuerung in 4 Klaſſen. Für den Betrieb der Gaſtwirthſchaft, 
der Schankwirthſchaft ſowie des Kleinbandels mit Branntwein 
oder Spiritus iſt eine beſondere Betriebsſteuer zu entrichten. Dies 
ſelbe beträgt, wenn der Gewerbetreibende zur erſten Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe eingeſchätzt iſt, 100 Mark, zur zweiten 50 Mark, zur 
dritten 25, zur vierten 15 Mark. Iſt der Gewerbetreihende zur 
Gewerbeſteuer nicht veranlagt, fo beträgt die Betriebsſteuer 
10 Mark. Außer dieſen beiden vom Staate veranlagten Steuern, 
können die Gemeinden und Städte auf Grund des Kommunalab⸗ 
gabengeſetzes die Erhebung beſonderer Gewerbeſteuern von dem 
ſtebenden Ge erbe beſchließen, was wohl bei Ihnen der Fall iſt. 
Hieraus ergiebt ſich die von Ihnen gemeinte dreifache Beſteuerung 
ein und deſſelben Gewerbes. 

H F. Ein Lehrling wird ſehr klug handeln, wenn er, auch 
obne kontraktlich dazu verpflichtet zu ſein, gelegentlich extheilte 
Aufträge feiner Prinzipalin in privaten und wirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten bereitwillig ausführt. — 

O. K. Das iſt ein Druckfehler, der in einem Theile der 
Weiter nicht mehr korrigirt werden konnte; es muß „Die Fabier“ 

eißen. 
, B. 20. 1) Daß der Nachbar, als er die Häckſelmaſchine ab⸗ 
lieferte und Sle nicht antraf, ſolche in die Scheune ſetzen ließ, 
kann als ein ſtrafbarer Verſtoß ihm nicht angerechnet werden. 
Haben Ihre Kinder beim Spiel an der Maſchime ſich beſchädigt, 
jo hat nicht der Nachbar, ſondern die Eltern haben für die Kur⸗ 
koſten aufzukommen. 2) Anmeldung des Unfaus iſt beim Ge⸗ 
daft. ſchaftsvorſtande noch zuläſſig, Erfolg iſt freilich fehr zweifel⸗ 
1 . 


Berlorenes Spiel. 
32. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg.? Pacbr. verb. 

Lange ſaß noch Magda zuſammengekauert in dem Fau⸗ 
teuil, ſah in die Gluth und rührte kein Glied, nur ihre 
Bruſt hob und ſenkte ſich mächtig, aus ihren Augen fielen 
große Tropfen — ſie weinte um ihr verlorenes Leben. 

Nun ſtand ſie dicht vor dem Ende. Die Hand zitterte, 
als ſie das Medaillon ſuchte; nun hielt ſie das Fläſchchen 
in der Hand, deſſen Inhalt ein Meuſchenleben vernichten 
konnte; für ſich ſelbſt hatte ſie es aufgeſpart — der einzige 
Mord, vor dem ſie nicht zurückſchreckte, war der Mord 
an ſich ſelbſt. 

Es war ſchauerlich ſtill in dem ſchönen, kleinen Salon. 
Am Kamin ſaß die Frau, die hier gelebt, gehofft hatte und 
nun verzweifelte, weil alle Pläne, die ſie geſchmiedet, ſich 
nicht erfüllten, weil alles, was ſie zum Verderben anderer 
ausgegrübelt, vergebens geweſen. 3 

Bis zuletzt hatte fie die Welt getäuſcht, hatte fich auf 
ihrer Höhe behauptet. Mit eitler Wolluſt malte fie ſich 
ihr eigenes Begräbuiß aus. Ihr Geheimniß ſtarb mit ihr: 
Für die Welt blieb ſie die vornehme Frau, welche ihren 
Reichthum opferfreudig zum Wohl der Armuth verwendet 
hatte, ein Vorbild edler Weiblichkeit. 

Ein glänzender Abgang, die Anerkennung der Menge 
tröſtete ſie für das eigene Unbefriedigtſein, für die Qualen, 
die ſie erduldet, als ſie ſah, daß ihr Spiel vergebens, daß 
es nicht zum Ziel geführt, welches ihr vorgeſchwebt in be 
ſtrickendem Reiz. 

Sie leerte das Fläſchchen, welches ſie ſo lange verwahrt, 
und trank den Tod im Bewußtſein, daß ſie die Welt zu 
täuſchen verſtanden. Sie hatte ihre Schuld mit dem Leben 
bezahlt, dem Leben, das werthlos für ſie geworden. Sie 
hatte die Zukunft hingeworfen als Preis für die Sünden 
der Vergangenheit. 

Den Ausweg aus dem Labyrinth, in welches die eigenen 
Frevel ſie geführt, hatte ſie nicht gefunden. 


Während Magda an ſich ſelbſt ihr Urtheil 

vollzog, ſchritt der Sanitätsrath zögernd dem Palmen⸗ 
auſe zu. 

e Er mußte ſich ſammeln, mußte darüber nachdenken, wie 

er Vanofen auf die ungeahnte Botſchaft vorbereiten ſolle, 
die er brachte, die, wenn auch eine freudige, doch für deu 

leidenden Greis von mächtigſter Wirkung ſein mußte. 

Maria die Enkelin Vanofens! — freudig hing er dieſem 
Gedanken nach — ihr gönnte er dies Glück, den Reichthum 
des alten Maunes — und ihm, Vanofen, ein Weſen wie 
Maria, das nun zu ihm gehörte, ſein eigen war. 

Es war keine leichte Aufgabe, Vanofen auf das vorzu⸗ 
bereiten, was ihm unn enthüllt werden mußte. Nach und 
nach, jedes Wort wohl überlegend, entwarf der Sanitäts⸗ 
rath dem erſtaunten, mit freudig zitternder Erregung 


K. S. Sie ſind nur wegen Ihrer Frau in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Bes letzterer kam es nicht darauf an, was ſie in bie 
Ehe gebracht, ſondern darauf, ob ihre gegenwärtigen Vermögens⸗ 
perhältniſſe es ihr geſtatten, zum Unterhalte der Mutter monat⸗ 
lich ſechs Mark beizutragen. Die betr. Entſcheidung iſt inzwiſchen 
rechtskräftig geworden, und da der Tod die Klägerin abgerufen, 
iſt die Sache jelbit für erledigt zu erachten. Wir verzichten daher 
auf Einſendung des Erkenntniſſes. > 

S 111. Eideszuſchiebung findet in einer Privatklageſache 
wegen Beleidigung nicht ſtatt. Der Privatkläger hat ſeine Be⸗ 
hauptungen durch Zeugen zu beweiſen. Ihm ſteht ebenſo wie dem 
Angeklagten das Recht zu, Zeugen unmittelbar zu laden. Der 
Angeklagte wird, ſobald Termun vor Gericht anſteht, zweckmäßiger 
Wiſe einen Rechtsanwalt zuziehen. Fehlt es dem Kläger an 
direktem Zeugniſſe, ſo hat der Angeklagte jede Aeußerung über 
die Klageſache gegen dritte Perſonen zu vermeiden, damit nicht 


etwa aus Aeußerungen von ihm auf feine Schuld geſchloſſen 
werden kann. 

Chſtb. Die Meldung erfolgt beim 2. Garde-Ulanen-Regiment 
direkt. entweder perſönlich oder ſchriftlich, erſteres wird den Frei⸗ 
willigen meiſtens zur Pflicht gemacht. Bei der Meldung ſind 
vorzulegen: jelbitgeichrievener Lebenslauf und Meldeſchein. Letzterer 
if beim zuſtändigen Landrathsamt unter Vorlage des Tauf⸗ 
ſcheins und der Einwilligung des Vaters oder Vormundes zu 
erbitten. Zur Einſtellung iſt eine Körpergröße von mindeſtens 
1,70 Mtr. und ein Bruſtumfang von 1—3 Ztm. mehr als die 
halbe Körperlänge, bei der Ausathmungsſtelle' gemeſſen unbedingt 
erforderlich. 


Thorn, 8. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


: A ee a 

aunt. l h werde und vielleicht ſchon in einigen Tagen im Stande ſein Pfd. belk 162 182 45. 1 12 1 * BL 

horchenden Greis ein Bild von dem Betruge, der ihm ge- könne, in die Villa Banofens überzuſiedeln, juchte er ſeinen niedriger. 123124 Pfd. 1145 M 0 Gerſte in feiner 

ſpielt worden war. Erſt brachte er das Gute, das Be— Neffen auf. Brauwaare geſucht, feine 135—145 Mk., feinſte über Notiz gute 

33 daß die Tochter Ethels noch lebe, und daß es Kurt Baumaun war wunderbar verändert. Den letzten N e Mk. Zutterwaare 105—107 Mk. — Hafer 
aria ſei, Maria, die er geliebt und die aus ſeinem Hauſe 5 


Reſt ſeiner Krankheit hatte er überwunden, ein neues Leben 
ſtrömte durch ſeine Adern, friſcher Jugendmuth ſchwellte 
ſeine Bruſt und ſein Herz war von Hoffnungen erfüllt, die 
nen erwacht waren mit dem Wiederfinden Marias, dem 
Glauben au fie, der bei ihm wieder eingekehrt. 

Die friſche Jugendkraft, die aus dem ganzen Weſen 
Kurts ſprach, gab dem Sanitätsrath Muth zu der Botſchaft, 
welche er zu bringen gekommen. Er begann das Geſchehene 
zu berichten. 

Kurt war tief erſchüttert von dem, was er von Magda 
Vorſter hörte, doch wußte er nicht, daß Maria die wieder⸗ 
gefundene Enkelin Vanofens war. 

„Einer ſolchen Schandthat hätte ich dieſe Frau nicht 
für fähig gehalten! Wie Recht hatteſt Du einmal wieder, 
Onkel, Du haſt ihr nie geglaubt. Ich ſchaudere bei dem 
Gedanken, daß ich ſie bewundern und verehren konnte, ich 
hatte Mitleid mit ihr, noch neulich, als ſie zu mir kam 
und es mir ſchwer fiel, ſie zu verletzen. Sie hat mich ge⸗ 
tänjcht wie alle Welt.“ 

„Sie hat gebüßt, laſſen wir ſie nun in Frieden ruhen“, 
verſetzte der Sanitätsrath, dann begann er von Neuem! 
„Du wirſt ſtaunen, wenn Du erfährſt, wer Vanofens 
Enkelin iſt — Du kennſt das Bild der Tochter Vanofens 


durch einen neuen Betrug vertrieben worden war. Dann 
ſprach er erſt von Magda Vorſter und wie es ihr gelungen, 
ihn ſo lange zu täuſchen, ſchilderte die ganze jchäudliche 
That, die fie begangen, um ſich den Glanz zu erringen, den 
fie i lange unrechtmäßig beſeſſen hatte. 

Banoſens Empörung kannte keine Grenzen. Erſt nach 
und nach gewann das Glück, in Maria ſeine Enkelin ge⸗ 
ſunden zu 4 das Uebergewicht in ihm. „Und ich habe 
ihr nicht geglaubt, habe das Kind meiner Ethel von mir 
geſtoßen, das ein gütiges Geſchick mir dennoch in's Haus 
geführt hatte! Doktor, Doktor, es giebt doch einen Gott, 
der uns lenkt, der kein Unrecht will! Hier ſehen wir ſein 
Walten — nun glaube ich an ihn und danke ihm!“ ſprach 
bewegt der Greis und faltete die zitternden Hände zum 
ſtummen Dankgebet. 

Der Sanitätsrath mußte ihm dann von Maria erzählen, 
von ihrer Krankheit, die noch nicht überwunden war und 
es verbot, ihr ſchon jetzt Mittheilung davon zu machen, 
wie wunderbar ihr Geſchick ſich gewandelt hatte — daß ſie 
mit Sehuſucht in dem Haufe, in welchem ihre Heimath, 
erwartet würde — in demſelben Hauſe, welches ſie vor 
kurzer Zeit in empörtem Stolze gekränkter Unſchuld ver⸗ 


Königsberg, 8. Dezbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 28 inländiſche, 128 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, bunter 738 Gr. (124) 
126 (2,85) ME, rother 786 Gr. (133) 165 (7,00) Mk. — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) 
behauptet, 750 Gr. (126) bis 768 Gr. (129) 100% (4,42) Mk, 
750 Gr. (126) bis 774 Gr. (130) 11u½ (4,46) Mk, 756 Gr. (127) 
bis 771 Gr. (129-30) vom Boden 111 (4,44) Mk. 

Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Von den deutſchen Stapelplätzen meldet Berlin größere 
Lebhaftigkeit und den Umſatz von 5000 Zentner Rückenwäſchen 
und 2500 Zentner Schmutzwollen unter Entgegenkommen der 
Eigner. — In Breslau gingen 1200 Zentner beſſere Rücken 
wäſchen und 1500 Zentuer ungewaſchene Wollen zu bisherigen 
Preiſen in andere Hände über. — In Königsberg etwas 
vermehrte Zufuhr von Schmutzwollen, die unverändert von 42 
bis 45—48 Mk. pro 106 Pfund, einzeln darüber, holten. 
Bromberg, 8. Dezbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160-166 Mk. — Roggen ſe nach 
Qualität 110—116 Mk. — Gerſte nach Qualität 114—120, 
gute Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—150 Mt. — Hafer 130—137 Mk. 
— Spiritus 70er 36,50 Mark. 

Berliner Produttenmarkt vom 8. Dezember. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117-185 Mt. 2 Qualität gef, 


laſſen hatte d weit demſelben ähulich fieht Schl 118 asien ber 1000 bo nach nt; der, 1000 ilo, Futterw. 
0 3 2 5 und weißt, wer demſelben ähulich ſieht.“ Schl. f. —128 Mk. per lo nach Qualität bez. 
Machen Sie mir das Kind bald geſund, Doktor; be⸗ * g e (Sal. f. Nüböl locg obne Faß 56,4 DE. bez. 8 
denken Sie, daß jede Stunde ohne ſie ein Verluſt für mich ® sch de 8 Petroleum loco 21,2 Mt. bez., Dezember 21,2 Mk. bez. 
it, der ſich nie wieder einbringen läßt. Nun habe ich doch erſchiedenes. Stettin, 8. Dezember. Getreide- und Spiritusmartt. 


nicht zu lange gelebt, nun kann ich doch wieder glücklich 
werden, wie ich es war, als meine Ethel noch lebte. Wie 
danke ich Ihnen, daß Sie ihr vertraut“, ſprach dann 
Vauofen weich und ergriff die Hand ſeines Arztes. „Wie 
beſchämt mich nun Ihr Vertrauen zu Maria. Hätte ich 
es nicht vor Allen haben ſollen, ich — ihr Großvater!“ 

Großvater! Nun hatte er einen Menſchen, der zu ihm 
gehörte, nun war kein Mißtrauen mehr in ſeiner Seele, 
neu erwachte in ihm die Freude an ſeinem Beſitz, an den 
Schätzen, die er mühſam ſich erworben und nun ausſchütten 
konnte über ein Haupt, das ihm ſo theuer war, wie einſt 
feine Tochter es geweſen. Achtzehn Jahre war jetzt Maria 
alt, und nun erſt ward ſie ihm wiedergegeben. Ihre 
ſchöne Kindheit, die Zeit ihrer Entwickelung und Er iehung 
war ihm geraubt worden, und mit Schrecken en er zu 
dem Sanitätsrath: „Wenn Maria nun nicht das geworden 
wäre, was ſie jetzt iſt, wenn ſie in ſchlechte Hände gerathen 
wäre, und ich ſie vielleicht verdorben, verloren an Leib 
und Seele wiedergefunden hätte! Gottes Hand hat über 
ihr gewacht, und er hat die Sünde, welche ich beging, 
indem ich mit ihm haderte, daß er die Mutter nahm, um 
des Kindes willen nicht zu ſchwer an mir beſtraft. Aber 
diecſe Frau, die mir das angethan, ſoll nicht unbeſtraft 
bleiben; ich war nahe daran, ihr zu vertrauen, 8 hätte 
vielleicht doch noch —— Zweck erreicht. Sagen Sie mir, 
Doktor, was kann fie fo plötzlich zu dem Bekenntniß ihrer 
Schuld getrieben haben, die ſie ſo viele Jahre zu verbergen 
gewußt?“ 

Der Sanitätsrath zögerte; durfte er Vanofen alles be; 
kennen, durfte er ihm von der Liebe Magdas zu Kurt, von 
feiner Zurfckweiſung dieſer Liebe ſagen und zugleich ver⸗ 
rathen, warum Kurt dies gethan hatte? Dürfte er das 


— [Eine Erinnerung an den Rheinbund.] Der in 
Mainz bis jetzt beſtehende Verein der „Veteranen der 
franzöſiſchen Armee“, der im Jahre 1834 gegründet wurde 
und aus Männern aus Mainz beſtand, die zur Zeit des Rhein⸗ 
bundes, in welchem deutſche Fürſten Napoleon 1 Gefolgſchaft 
leiſteten, unter den Fahnen Napoleons gedient hatten, löſte ſich 
dieſer Tage auf. Der Verein hatte bei ſeiner Gründung 400 
Mitglieder, unter ihnen auch den Bürgermeiſter Metz. Nach 
und nach rief der Tod alle Mitglieder, die zum Theil auf den 
Eisfeldern Rußlands und unter den Pyramiden Egyptens ge⸗ 
kämpft hatten, zur großen Armee. Alljährlich wurde ein Appell 
über die noch Lebenden abgehalten. Ein Veteran in der Uni⸗ 
form eines franzöſiſchen Regimentstambours rührte beim Appell 


die Trommel, die Namen der Mitglieder wurden verleſen und Seiden-Damaste Mk. 1.35 bis 18,65 p. Meter 


fl 5 l — ſowie ze, 
den durch den Tod Abgegangenen ein ſtilles Glas geweiht. Am weiße und farbige Henneberg = Seide von 60 Pf. bis W 
Allerſeelentage hielten ſtets zwei in franzöſiſche Uniform ge- p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 340 
kleidete Marſchälle die Ehrenwache vor dem von dem Verein verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſius zc.) porto- u. 
für die verſtorbenen Kameraden errichteten Denkſteine auf dem steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnlttl. Lager: 
Mainzer Friedhofe. Zuletzt beſtand der Verein nur noch aus La. 2 Millionen Meter. ze 
neun Ehrenmitgliedern, von denen fechs in Mainz wohnen. Seiden-k abriken G. Henneberg (k. u. k. Holl.) Zürich. 
Dieſe faßten nun den Beſchluß, den Verein aufzulöſen und ver⸗ — 

machten das Vereinsvermögen von 1800 Mark der Stadt unter 


der Bedingung, daß ſie für die Unterhaltung des Denkſteins auf Das vernünftigste Weihnachtsgeschenk! 


Weizen geſchäftslos, loco 161—168, per Dezbr. —. — Roggen 
geſchäftslos, loco 122—125, ver Dezember —.—. — Pomm. 
Hafer loco 128—133. Spiritusbericht. Loco matt, mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,30. — Petroleum loco 10,65. 


Magdeburg, 8. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% —.—. Kornzucker excel. 889% 
Rendement 9,70—9,871/, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,20—7,85. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


CCC 


Für den nachfolgenden Theil It die Mebaftion bent Wüblfftnm gegenüber nicht 
verantwortlich. 


dem Friedhofe „für ewige Zeiten“ Sorge trägt. Amerikanisches 


[Fahrrad Induſtrie in Amerika.] Vor 1885 gab Universal-Instrument 
es in den Vereinigten Staaten nur 6 Velociped⸗ Fabriken, Sinnreiche, prakt. Einrichtung 
— 5 0⁰⁰ 5 „ ee war die Zahl der Panzer weile befinden 110 10 im 

abriten auf 70 und die Produktion auf 40000 gewachſen. Arten, Gebrauche nothwendige 
1894 wurden 125000 ſolche Fahrmaſchinen in den Vereinigten Zee een end ange 
Staaten angefertigt und 1895 600000. Jetzt gibt es in dem Vorrichtung iſt jedes Werkzeuz mit 
Lande über 500 Velociped⸗ Fabriken. Das darin ans nac eden dend einiehbar 
angelegte Kapital beträgt 360 Millionen Mark. Die diesjährige k Treis Mark 7 a 
Produktion wird anf 1 Million Näder geſchätzt. f 
— [S elbſt geſpräch.)] Studioſus: „Ekelhaftes Wetter — 


Porto 20 Pf., von 3 Stück an franco. 
Nachnahme 20 Pf. extra (Marken in 

mal warm, mal alt 2. Man weiß nie recht, was man 

verſetzen ſoll!“ Ai rin 


= 


J. uruitz, Berlin SW, 
Kochstr. 19. 


Bl. 


4 Hoffmann vom 15. bis 22. Dezember er. Haupt- u. Schluss-Ziehung 


Gn Weseler-Geld-Lotterie 


Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


In einer Kreisſtadt der Provinz 117 7 
ae va Billkrei⸗Verlauf. 
Kürſchners Eine alte, gutgehende Bäckerei 
in einer Fabrik⸗ und Induſtrie⸗ 
und Mützenmachers 


ſtadt Hintervomm., mit Kreuz⸗ 
Bahnverbindung und nachweis⸗ 


. itpr ‚ 10 jabr. Gas ewünſcht. Meldun bri i 
wage 1 — BL 5 on zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. mit Aich Nr. 3717 an ven rd gung aber ee .- Ri r 
2 S een fet., Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers. Geſelligen u. Nr 2838 an den Geiell. Frei 
die Fabrik Hoffman 7 — 
BeriinSw.19, Jerusalemerstr@ f öster. 2 21 bar  Gestohlen. Reſtaurations⸗Grundſtück 
20 een iertel Million Mark: eitel 
schkewit Gas; . geld. mit ſämmtl. Mobiliar, in einer 
. 1 un 15 7 9 5 5 L Geſtohlen Kreisſtadt, v. jof. zu verkauf. od. 
empfiehlt vorzügliche Salz⸗ Die Hauptgewinne sind: in der Nacht vom 7. zum 8. d. 1 


Mts. 1 hellbraune Burka, 1 
Reiſepelz mit Schuppenbeſatz, 
ſchwarzhaarig mit dunkel- 


heringe, und zwar 
Schotten T. B. mit Milch u. 
Rogen a To. 16 n. 18 Mk. 


werden brieflich mit Aufſchrift dent 
Nr 2687 d. d. Geſelligen erbet. erg 


150000 100000 75000 50 000 40000 30 000 M. eic. 


dito Mittelgröße mit Mich i zZ sen. rünem Bezug, 1 ſchwarz⸗ Grunditüd! Iufertio: 
ine 20 8 l und 20 Originallose zu amtlich festgesetzten Planprei en yinem Deme. 1 e 1325), Dur an mödte — 
22 Kart mit Milch a To. Ein ganzes Loos M. 15,40. Ein halbes Loos M. 7.70. (Für Porto u. Liste 30 Pf. extra) Sinja le Aebres: Pber⸗ — 1 * ben, 
volläuder ii. à To. 24 Mk., empfehlen und versenden, auch gegen Coupons oder Nachnahme des Betrages und Unter eien tarirte Be 3886 Ke. eiane ja 1 Brief- 


züge, 3 Bettdecken. 12781 

Vor Ankauf wird gewarnt. 

Wer mir zur Wiedererlangung 

der Sachen verhilft, erhält Be⸗ 

lohnung. 

Plement, 8. Dezbr. 1896. 
Kutscher. 


26 und 30 Mark. 
v. J. Schotten à To. 12 Mk. 
und 14 Mart. 
Fettheringe à To. 12, 14 
und 16 Mark. 
Full, großfallend, 18 Mark. 
Sämmtliche Sorten a ½, 
½% und ½ To. Beſtellungen 


betrieb von Gärtnerei, Brauerei, 
Molkerei, Holzhandel zc., da alles — 
hier fehlt. E. Henſel, Beſitzer, 

Johannisburg Opr. 


Ein Baus N 
0 


Oscar Bräuer & Co. Nachfl., 


Bank- Geschäft. 85” BERLIN W.. 181 Eriedrich- Strasse 181. 


Bekanntmachung. Jedtahn als 


Spurweite, darunter zwei Weichen 


ſchöne Lage dazu ½ Morgen 


7 1 41 41 2 2 rr 2 
6 en | 28091 Die unterzeichneten Geſchäftsleute haben laut ſchieds⸗ auf Stablſchwellen montirt, weg. Gartenland, ca 1200 Me Miete, 
Büdtinge werben ſchon jetzt männiſcher Verhandlung vom 7. Dezember 1896 fich gegen: | gbr. prw abzugeben, Meldungen ee = Feuerverſicherung 10000 ME. 
. Tagespreiſen augenomm ,, . Rn 5 briefl. unter Nr. 2544 an den] 2790] Suche eine gebrauchte, m: BE 7400 ME, Breid Beſtell 
ig 8 ſeitig verpflichtet, von die Jahre ab nicht mehr Geſelligen erbeten. 8 gute zahlung ander. Unternehmungen Randb 
De |, 2 3 = ar = : 2 b [ balber ſchleunigſt zu verkaufen. Ne 
tranes._ . Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ f Blüthen⸗Schlenderhonig Lokomobile. ‚ld i. dende Theil 
ö f 2 : N ; > ; in. verkauft jeden | Offerten mit Angabe der Werder | hal EM Ländereſen Wager toten 
Zander oder ähnliche Geſchenke an unn een een man 12004 ee ede e. e ien Ale 8 
50 Bi. v.Bid. von namiten Tagen Kunden zu verabfolgen, und zwar bei Strafe von 300 bel n E. Goering, Soldau Opr. Gelbbelelhung. Au erfrag. bei . 
an bis auf Weiteres und verjende Mark für jedes Zuwiderhandeln zum Beſten der Ortsarmen. — — Vieh käuf H. Blum, Örandenz,Blirmenit.18. —— 
im Bojttolti zu jedem beliebigen Skurz Weſtpr., im Dezember 1896 . jehxerKäute. Wegen Todesfall des Mannes u 
— — — Anfang f 1 6 3 4 3 zen f DE Ad L. Pas! Fetarolin — 2791) Einige altere — verkaufe das 
zember an au 3 9 . Appa. — co . 2 Au. 9 it 7 6 hr Kis 17 IN d ” 
Karpfen 2 J. Sgoda. A. Stentzel. Feraxoliniſt ein großart. ferde ajerel- run Kid 
abzugeben, J. Eiſerman n, wirkſam. Fleckputzmittel, wie 2 Mr in er. Kirchdorfe, hart an ber N 
Fiſchhandlung, Oſterode. — Ei italie — es die Welt bisher noch nicht verkäuflich; auch wird zu Neu- Chauſſe Repub 
un A — apiiadlen u kannte. Nicht nur Wein⸗ jahr ein evangeliſcher Welzen dode nic Bra be angene 
2 5 kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Kaffee⸗, Harz⸗ u. Delfarben- ö Hofmann Maschinen u trieb G. b Es 
II 1 ). O kppen N k Zinsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ Flecken, ſond. jelbft Flecken ke mt, großes h. erſchaftl. Bo „Geb. 
genoſſenſchaften, Industrien größeren Umfanges, unter beſonders von Wägenfett verſchwinden . AU d. Geſpannen geſucht. - 8 1 2000 . 1 — Dampf 
ire een 6001 günſtigen Bedingungen auch bt. der Landſchaft. 1328 mit verblüffender Schnellig⸗ Dom. Gr. a0 5 Oſtrowitt 10600 M 3 u. 
2 ikelf 5 . 05 um 
Gebrüder Tarrex: Thorn. Paul Bertling. Danzig. Stoßſen. Preis 35 x 5 5 2472770 55 ven Bere erbeten. vierzel 
BET an, allen Selaatexte ‚Bar 2782) 10 fette Krankheitshalber verkaufe von 4 
f J | Apotheken käuflich. 18983 Stiere Iſoſort eventl. auch ſuster mein Kali 
Ba (7096 Weseler deld-Pollerie f J an sr ae e U) .2.000%, Rrritnent Sieknerh vorhin 
4: undinder Löwen-Apotheke. Schondorff, gelegene 


Bratwin bei Graudenz. 


Ziehung vom 15.— 22. December er. 
Hauptsen.: er. 250 000, 150 000, 100000 N54 
78000. 50000, 28 000 20000 mk. ! Artiſt! 


im Ganzen 14074 Gewinne und 1 Prämie mit iſt das ſchönſte Spielzeug für 
5 Mi ] M Weihnachten. Zeichn. u. ſchreibt! 
1 illion 70 000 ark Jrass Mt. . Sundern Bildern. 
Hierzu g en i reis . 3.— mi ildern. 
1 eich Ni. 3,40 unter amtlichem Preis Ju haben bei Optikern u. in allen 
Spielw.⸗ Handlungen. Direkt zu 


Torigi M. 12, , M. 6. see 
Originalloose 'j, M. 12, „ M. 6. art 8'srmnse a" 


Feſchästs⸗Grundſäc 2 


in welchem ſeit langen Jahren 5 
Kolonialw.⸗, Deſtillation⸗, Eiſen⸗ ih 
und Baumaterialien-dandel mit — 
beitem Erfolge betrieben wird. Damp 
Das Grundſtück hat die günſtigſte namen 
Lage und gehören dazu großer und d 
Hof, Ausſpannung und ſchöne Schiff 
Speicher. Der Umſatz beträgt ca. an B. 
170000 Mt. und jind zur Ueber ⸗ engliſe 
nahme ca. 20000 Mk. erforder- 8 

lich. Reflettanten erfahren gerech 
Näheres unter Nr. 2787 durch höhun 


2806] Eine junge hochtragende 


Kub 


ſteht zum Verkauf bei 
Ww. E. Kerber, Nieder⸗Gruppe. 


1 hochtragende Kuh 
2 Bullen, ca. 9 Ctr., verkäuflich. 
F. Goertz, Roßgarten b. Miſchke. 


3 fette Kühe 


DB 


ſeit Jahren eingeführte WIE 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
gant und preiswürdig. iS 
Tauſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 


direkt von 18116 Porto und Liste 20 Pfg Milli Kinkaufsque den Geſelligen. unter 
: Liste g K Einkaufsauelle 7 magere Ochſen 65 * 
Adolf Osteg, f schäft 55 üten, Pack u.Dergament- Dageſchutttsgewicht va 7 Ete, verbßfen J Tauf gef 1 ib. brief late“ 
Mörs u. Rh. Nr. 3. * raen — Jr. Ban kgeschäft, Papiere bei H Quandt, 7 n. 3. kauf. ge eld. brie e 
u. Rh. & 5 e e 7 ar ) 4181 Pr. Stargard. 5 magere Ochſen unt Ar 2784 a. d. Geſelligen erb. dadur 
Ben RE PERL N, 44 — — - — — — Yurdfänittägerwicht ca. 5 Ctr., 5 In ET i ob ſal i 
ER 8 2 A 2 7 2 2508 verkauft eren Nähe wird ein mittler engli 
imb t tant. 250000 Hark Hndach , ̃7ꝛTo wobl 
imbeerſa treffer ev 25 4 haar } 1 Borg, Gänfelebern, I  Gprungfabige und unt. Nr. 2785 a. d. Geſelligen erb auch 
mit Zucker eingekocht, gebe nur De r Arte e: SEBREN, rer, | jüngere S und z 
r 1850 Ziehung 15. bis 22. Dezember 1896. Neurübnit-Altreegs. IL Eber Pachtungen. Be 
reifen ab, 368 1 1 5 - ’ . Dr za iege 
ro Niee Fruchtſaft Weseler Geld-Lotterie % | der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 2786] Mein hierorts belegenes — 
Huzo Niec kan. 3 Stier 1 em, Sauen von 3 Monate ab, offer. Staheii if ee 
BE a 150000, 100 000, 75000 etc. | „ urüttig steigen] du delioemähen Sreifen. er Stuben Sijenfurzwanten- und bel W 
Echt chinesische Originalloose: ½ 7.00 M., ½ 14. 00 M. 1 2 e [66291 > ” ni 1 1 2 Vaungterialie-Beſchaſt wenn 
z d Porto und Liste 30 Pf. extra. 1 Schnürrbart suosi db. DürtenMellt | beabiichtige vom 1. Januar evtl. wäre 
Mandarinent augen Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. “B wünscht, sende zeme Adresse: | 2231] Geſucht 2 3 Hesel emen a. des 8 
2,85 5 I Ahr a enz 0— man u - i 
übert 5 8 it und groß⸗ Telegr- Glücks Pe ter Berlin. Lebe enge. F. KIxd, Herford E 0 Zum Geſchäft gehört große Auf⸗ a 
ibesiteffen an Galibarfeit, Mi ſſchen Air. £ a „|fabıt und geräumige Sbeicher. 2 
Niger Fängen dach den Eider Am 14. Novbr. fielen 500 000 Mk in meine Collecte und wurde 62 8 EEE al er! WEINE. rodzel, Strasburg Wp Freun 
—.— gar — A Se ein Theil bei Danzig ausgezahlt. — 2 1228 3 ‚A BEE se (Sauen) un Durchſchnittsgewicht 2850 Eine — 5 jedoch 
inigt; 3 d zum größten Ober⸗ ö E 2 RIES — f e 82 | N u { 
Eee nahe en A, 8 SS e e mo 10 e, Mönpme] Gaſtwirthſchaft ie f 
er en be unter Berlin S. O., Ska litzerstr. 136, N EHE nach dem 18, d. Mis in Thorn vom 1. Januar 1897 * 
8 Mfunb) gegen Radnahıne vor ber „liefert dıe neueste verbesserte hoch-| I SE 2,1 2 Banl Schößler, Grat anderw. zu verp. Off. u. Nr. 777 jet ı 
ee ran] Sen | — 0.3. Balli, Shomeg Bbeerkef den t 
Guſtav Luſtig, Verlin 8. dreijähriger Garantie u. ‚vierwöchent- 22 S „ 58 — 585833 9 Läufer⸗ e 7 e 
Prinzenſtraße 46. licher Probezeit, trachtfrei für 50 Mk. 191 + 2 © — 42 8 . I ere II lz Saiſo 
Maschine No. für 60 Mk. Hand. ee Sr ſchweine |. mem tantionsfägigeniungen das t 
er und 1 zur — 8 = 3533 Durchſchnittsgewicht 1 Zentner. Mann der Kolonial- oder veutit 
e Ware am WER 3 SS = 28 verkäuflich bei 2793 Drogen brauche geboten durch Werft 
Ein Körnchen ase unen von 10 * Ark an. asch-| „ 8 — 885 2 Boldt, Neudorf bei Culm. Heb 5 d ilial 5 unfer: 
Wahrheit iit mehr werth, wie eit maschine Komet 40 Mk. Wasch- 28 2 3 2 — SEEEEE 2 ebernahme der tale einer 
Bahrbeit ift me 12 e 1 maschine Portuna 50 Mark. G DS Foxterrier leinungsfähigen Fabrik von be fie au 
el er c Triumph Mangel maschinen E = 3 Ses 2 3 bre scharf auf Naubzen deutendem Conſumartikel. Meld komm 
unverb. 40 Wia. bäckt erbält etwas von 25 Mark an. 17088 S Ss |foiort Umitände Felber u en | met: Die. ABI a.D. @ejelt. erbet aber 
orzügliches! Recepte grat. von: Prima Pnenmatic-Fahrräder von 175 Mark an. taufen. Meiſter, Adlig Neu⸗ Ba 277 Schiff 
H. Raddatz Nachfl. Man verlange Preisliste. Wo 20 ichſ ( dorf bei Jablonowo. 12775 ie In rikräume — 7 
8 i eichſelzo Ein ſtuden rein, woblerzogener, illi 
ar Warme Fussdecken, 1 : gründlich, hei? EN nen nicht unter 6 Monate alter, echter Nachleben nd tee auf? 
gegerbte Heidsohnuokenfella, beſt. Mitte! Hermann ittmann werd b Lich it Aufſchrif 0 7 9 
e Vene, 2 werden brieflich mit Aufſchrift * bandſtraßeuecke) find non ſofort 10 
Fer Eee) Größe eima ı mn. b. Pig Nr. 2400 d. d. Geſelligen erbet.| oxlerrier⸗Hun auf ca. 9 Jahre mit oder ohne potiti 
50 bis 6 Mk. ausgef. ſchöne Erentplar. Breslau re e N (Hündin ausgeſchloſſen) wird zu ca. Epferd. Gasmotor zu ver⸗ beitri 
Beladen gran W-Heino,Länzmähle vöfchen⸗Straße Nr 53a. Geld verkehr. i ß. dess 
5 8 an ’ safe für m. 5 u a ET ENTE „ er 
. Schneverdingen ese S. Segen für Kleeſaaten, Sämereien u. Brangerfle. 18. hi Alte. 2859 4. E. Geielligen erb. f 05e SD um; 320 Mir. Ms ewe 
l Mal f ’ —— | 18- bis20 000 Mar A Space = 1 — Waar 
. 1 2 N . ki A 
u RUE ER SR TU RE DE ' hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 175 2 : ind, 
ut 0 M 10 ane Eine Schrotmühle | Muntelrüben ee e Grütistücks- und Fer 1820 — 
entner, 50 pro Gentn., „no briefl. unter Nr. 2736 an den | SER ; gl 41 c 11 er bo die | 
bat abzugeben 2797 per Zentner 1 Mark 12792 > G chäfts „Verkäufe boden 141 qm, ca. eter 
Malzfabrit Neuteih pr. mit 4* franz. Steinen. % Fahr 7 Beiellinen erbeten. test Die Räume eignen ſich zu jedem oll, 
— im Vetrieb, tft, weil für unſeren goorrüben 5% goldſichere n e induſtriellen Betriebe. 18609 u bi 
. Gasmotorbetrieb zu groß, unter 2482] Gut gehendes Houtermans & Walter, Thorn III. word 
eller 109 * um Anſchaffungspreis jofort zu ver⸗ ver Zentner 1 Mark 25 Pfg., Hypothe en Materialwaaren-Geſchäft |... m er 1807 Auf 
l h 2 [1130 verkauft jedes Quantum mit Ausſchank, in guter Lage, 2646] Vom 1. Januar 1897 in der 
kräftiger Jamaika⸗Verſchnitt, i Weißhof per Thorn. von 27000, 3000 u. 1600 ME. iſt frantheitsbalb. fof. zu über- in A5 . Neudorf bei able mein 
auffallend billig, u. en 1 Te Ehe — t find ſofort "oder ſpäter anderer geben. Zur Uebern. 45000 M. nowo die an d 
Bir. Probeflaſchena 5 Mk. rk rei Ka A ae 9?) Unternehmungen weg. zu cediren. | erforderlich. Ausk. erth. J Kras- x fyred 
S,Sackur, Breslau] Ren!  Wawrzinsky’s Nen! Za, Veld dvriefl unter fir. 2654 an nowolski, Bromberg,Schlofjerit.d. erei unſer 
gegr. 1833. [9675 Delitateh ⸗Gußhonigtuchen den Geſelligen erbeten. Ein Grundjtüd zu berbadhtes. find, 
Lilipu taner ee erden ein. In Thorn, beraindlich m. 6 1855 am 1 * Lande — 
Geiabrios! Scmerzlos! gel. geſch. Nr. 195133. Preisliſten mit tücht. Mann, d. beid. Landesſpr. ee eh ni 5 ie, — Er gt == — anu⸗ brau 
In fünf Tagen vergeht jedes Beo e 300 Abbildungen chte m. 3--4000 Wee. e. Theil bereits amert, Selojtfäuf. | Taktur-, Mun 1 Mater ab leg Gem 
10 Br.Holä . Gußpfeffer kuchen verſ, Franko gegen 20 Pf. (Briefm.) Meld. unt. Nr. 2753 a. d. Geſell. erfahres Näher. durch Poſthalter eröffnen kaun, vom 1. April die € 
I nerange 6 a en 1255 Jar. 50 57 die . Gummiwaaren⸗ jeder go zu jedem Taube, Königsberg i. Br. Meld briejl, unter Nr. 2633 an des! 
t W̃ 5 an a Meinſten u eri bon TERDEE Geld Zweck ſofort zu berg | 3490] Eine gut gehende den Geſelligen erbeten. 79 
Hornhan u. arze Schlenderhonig bereitet, verſendet See arg E Berling. D . it nt en ne des 
augen peter Sen Eintenb Leuch — Die“ donigkugen⸗ 1 apeten Geld n ichere Perſonen urch Has feiert. u perle een Vlies gehuht Meldungen brieflich an in 4 
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